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ſtongreß. 


Waſhington, D. C., 24. Febr. Die 
Tagesordnung für den Montag im 
Abgeordnetenhaus waren eigentlich 
Anelegenheiten des Diſtrikts Colum— 
bia. Einem vorher getroffenen Ab— 
kommen zufolge ſetzte jedoch das Haus 
im Geſammtausſchuß die Erwägung 
der IndianerVorlage fort, nad) deren 
Erledigung dann erſtere Angelegenhei— 
ten vorgenommen werden ſollen. 

Im Senat brachte Caffery von Loui— 
ſiana ein Amendement zur Zoll-Noth— 
vorlage ein, wonach ein 50prozentiger 
Werthzoll auf alle Arten Zucker gelegt 
werden ſoll, nebſt einemZuſatz-Zoll von 
3 Prozent auf Zuder, der aus den 
Ländern kommt, welche Erport-Prü- 
mien bezahlen. 


E3-murde eine Vorlage angenomz | 


men, welche der Wittwe des Staatzje- 
fretärz Walter D. Greſham, der auch 
Brigadegeneral war, eine Penjion von 
$100 pro Monat gewährt. (Uriprüngs 
li waren $200 beantragt ‚worden; 
der Penjionsausfhuß aber fehte bie 
Summe auf die Hälfte herab.) 

Berjchiedene Örtliche Verlagen wur= 
den angenommen. 

Die Rejolution von Lodge (Rep.) 
von Maffachufetts beireffs Unterjur 
Hung aller Thatfachen und Umftände 
in Verbindung mit dem Verfauf von 
Regierungsobligationen in den Jahren 
1894 bis einfchliehlicy 1896 durch den 
Finanzausfhuh des Senat? murde 
längere Zeit erörtert. Berfer (Volfsp,) 
von Kanjasz brachte ein Subititut ein, 
monach dieje Unterjuchung einem aus 
fünf Senatoren beitehenden Extra— 
Ausschuß übertragen und noch mehr 
ermweitert werden joll. Beide Rejolutio- 
nen wurden endlich ohne Beichlußfaf- 
Jung auf den Kalender gejett, worauf 
Morgan (Dem.) von Alabama jeine 
Rede zuguniten der Anerfennung der 
cubanijchen Revolutionäre al3 frieg- 
führende Macht fortjeßte, 

Brand:Opfer. 


Baltimore, 24. Febr. Große Auf- 
tegung berurfachte hier am Sonntag 
morgen eine fchredliche Feuerfata- 
ftropde im vierſtöckigen, eleganten 
Haufe des angefehenen Aumeliers 
James R. Armiger, Nr. 1806 Charles 
Str. Das Feuer war durch eine über- 
heizte Heigungsröhre entjtanden, und 
das Haus füllte fich rafch mit fehr dich 
tem Rauch. Folgende 7 Berjonen er= 
ſtickten: James R. Armiger ſelbſt (65 
Jahre alt), ſein Schwiegerſohn Wmi. 
2. Riley (36 Jahre), deilen 4jähriges 
Söhnden William und Sjähriges 
Zöchterchen Marion, Frau Marion 
Champlain (Armigers Tochter, 30 
Jahre alt), deren Zjähriges Söhnchen, 
und der 56jährige Arzt Horace B. 
Manuel von New Vork, melcher bei 
Riley als Gaft meilte. Das farbige 
Dienftmädchen Alice Williams jprang 
aus einem Tyenjter des 4. Stocdwerfs, 
unmittelbar ehe fie von der Feuerwehr 
abgeholt werden follte, fie brach den 
Schädel und fann nicht mit dem Leben 
‘ bavonfommen. Außerdem erlitten noch 
fünf andere Perfonen Brandivunden 
und fonjtige Verleungen. Keiner der 
13 Injaffen des Haufes ift ganz une 
verlegt dapongefommen. Sin allen Kir- 
hen gedachte man gejtern diefesBrand- 
Unalüdes. Der finanzielle Schaden 
beträgt nicht mehr als $10,000 und ijt 
durch Verficherung gededt. 

Bom Feld der Arbbit, 


New Norf, 24. Fehr. Heute be= 
gann bier der allgemıine Streit der 
Lithographen- und Graveurgehiifen, 
melcher vom betreffenden Nationalver- 
band angeorbnet wurde. In den 25 
giehgen Firmen ftodt bereits der Be- 
tieb. 


Probefahrt eines Schlahhtichiffes. 


Fort Monroe, Ba., 24. Febr. Das 
Schladtfhiff „Indiana“, an deſſen 
Bord fih die Flotten-Inſpektionsbe— 
hörde befindet, hat heute Vormittag 
feine Probefahrt auf das Meer hinaus 
angetreten. 

Er: Präfident Sarrifons Seirath. 


New Hork, 24. Febr. Der vermitts 
wete frühere Präfident Harrifon und 
Yrau Mary Scott Lord Dimmid mers 
den am Ojtermontag, den 6. April, 
von Rev. Dr. Yohn Wesley Bromn 
(PBaftor der proteftantifch-epistopaten 
St. Thomas-FKirche) getraut werden. 


Dampfernadhricdhten. 
Aungetonmmen. 


New York: Chriftiania von Ham= 
burg; 2a Bourgogne von Hapre; Sl: 
linoi$ von Antwerpen. 

Hapdre: La Gascogne von New Hort. 

Liverpool: Aurania von New York, 

Abgegangen. 


New York: Edam nach Rotterdam; 
Bonn nach Bremen; Pruſſia nach 
* 

eapel: Kaiſer il II. 
Nein York. fer Wilhelm bon 

Habre: La Bretagne nach New York. 

Southampton: New York nach New 
York. 

Queenstown: Umbria, von Liver- 
pool nad New Hort. 

Bremen: Stuttgart nad) New ort. 

Der von Hamburg nad der Dela- 
goa=-Bai beitimmte Dampfer „Kanzs 
ler“, welcher zuj&mailia, am Sueztas 
nal, geftrandet war und fo vielen an— 
deren Schiffen den Weg verfperrt hat- 
te, ijt jeßt enblich wieder flott gewor- 
den. (Unter den Pallagieren ift ver 


frühere Kapkolonie-Premierminiſter 
ec Rohe) n 


| erleichtert wird, 





\ 
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Chicago, Montag, den 24. Februar 1896. — 5 lihr:Ausgabe, 





Die eubaniſche Revolution. 

New York, 24. Febr. Die Nach— 
richt, daß General Maceo, einer der 
Führer der cubaniſchen Revolutionäre, 
in einem kürzlichen Treffen gefallen 
ſei, ſcheint wieder einmal eine Erfin— 
dung geweſen zu ſein oder doch minde— 
ſtens auf einer Verwechslung beruht 
zu haben. Denn noch Samſtagnacht 
kampirten Maceo und Gomez in der 
Nähe von Colon, das auf dem Wege 
nach Santa Clara liegt. Sie ſchla— 
gen ſich überall, wo es ihnen beliebt, 


mitten durch die ſpaniſchen Truppen— 


Kordons hindurch, was ihnen dadurch 
daß ſie gewöhnlich 
beſſer beritten ſind, als dieſe. Wenn 
die ſpaniſchen Truppen in Santa 
Clara nicht raſch bedeutende Verſtär— 
kungen erhalten, werden ſie den Revo— 
lutionären keinen wirkſamen Wider— 
ſtand leiſten können. 
Ausland 


-  Dentfcher Kabelbrief. 

(Eigenbericht der „Ilnited Preb“.) 
flotte und Kolonialpolitift. 

Berlin, 24. Febr. Man glaubt in 
vielen Kreifen hier, daß die eifrige 
Agitation von Dr. Carl Peters, dem 
jegtgen Präfidenten des Berliner Ko- 
lonialverbandes, für eine enorme VBer- 
ftärfung der deutjchen Flotte den Kais- 
jer Wilhelm felber zum „ftillen Part— 
ner“ habe, welcher nur nicht miünjche, 
daß, wenn dieje Agitation ihren Yived 
nicht erreicht, die Niederlage als jeine 
eigene angejehen merde, 

&3 ijt gegenwärtig überaus viel von 
Dr. Peters und feinen Plänen Die 
Rede; wie jchon gemeldet, wurde er im 
Reichstag von den Deutfchfreilinnigen 
heftig angegriffen. Das Gleiche ge- 
ſchah im Budget-Ausſchuß Des 
Reichstages, mo eines der Ausſchuß— 
mitglieder ſagte, die Regierung zahle 
Peters 600 Mark per Jahr für 
Nichtsthun, während er ſeine Muße— 
zeit damit verbringe, für eine Politik 
zu agitiren, welche von den jetzigen 
Staatsminiſtern nominell bekämpft 
wer de. 

Am Abend nach dieſerDiskuſſion er— 
ſchien Peters vor dem BerlinerZweig— 
verein des Kolonialverbandes und 
hielt eine Rede zur Rechtfertigung ſei— 
nes Verhaltens. Er erklärte darin, 
daß er auf dem eingeſchlagenen Wege 
vom Herzog Johann von Mcklenburg— 
Schwerin, dem Präſidenten des Allge— 
meinen deutſchen Kolonialverbandes, 
vorwärts gedrängt worden ſei; dieſer 
habe erklärt, ſeit der Verband ſeine 
ganze Energie auf die Transvaal— 
"Frage geworfen habe, jei er auch ver= 
pflichtet, ven Kaifer in feinen Bemü- 
dungen zur Stärfung der Macht 
Deutjchlands auf überfeeifchen Gebie- 
ten zu unterjtügen. Daher werde der 
Zentralausfhuß des Verbandes Die 
Frage der Vergrößerung der deutichen 
Flotte zum Hauptpunftt in jeinem 
Programm machen. 

Die „National = Zeitung“ warnt in 
einem Artifel Dr. Peter davor, zu 
meit zu gehen, und räth ihm, die Ylot= 
tenvergrößerungs = Trage ganz dem 
Reichstag zu überlaffen, in welchen fie 
gehöre. 

Die Börfensgeitung fagt, das Kolo- 
nialdepartement des Auswärtigen Am= 
tes habe einen Brief an Dr. Peters ge- 
richtet, worin derjelbe in ziemlich „ipi- 
Giger” MWeife auf jeine Pflichten als 
ein auf halbem Sold jtehender Reiches 
beamter aufmerfjam gemacht werde, 

ME auch die privaten Wünjche des 


Kaiſers und jeiner Minijter in diejer | 
Angelegenheit jeit mögen, es ijt jehr | 


wenig Ausficht vorhanden, daß die 
Agitation der Kolonialpartei eine gro- 
Be Wirfung betreffs Beeinfluffung des 
Publifums haben wird. Diejes ift 
größtentheils der Meinung, daß es ge= 
radezu genug für Heer- und Marine: 
fojten bejteuert jei. Webrigens würden, 
wenn die Regierung ausgedehnte neue 
Scıiffshausiintrnehmungen ausführen 
wollte, die deutſchen Schiffsbau-Höfe 
wohl nicht imſtande ſein, dieſe Arbei— 
ten zu übernehmen, da ſie, wie man 
hört, mit ihrer laufenden Arbeit noch 
auf zwei Jahre vollauf in Anſpruch ge— 
nommen ſind. 

In Hamburg ſcheint die kolonialpo— 
litiſche Bewegung in maßgebenden 
Kreiſen mehr zu ziehen, als hierorts. 
Dort wurde jüngſt unter großem Eklat 
ein Zmeigverein des Kolonialverban- 
des gegründet. Herzog Kohann von 
Medlenburg-Schwerin führte den Vor- 
fig, und es wurden Rejolutionen ange- 
nommen, in denen in hochtönenden 
Morten erklärt ift, daß eine Vermeh- 
rung der deutjchen Kreuzerboote eine 
gebieterijche Nothwendigfeit fei. Hun- 
berte von Mitgliedichafts = Anmeldun- 
gen liefen ein. , 


Der Ersflanzler Bismard empfint 
am Samftag in Friebrichsruh eine 
zahlreide Deputation von Konjerva- 
tiven und anderen „Drödnungspar- 
teien“ vom Saale-Freis. Er befand 
fich zur Zeit wohl, und in Erwiderung 
auf die Adreffe der Deputation gab er 
einen Weberblid über die Ereignifje des 
deutfch-frangöfiichen Krieges, — einer 
Epoche, die, wie er jagte, unvermeid- 
{ich gemejen fei, da fie den Weg für 
weitere VBollbringungen gebahnt habe. 
3 freue ihn, jagte er, zu jehen, daß 
die Gejeg- und Ordnnungsparteien mit 
der Regierung zufammenmwirkten, um 
auszugeftalten, mas im 70er Krieg ge- 
monnen worden jei, jtatt in getrennten 
Fraktionen zu wirken. 

Bermiictes. 


Im Hinblid auf die immer größe 


Bei Bidmard. f 


ten Erfolge ‚mit den Roentgen’fchen 
Stoffdurhdringungs - Lichtitrahlen 
für Photographiezwede. ift jet ein 
hiefiger Chemiter mit Verfuchen be- 
Ihäftigt, einen Stoff für Brief-Um- 
Ichläge zu gewinnen, welcher auch für 
diefe Lichtſtrahlen undurchdringlich 
ſein und ſo die Wahrung des Briefge— 
heimniſſes ermöglichen ſoll. 

Die ſozialiſtiſchen Zeitungen er— 
klären, wenn der ſächſiſche Landtag 
den neuen reaktionären Wahlgeſetz— 
Entwurf für Sachſen annehme, fo 
würden die ſozialiſtiſchen Abgeordne— 
ten Körperſchaft ſofort ihre Mandate 
unter Proteſt niederlegen und aus— 
ſcheiden. 


Friedmann verhaftet! — 
In Bordeaux am Kragen gepackt. 


Berlin, 24. Febr. Nach einer aus 
Bordeaux, Frankreich, eingetroffenen 
Depeſche iſt der im Dezember v. J. aus 
Berlin entflohene Rechtsanwalt Fritz 
Friedmann, das „gehetzte Edelwild“, 
dort verhaftet worden. Das Ausliefe— 
rungsverfahren iſt eingeleitet. 


Gegen Stimmrechts-⸗Beſchränkung. 


Dresden, 24. Febr. Die in Sachſen 
zitfulirende Petition gegen den von 
der Regierung geplanten reaftionären 
Wahlgeſetz-Entwurf ift bereits mit 
150,000 Unterjchriften bebdedt. 

Tas Börjengeich. 


Berlin, 24. Tebr. Die Reichstan3- 
Kommiſſion, an melche der Börfen- 
efeg-Entwurf vermwiejfen morden it, 
Int denjelben derart zugeftugt, daß 
der Bundesrath ihn „unmöglich“ in 
diejer Form annehmen fann. Der frei- 
fonjervative Abag. Gamp hatte in den 
Kommiſſionsverhandlungen energiſch, 
aber vergeblich gegen das Verbot des 
Terminhandels in Getreide proteſtirt. 


Zur Dispoſition geſtellt. 


Berlin, 24. Febr. Der bekannte In— 
fanteriegeneral v. Blume, bisheriger 
kommandirender General des XV. 
Armeekorps (Straßburg i. E.), iſt in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
zur Dispoſition geſtellt worden. 
Korreſpondirte mit den Frauzoſen. 


Berlin, 24. Febr. In Betreff des 
Selbſtmordes des Majors Abel, Direk— 
tors der Artillerie-Werkſtätte in Dan— 
zig, wird jetzt bekannt, daß nach dem 
Ableben des Majors Papiere aufge— 
funden wurden, aus welchen hervor— 
geht, daß derſelbe mit dem franzöſi— 
ſchen Geheimen Militärkabinet in Ver— 
bindung geſtanden habe. 

Vom Militärgericht freigeſprochen. 

München, 24. Febr. Große Verwun- 
derung, auch weit über die betheiligten 
Kreije hinaus, hat es erregt, daß der 
Sergeant Zeh, welcher am Neujahrs- 
tage in der Rejtauration der Pſchorr— 
Brauerei dahier die vielbejprochene 
Standalaffäre veranlaßt hatte, jett 
bom Militär-Bezirksgericht freigefpro= 
chen worden tjt. ech hatte befanntlich 
einen Soldaten, der ihn, als er da3 
überfüllte und in Neujahrsitimmung 
befindliche Zofal betrat, nicht vor= 
Ichriftmäßig grüßte (da er ihn im Ge— 
dränge unmöglich jofort jehen fonnte) 
wiederholt jalutiren laffen, was die 
Veranlaffung zu einem derartigen 
Standal gab, daß Zech zur nahen 
Hauptmache ging und alöbald mit ei- 
ner PBatrouille zurüdtehrte, die er vor 
den Augen der erjtaunt dreifchauenden 
Sipiliften fcharf laden ließ. Eine Kell: 
nerin mollte auch gehört haben, daß 
der Sergeant „euer“ 
habe. E38 wurde jedoch nicht geichoffen, 
wohl aber gab e3 einen derartigen Tu— 
mult, daß e3 den Bemühungen eines 
Gendarmen und des MWirthichaftz- 
pächter3 nur unter großen Schivierig- 
feiten gelang, die Situation zu ent» 
wirren. 

Selbſtmord eines Greiſes. 


Offenburg, Baden, 24. Febr. In ei— 
nem Anfall von Lebensüberdruß hat 
der 72jährige Gemeinderath undHänd— 
ler in Landesprodukten Johann Jacob 
Hug in Wileſtätt an der Kinzig, im 
Kreiſe Offenburg, Selbſtmord began— 


en. — 
Vom abeſſyniſchen Krieg. 
Rom, 24. Febr. Nachtichten aus 
Abefiynien befagen, daß General Ba- 
ratieri jet die italienifche Armee, in 
der Nähe von Adun — 
und den Paß zu Gasciorka, unweit 
Mareb, mit einer ſtarken Streitmacht 
beſetzt, ferner, daß ſich die ganze Ar— 
mee des Königs Menelek nach Oſobori 
zurückgezogen hat und alle Berührung 
mit den Italienern meidet. 
Der König Humbert hat ein Dekret 
erlaſſen, welches alle Reſerven von 
1872, d. h. die Rekruten jenes Jahr— 


Jameſon und ſeine Kumpa 


Zondon, 24. Febr. Der „Slobe“ 


bs | dazu gegeben, daß die durch 
richtet, daß die mit dem Truppenjchiff NDrand nothiwendig gemachten Repara- 


„Bictoria” aus Südafrifa nad Eng- 
land gebrachten Raubzügler Dr, Ja- 
mejon und feine Offiziere jet formell 


in Haft genommen worden find. Ka= |; 


pitän Heany, der amerifanijche Offi-/ 
zier unter Jamefons Kommando, mel 
cher fich ebenfalls auf jenem Boot ‚Se- 


funden hatte, wurde unterwegs zu 
Port Said auf Ehrenmwort freigelaffen, 
Johannesburg, Hlüdsitadt, 


Sobannesburg, Trans 24, Fer. 
Schon wieder hat unjere Stadt ein 
ziemlich fehwerer Schlag. getroffen; 
diesmal ift e8 eine große Yeueräbrun, 
Diejelbe fam heute Vormittag zum 
Ausbruch und vernichtete Schnittwaa-! 
ren= und andere Läden, Lagerhäufer! 


u.j.m. nebjt einem bedeutenden Theil 


fommandirt | 


des Inhaltes. Geſammiverluſt unge: 
fähr $375,000. 


(Telegraphijche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 


Zwei Millionen ab. 


Der ſtadträthliche Finanzausſchuß will die 
Budgetforderung der Erziehungsbe— 
hörde um dieſen Betrag be— 
ſchneiden. 


Im Jahre 1892 verlangte und er— 


hielt die ſtädtiſche Erziehungsbehörde 


durch die Vermittlung des Stadtraths 


von den Steuerzahlern $4,500,000 | 
für ihre Zwecke. Seither ſind die For- 


derungen des Schulraths in fortſchrei— 


gen. Im Jahre 1893 auf 85,000, 


00, im nächſten Jahre auf 85,90000 ont 
J 

| ri It 

Schulratd um die Bewilligung von | 6 EEMEE SERMngE 


000 u. j. mw. In diefem Jahre tft der 


$8,486,000 eingefommen. Der jtadt- 
räthliche Finanz-Ausſchuß, welcher die 
Boranichläge dDurchgejehen hat, gibt 


daß er Diele 
werde. Vorjiter Madden rechnet her- 
aus, daß der Schulrath, wenn 
jebt auch nur $6,000,000 bemilligt 
merden, für die Jahre 1896 und 1897 
zufammen an Steuern und jonjtigen 
Eintünften die Summe von $16,350,- 


000 zur Verfügung haben —— | 


mit fönne und müffe er austommen, 
| Ob der Stabdtrath ein Recht hat, Die 
| Schulfteuern nad) Outdünfen herabzu= 


jeßen, das ift zwar eine bisher noch | 
Herr Madden | dor me 
ı nach Chicago 


unentjchiedene Frage; 
meint jedoch, diejes Recht jei unbejtreit- 
bar und er werde dafür Jorgen, daß e3 
geltend gemacht werde. Auf Chicago 
liegt zur Zeit eine jährliche Steuerlajt 
von $36,000,000. Diejer ungeheure 
Betrag muß durch direftegahlung auf— 
gebracht werden. Herr Madden hofft, 
e3 werde ihm bei den Bürgern „einen 
Stein im Brett“ verfchaffen, wenn er 
diefe Steuerlaft um einige Millionen 
verringert. 


Beginn des Berry’ichen Mordpros 


zeſſes. 


Vor Richter Adams haben heute 
Vormittag die Verhandlungen in 
dem Mordprozeß gegen die acht Ge— 
heimpoliziſten der Berry'ſchen Detek— 
tive-Agentur begonnen. Diejelben 
werden, wie erinnerlich, der brutalen 
Erſchießung Frank W. Whites bezich— 
tigt. 
Richam Scanlan führt die Verthei— 
digung der Angeklagten, während 
Hilfs-Staatsanwalt Morriſon die 
öffentliche Anklage vertritt. Nachdem 
Letzterer in ſeiner Eröffnungsrede die 
Einzelheiten der Schießaffäre noch— 
mals ausführlich erzählt und die Ge— 
ſchworenen auch auf den fraglichen 
Charakter der Beſchuldigten aufmerk— 
ſam gemacht hatte, wurde Clarence 


White, ein Bruder des Erſchoſſenen, 


als erſter Zeuge vernommen. Er er— 
zählte in eingehender Weiſe, wie er am 
Abend des 18. November v. J. mit ſei— 
nem Bruder von der elterlichen Woh— 
nung, 411 N. Hoyne Ave., abgefah— 
ren ſei, um ihn nach dem Grand Cen— 
tral-Bahnhof zu bringen, wie die An— 
geklagten ſie dann verfolgt und ſchließ— 
lich ohne irgendwelche Veranlaſſung 
auf ſie losfeuerten, wobei Frank eben 
zu ſeinem Tode kam. 


Dunlops Appell. 


Bundesrichter Großcup hat nun— 
mehr die Dokumente unterzeichnet, 
welche Anwalt Forreſt beim Ober— 

Bundesgericht einreichen muß, um eine 
Reviſion des Prozeſſes ſeines Klienten 
| Dunlop zu erlangen. Sollte der Rich— 
| ter fich nachträglich bemüßigt finden, 
| auf das Zeugniß des Dr. Billinaz Hin 
dem Dunlop die Zuchthausitrafe zu 
erlaffen, jo wird diefer von der meite- 
ven Betreibung jeiner Wppellation, 
durch welche er ja doch nur Zeit zu 
gewinnen jucht, Abjtand nehmen, 


Kurz und Neun. 


* Ynmwalt Baum berichtete heute 
dem jtellvertretenden Countyrichter 
Donnelly, daß fich von dem altenBan= 
fier Ropper! no immer feine Spur 
gefunden habe. 

* Der 333 Wells Str. mohnende 
Mafchiniit Albert Noquift verjuchte 
leßte Nacht feinem Leben mit Gift ein 
\Ende zu bereiten. Im Alexianer Ho— 
fpital, wohin man ihn brachte, hofft 
man, ihn zu retten. 

* Der Hauswirth Yofeph Zizfi don 
Nr. 82 M. 13. Str., deflen angeblicher 
Graufamteit Frau Mary Berfiy die 
Schuld an dem Tode ihresTächtercheng 
beimißt, erklärt mit Beftimmtheit, 


| Frau Berkiy Habe ihre Einwilligung 


einen 


uren un dem Haufe vorgenommen 
lburden, während ihre Kinder frant im 
Bett lagen. 


J 


as Wetter. 


Vom Wetterburesu auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Nlinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
&t geitellt: — 

Vn und Indiana: Schön heute Abend; mor⸗ 
gen bemöftt und regneriih im füdlichen, jchön im 
nördlichen Theile. Wetlihe, ipäter veränderliche 


Obere und Unter-Mihigan: Im Allgemeinen jhön 
und etwas fälter. Südlihe Winde 
Auch für die Stasten Wisconfin, Minnejota und 
Koa wird jichönes und fülteres Wetter angekündigt, 
bei nördlichen, besim. veränderlichen Winden, 
Norde und Sün-Datora, Rebrasie und Kanſas: 
dend und N. 
— im nordweſtlichen, regneriſch im 
ago Mei: 6 der Xemperaturtund jeit 
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nun aber die bündige Erklärung ab, | Q 2 
Forderung befümpfen | SANTEN, 


Politiſches. 
Chicagos Vertreter auf dem republikaniſchen 
National⸗Konvent. 
In fünf von den ſieben Kongreßbe— 
zirken, welche Coot County, zuſammen 
mit Lake County, bildet, haben die 


Republikaner ihre Delegaten für die 


republikaniſche National-Konvention 
bereits erwählt, und die Perſönlichkeit 
dieſer zehn Delegaten charakteriſirt die 


Partei-Organiſation. 


Erſter Kongreß-Bezirk: Martin B. 
Madden und Frank C. Robey. Mad— 
den, ein Engländer von Geburt, hat 


ſich „durch eigene Kraft“ von unten 
auf zum Reichthum und zu politiſcher 
Macht emporgearbeitet. Als Sjähriger 


3 A 1 ſti 9 sn . . 
tend zunehmendem Verhältniß geſtie | Knabe war Madden Waflerträger in 


Edivin Walters Steinbrüchen zu Le= 
Als 


und Betriebzleiter 


| meilter3-Randidat, wurde aber, 


der genannten Firma, ergriff aber eine | 


| Gelegenbeit, fich zu verbeilern, indem er 
Superintendent der Enterprife Stone | 
im Wlter von 41 | 
iteht Madden als Präjident | 


murde. 


Be 
Heure, 


an der Spitze der Weſtern Stone Co., 


welche die Steinbrüche in der Gegend 
von Lemont kontrollirt. Nebenbei iſt er nicht gelingt, eigene Kandidaten auf— 
einer der | "wird, ford 

| der republifanifchen Partei von Alli- 


einflußreichiten Männer 


noi3. Im Stadtratd von Chicago 
herrfcht er fait unumfchränft. Er darf 
ich deshalb nicht beflagen, menn er 


ala Mitglied 


Deutiche Heitung 


Ungejtellter verfchiedener 
feinen Unterhalt erworben, ehe er jein 
jegiges Gejchäft gründete. In der re— 
publifanifchen Partei jpielt er jehon 
feit Jahrzehnten eine hervorragende 
Rolle. 

Sehiter Kongreßbezirt — Samuel 
3. Raymond und Graeme Stewart. — 
Herr Raymond kam vor 35 Jahren 
aus Maflachufetts nad) Chicago und 
vertritt zur Zeit hier den Zudertruit. 
Im Sahre 1891 war er Stadticdhag- 
ob⸗ 
ſchon das demokratiſche Votum zwi— 
ſchen Nettelhorſt und Kiolbaſſa getheilt 
war, von letzterem geſchlagen. Seither 
hat Herr Raymond ſich wiederholt ver— 


geblich um dieſelbe Kandidatur bewor— 
ben. — Graeme Stewart iſt der einzi— 
> uchen | ge geborene Chicagoer unter den zehn 
19jädriger Jüngling war | 


Delegaten. Er iit Mitglied der Win. 


| Hoyt Company (Öroceries) und bat 


dem Gemeinmwefen mehrere Jahre lang 
des Schulraths gute 
Dienſte geleiſtet. 

Die „Municipal Voters' League“, 
welche bei der bevorſtehenden Wahl die 


| Parteien zur Aufſtellung guter Kan— 


in | 


didaten zwingen will und, wo ihr da3 | 


itellen wird, fordert alle Bürger, denen 
das Gemeinmwohl am Herzen liegt, hier= 
mit auf, fich bei Sekretär Hoyt King, 


| Nr. 126 Wafhington Str., Ihriftlich 


| 


für die Wfte diefer Körperfchaft ver= | 


| antwortlich gehalten wird. — Frant 


Robey iſt ein junger Advofat, der erit 
por menigen Jahren aus Decatur 
gefommen ift und fich 
hier mehr mit aktiver Volitif al3 mit 
der Advokatur beſchäftigt. Robey iſt 
Mitglied der Advokatenfirma Robey 
& Bedett, hat fich der republifanifchen 
Partei-Maſchine angejchlofen und 
vertritt die 34. Ward im Partei-Aus- 
ſchuß. 

Zweiter Kongreßbezirk — Wm. A. 
Lorimer und E. S. Conway. — Lo— 
rimer iſt, wie Madden, in England 
geboren und als Kind mit ſeinen El— 
tern nach Amerika gekommen. Im Al— 
ter von 12 Jahren verwaiſt, wurde Lo— 
rimer erſt Anſtreicher-Lehrling, arbei— 
tete dann im Schlachthaus von Armour 
& Co. und wurde ſpäter Straßen— 
bahn-Kondukteur. Indem er ſich an 
der politiſchen Drahtzieherei betheilig— 
te, gelang es ihm, die Ernennung zum 
Gerichtsdiener für die Polizeiſtation an 
der Maxwell Str. zu erhalten. Mayor 
Waſhburne machte ihm zum Vorſteher 
des Waſſeramtes, mußte ihn jedoch aus 
unaufgeklärten Gründen wieder ent— 
laſſen. Im Jahre 1892 kandidirte Lo— 
rimer für das Sekretariat des Ober— 
gerichts, wurde aber von dem Demo— 
kraten Griffin geſchlagen. 1894 wurde 
er in dem ſonſt demokratiſchen zweiten 
Bezirk in den Kongreß gewählt, und 
gegenwärtig iſt er Kandidat für die 
Wiederwahl. Obgleich erſt 35 Jahre 
alt, ſteht Lorimer als Vorſitzer des 
County-Ausſchuſſes ſeiner Partei an 
der Spitze der Maſchine. — Conway, 
40 Jahre alt und aus Wisconſin ge— 
bürtig, iſt ein angeſehener Geſchäfts— 
mann und Sekretär der W. W. Bald— 
win Co. Er hat ſich zwar von jeher 
an der Politik betheiligt, aber mehr 
aus Liebhaberei als des Erwerbes we— 
gen. Kandidat für ein öffentlichesAmt 
iſt er nie geweſen. 

Dritter Kongreßbezirk — E. R. 
Brainerd und George Schneider. — 
E. R. Brainerd ſtammt aus einer Fa— 
milie, welche ſeit länger als 150 Jah— 
ren große Steinbrüche in Connecticut 
kontrollirt. Er hat das Beſitzthum ſei— 
ner Familie bedeutend vermehrt und iſt 
zur Zeit Präſident der Smith & Brai- 


nerd Marble Co. von Rutland, Bt., | 


Haupt-Aftionär 
Co. von Swanton, ®t., und Präjfident 


der Barney Marble | 


der Soliet Limejtone Co. Einen bes | 


deutenden Theil feines großen Vermö- 
gens dankt Herr Brainerd günjtigen 
Kontraften, die er früher mit 
Staate Yllinois auf 
Sträflinge in Koliet gehabt hat. Vor 
neun Jahren hatte er mit dem damali= 
gen Countyrath jenen berühmten Kon 
traft für die Anftreichung des County 
gebäudes abgejchloffen, welcher dießer- 
anlaffung zur jtrafrechtlichen Verfol- 
gung der Countyfommifläre bot. -— 
George Schneider, Präftdent der Na- 
tionalbanf von Jlinois, ift durch fein 
langjährtaes Wirken zu befannt, als 
dat e3 hier biographiicher Notizen über 
ihn bedürfte. 

Fünfter Konareßbezirt — Philipp 
Knopf und Kohn M. Smyth. — Phi— 
fipp Anopf, von deuticher Abfunft und 
aus Lafe County aebürtia,-ift ein er- 
folgreicher profefftoneller Politiker. Im 
Sabre 1880 erhielt er von feinem 
Freunde Her& eine Anftellung im Co= 
roneramt, die er acht Jahre lang be- 
hielt. Er wurde für zwei aufeinander- 
folgende Termine in den Staat3-Se- 
nat und im Nahre 1894 zum ECounty- 
Elerf gewählt. — Herr Smyth, der 
Eigenthirmer eines der größten Möbel- 
geichäfte der Stadt, fcheint den Ehr- 
geiz zu haben, dereinft Bürgermeifter 
bon Chicago zu werden. Das dürfte der 
einzige Grund fein, der ihn veranlaßt, 
eö mit der „Majchine” zu halten, von 
der er erwartet, daß fie friiher oder 
jpäter feinen Ehrgeiz befriedigen wird, 
Herr Smyth tft von irländifcher Ab- 
ftammung und wurde auf hoher See 
geboren, während feine Eltern fich auf 
—— Eh Amerifa befanden. 
Sei in Chicago anjäjfig, hat 
Herr Smyth lange 2. ald Zei- 
ter als Comꝑptoir⸗ 


dem | 
die Arbeit der | 


| 
| 
— Geo. E. Col, E. 8. Smith 
| 
| 


| von einem leider noch nicht erwilchten 
| 


oder perfönlih zur Mitaltedichaft zu 
melden. Der Hunderter-Ausfhuß der 
Liga hat fih durh die Ermwählung 
folgender Beamten organifirt: George 
&. Cole, Bräfident; Edwin Burritt 
Smith, Vize-Präfident; Chauncey Y. 
Blair, Schatmeifter; Hoyt King, Se= 
tretär; Mitglieder des Exekutiv-Aus— 
ſchuſſes: Wi. H. Colvin, Vorſiztzer. 
M. J. Carroll, R. R. Donnelly, Frank 


und Hoyt King. Das Streben der Li— 
ga geht dahin, die Aufſtellung ehren— 
feſter und fähiger Kandidaten für die 
Stadt-, Town und County-Aemter 
ſichern; die ſtrikte Durchführung 


der Zivildienſt-Regulationen zu er— 
zwingen; für ein gleichmäßiges Syſtem 
der Beſteuerung zu ſorgen; die Ver— 
ſchenkung weiterer Privilegien durch 
den Stadtrath zu verhindern und da— 
rauf hinzuarbeiten, daß die Stadtver— 
waltung die Kontrolle aller lokalen 
Beleuchtungs- und Verkehrsanlagen 
übernimmt. 

Herr J. F. Stepina aus der 9. 
Ward erfucht die „Abendpoſt“ zu ver— 
öffentlichen, daß die Nennung ſeines 
Namens in Verbindung mit einer 
Stadtrath3 = Kandidatur ohne feine 
Zujtimmung erfolgt ij. Er Tei me- 
der Kandidat, noch beabfichtige er, ein 
folder zu merben. 


Kecker Ranbgeſelle. 


W. W. Cowell, Nachtclerk im „Al— 
ton Hotel“, Nr. 310 State Straße, 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 


Kerl durch Hiebe mit einem ſtumpfen 
Inſtrument ſchlimm am linken Auge 
verletzt, doch halten die Aerzte ſeinen 
Zuſtand für nicht weiter bedenklich. 
Der Thäter, ein ſoweit recht anſtän— 
dig gekleideter Mann, betrat kurz vor 
4 Uhr die Hoteloffice und wollte ſich 
ohne Weiteres in eins der Fremden— 
zimmer begeben, woran Cowell ihn in— 
deß verhinderte. Im nächſten Mo— 
ment hatte der Fremde den Clerk beim 
Kragen, und ein heftiges Ringen ent— 
ſpann ſich nun, bis Cowell plötzlich 
von ſeinem Gegner mehrere wuchtige 
Hiebe in's Geſicht verſetzt erhielt, die 
klaffende Schnittwunden verurſachten 


Zeitungen 


—für— 


Anzeigen, 


8. Jahrgang. — Nr. 46 


Wird wahriheiniidh erblinden, 


Win. McGregor, ein Mafchinift, erhält vom 
Jojeph Seaman eine volle Schrotladung 
in’s Geficht gejagt. 

Zwiſchen Jofeph Seaman, anHoHne 
Avenue und 64. Straße wohnhaft, un 
den Majıyinijten Wm. Gregor, von 


ı Nr. 1747 Part Avenue, fam e3 heute 


Bermittag wegen einer Hnpothel zu 


| beftigem Wortmwechiel, wobei der Erft- 


genannte fih jhlielich jo erhigte, daß 
er, von Wuth übermanrt, eine Flinte 
ergriff und jeinem Geaner eine volle 
Schrotladung in's Geſicht ſchoß. Me— 
Gregor liegt jetzt in furchtbaren 
Schmerzen im Englewood Union Ho— 
ſpital darnieder; ſein Geſicht iſt wie 
ein Sieb durchlöchert, und die Aerzte 
befürchten, daß der Aermſte die Seh— 
kraft auf beiden Augen verlieren wird, 
Außerdem hat ihm die Schrotladung 
das Innere der rechten Hand, die er 
ſchützend vor ſein Antliz hielt, ſchrec⸗ 
lich zerfleiſcht. 

Seaman und zwei Augenzeugen der 
traurigen Schießaffäre, Bud Croft 
und Auguft Urdel mit Namen, befin- 
ven jih in Haft. Die beiden Lebtge- 
tannten jind qute Bekannte des VBer- 
legten, ließen McGregor aber feige im 
Stich, als er blutüberftrömt zujam« 
menbrach. 

Die Schießerei trug ſich im Hof— 
raum der Seaman'ſchen Wohnung zu— 
Schon am vergangenen Samſtag hatte 
MeGregor in Begleitung mehrerer 
Männer Seaman aufgeſucht, ſich ihm 
gegenüber als Vertreter des Anwalles 
W. Knox Haynes, von 79 Dearborn 
Str., ausgegeben und wollte, um eine 
angebliche Hypothekenſchuld einzutrei⸗ 
ben, mehreres Werkzeug mit Beſchlag 
belegen, woran er von Seaman ver—⸗ 
hindert wurde. Heute Morgen, kurz 
vor 10 Uhr, kehrte MeGregor mit ſei⸗ 
nen beiden obengenannten Begleitern 
zurück, fuhr ohne Weiteres mit einem 
Wagen in den Hofraum der Seaman’s 
ichen Wohnung und erbradh die das 
jelbjt befindliche Stallung. Seaman, 
ein 72 Jahre alter Grei3, proteftirte 
heftig biergegen, 
ausrichten, da Mc&regor ihm angeb- 
ih mit einem fcehußbereiten Revolver 
zu Leibe rüdte. Nunmehr bewaffnete 
fh aub Seaman mit feiner Jagd» 
flinte, und als dann Me&regor wies 
der Miene machte, zu jchießen, fam er 
ihm zupor und jagte ihm, wie gejagt, 
die volle Schrotladung in’3 Gefidht. 

MeGregor und feine Bealeiter fol- 
len fih zwar für Konjtabler ausges 
geben haben, doch jchentte Seaman ih» 
ren Worten feinen Glauben, da fie ih 
eben nicht näher als jolche außmeijen 
fonnten. 

Der Schwerverlegte ſchleppte ſich 
mühfam nad dem Haufe Seamans, 
mo ihm aber troß allen Flehens Auf 
nahme verweigert wurde, bis die Po= 
fizei fich dann endlich jeiner annahm. 

Den meiteren Verlauf der Verlegun= 
gen feines Opfers hat Seaman jebt 
vorläufig hinter Schloß und Riegel 
abzumarten. 


Bedeutendes Shadenfener. 


In dem Dorftädtben Homemood zerftören 
$lammen Eigentbum im Werthe 
von $12,000. 

Die etwa vier Meilen von Harvey 
gelegene Ortichaft Homemood wurde 
heute zu früher Morgenjtunde vom 
einer fchlimmen Feuersbrunſt heimge— 
fucht, wobei drei Gebäude eingeäfcherk 
und ein Brandichaden von fajt $12,» 
000 angerichtet wurde. Demjelb:n 
jteht Verficherung im Betrage bom 
$8000 gegenüber. 


Die Flammen famen furz vor 7 


und den lleberfallenen halb betäubten, | Uhr in der Wirthihaft von George 


Bligichnel fprang jegt der Gauner an 
das Pult des Elerk3, ergriff den ne= 
benan hängenden Rod Comell’3 und 
machte fich dann mit der Beute eiligit 
davon. Die jofort benadhrichtigte Ge- 
heimpolizei, welche vermuthet, daß der 
Strolh e3 auf den Inhalt des Geld- 
— abgejehen hatte, fahndet auf 
ihn. 


Frau Field geitorben. 


Herr Marihall Field, Chef der Fir- 
ma Marjhal Field & Eo., erhielt ge- 
tern aus Nizza die Kabelnahricht, 
daß jeine Gattin dafelbft nach kurzer 
Krankheit einer Bauchfellentzündung 
erlegen ift. Frau Nannie D. Field, 
jeit Jahren fräntelnd, hielt fich jchon 
jeit 1891 in Europa auf, wo fie von 
ihrem Gatten von Zeit zu Zeit be- 
juht wurde. An ihrem Krantenlager 
befand fich, zur Zeit ihres Ablebens, 
bon ihren Yamilien-Angehörigen nur 
ihre Schwiegertochter, befanntlich eine 
Tochter des Herrn Louis Hud. Die 
einzige Tochter der Tields, mit einem 
Sohne de3 Richter Tree verehelicht, 
halt fi gegenwärtig in London auf. 


Kein Berlaf. 


Der Kongreb-Abgeordnete FoB hat 
zu feinem Leidmwejen entdedt, daß er 
fich auf feine vermeintliche Mehrheit in 
dem Kongreßfomite des Bezirkes nicht 
hätte verlaffen dürfen. Diejes Komite 
hat jegt die Vorwahlen für den Bezirf 
wider die mit Foß getroffene Abma- 
hung doch jhon auf den 4. März ein- 
berufen. Die Wahlbeamten find an- 
geblich im Intereſſe von Foß' Mitbe⸗ 
werber Boyce ernannt. Daſſelbe gilt 
auch für die Eintheilung der&timmbe- 
zirte. Sobald Herr Yoß in Wafhing- 
ton von diejem Berrath erfuhr, hat er 
fih auf die Rüdreife nach Chicago ge- 
macht, um bier zu retten, waö etwa 
noch zu zeiten | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Mertens, die an der Hauptitraße de3 
Dertchens liegt, zum Ausbruch und 
legten Diele, jowie die beiden, Neben 
gebäude völlig in Schutt und Alche, 
Da es in Homewood, wie in den mei= 
ſten Landſtädtchen, an einer organijir= 
ten Feuerwehr mangelt, jo hatte bia 
Befämpfung de3 Brandes feine dop= 
pelten Schwierigfeiten und anfänglich 
jichien es, ala ob da3 feuer noch viel 
jchlimmeres Unheil anrichten würde, 
doch gelang es glüdlicherweife dem 
Löjchmannihaften, unter der Leitung 
des Gemeindeälteiten Auguft Steiner, 
diefe Kataftrophe abzumenden. Die 
telephonifch requirirte yeuerwehr Dom 
Harvey fam erit an, nachdem jchon alle 
Gefahr bejeitigt war. 

Die niedergebrannten Gebäude ges 
hörten jämmtlih Mertens an, der fox 
mit der Hauptverlufttragende ift, bod 
wurde auch die auf der andern Seite 
der Straße befindliche Wirthichaft vom 
Louis Miller nicht unerheblich bes 
ſchädigt. 

Eine ſchadhafte Stelle im Schorn⸗ 
ſtein ſoll den Brand verurſacht haben 
Glücklicherweiſe hatten ſich die Haus⸗ 
bewohner bereits ſämmtlich aus ihrers 
Nachtruhe erhoben, als das Feuer zum 
Ausbruch kam, ſo daß ſie ſich noch zei⸗ 
tig genug in Sicherheit bringen fonn« 
ten. Die gefammte Einrichtung des 
Gebäudes ijt dagegen den Flammen 
zum Opfer gefallen. 2 ’ 


Auf der Goldfuche geftorben. 


Der Anwalt Charles €. Collinz er# ° 
hielt heute aus Eripple Creef, Col, die ” 
telegraphifche Nachricht, daß fein Ger 
ichäftstheilhaber Taylor dajelbt am 
einer Qungenentzündung aeftorben if, 
Iaylor, ein befannter Kriminalabue- 
fat, hatte fih vor einigen Wochen nadg 
Eripple Ereet —— — dorb 
nad einer ergiebigen Goldgrube, um- 
utdun. Er fand ftati einer lolgen 
fein Grab, _ 





fonnte aber niht® 


 Tefegrapfifche Nolizen. 


Inland. 


— Die Star-Möbelfabrif in Rod- 
Ford, IU., hat fich für banterott er- 
 Härt. 

— €3 wird jebt al3 „ziemlich ficher” 
bezeichnet, dab die Vertagung unfe= 
res KRongreijes Ende Mai erfolgen 
werde. 

— Aus unbefannter Veranlaffung 
beging die 23jährige Katie Haver in 
Med Bud, IU., Selbitmord, indem fie 
ih mit einer Schrotflinte erjchoß. 

— PBräjident Cieveland ijt geitern 
Macht wieder mit vem Schiff „Maple“ 
"von Washington abgefahren, um einen 
Tag in Quantico der Entenjagd ob- 
zuliegen. 

— Der 43jährige Schaufpieler Paul 
Allen (mit dem Privatnamen Kobyl 
Waldron) ijt im Bellenue-Hofpital zu 
New York in der Säufer-Abtheil 
geitorben. 

— Eine Feueräbrunft, welche 
Außerften jüdsstlichen Bezirk von ! 


‚Gebäude in Aiche, und 20 Fam 
wurden obdachlos. 

— In Springfield, Maſſ. iſt 
frühere Staatsgouverneur Geo 
Derter Robinſon (geb. 20. Janu 


1834) am Sonntagnachmittag geitor=\ 


' ben, Er hatte auch dem Kongreß vier 
‚Zermine hindurch angehört. 

-—— Als Nichfolger des Baron? vd. 
Leonhardt, welcher in Nem York Hfter- 
reihiicher Generalfonful mar und nad 
Chicago verjegt wurde, iit F. Stodin- 
aer (bisher Voriteher der Handelsab- 
theilung der djterreihiihen Botichaft 
in London) an erjteren Bojten ge: 
fommen. 

— Zu Dublin bei Stamford, Eonn., 
ftürzte dag Dad; eines alten Gebäudes 
zufammen, mobei ein Sinabe getödiet, 
ein zweiter lebenzgefährlich, und meh- 

 rere leichter verlegt wurden. Das, zur 
Beit unbemohnte Haus war der Tum- 
melplat von Knaben, welche fich damit 
vergnügten, Balfen und Bretter abzu=- 
reißen. 

— Ballington Booth, der vermißte 
Kommandant der amerikaniſchen 
Heilsarmee, iſt wieder aufgetaucht. Die 
Nchfolger von ihm und ſeiner Gattin 
im Kommando ſind Booth Tucker und 
Gattin. Es verlautet aber, daß die 
Mehrheit der amerikaniſchen Heilsar— 
mee ſiark Luſt habe, gegen dieſe ih— 
nen aus England zugeſandten neuen 
Rommandanten zu rebelliren. 

—— Den Mitgliedern der Staats: 
Weſetzgebung von Birginien ijt vom 
Jutberrichen Pfarrer E. %. Delfchläger 
eine Ueberrajchung bereitet morben. 
63 ift dort Sitte, daß der Elerf des 
Abgeordnetenhauſes für jede Woche 
einen anderen Geiſtlichen einladet, die 
Verhandlungen mit Gebet zu eröffnen. 
Für dieſe Woche wurde Pfarrer Oel— 
ſchläger eingeladen, er lehnte jedoch 
ſchrifktlich ab, indem er ſagte: „Ich 
glaube nicht daran, die Verhandlungen 
eines gemiſchten politiſchen Körpers 
mit Gebet zu eröffnen. Das Gebet 
unter ſolchen Umſtänden iſt ein Miß— 

brauch, und der politiſche Charakter 
macht dasſelbe zu einem unnatürlichen 
Bündniß der Kirche mit dem Staat.“ 


2lusland. 


— Aus Paris wi:d gemeldet, daß 
die Tongking: Anleihe von 80 Millio: 
nen Sranten dreigigmal überzeichnet 
ei 

— Agenten einer ameritanijchen At- 
tiengejellichaft find in Mladimojtod, 
Sibirien, eingetroffen, um im djtlichen 
Sibirien mit Hilfe der neueften Dla- 
jchinen Gold zu Juchen. 


— Eine Depeihe aus St. Peter2- 
burg bejaat, die Ruffen wollten Korea 
nicht anneftiren, hielten es aber für 
ihre Pflicht, für die „Unabhängigkeit“ 
Koreas Gewähr zu leiiten. 


— Die meilten Barifer Zeitungen 
Halten den Streit zwiichen dem fraı- 
zöliihen Minilterium und der Abge- 
orbnetenfammer einervjeit$S und dem 
Senat andererjeits für borerjt been- 
det. 

— Der portugiefiiche Minifter des 

Innern hat in der dortigen Wbgeord- 
netenfammer erklärt, die Wegierung 
habe nie die Abjicht gehabt, Lorenzo 
Marques und die Delagva-Bai zu 
verfaufen. 
Die in Berlin mohnenden 
Deutfchamerifaner gaben einen glän- 
zenden Ball zu Ehren von Waſhing— 
ton Geburtstag. Von der amerilani- 
ichen Stolonie in Berlin wird nod 
morgen Abend zu Ehren diefe3 Ge— 
butistages ein Bankett im Kaiſerhof 
veranitaltet werben. 

— Sin der deutfchen KRolonialpartei 
wird mwahricheinlich wegen der ‚Unei- 
nigteit, die infolge der mweitjchweifen- 
den Fylotten = Projette des Afrifafor- 
jchers Dr. Peters entjtanden ijt, eine 
Spaltung eintreten. Auch der Rüd- 
tritt des Prülidenten und des Ge: 
fretärd des SKolonialverbandes mar 
auf diefe Uneinigfeit zurüdzuführen. 

— Die Zahl von Deutfchamerifa- 
nern, melche in den legten Monaten in 
Deutichland in den Militärdienft ge- 
preßt wurden, ift eine ungewöhnlich 
große. Neuerdings find die Fälle 
von %. W. Boehm aus Brooklyn, N. 

und von William Schröder aus 

ammond, nd., zur Senntniß der 
ameritanijchen Botfchaft in Berlin ge- 
bradyt worden. 

— Die Zahl der an dem großen 
Schneider und Sonfektioneufen- 

veik betheiligten Berfonen wird jet 

ein in Berlin und Umgegend auf 
- 310,000 geihägt. Sn Hamburg und 
Altona hat der Streik bereit3 mit ei- 
nem Sieg der Ausftändigen geendet. 

Man hat in Berlin noch immer Hoff: 

ung, daß die jchmebenden Unterhand- 
ıg behufs einer Schlichtung des 

it8 bald Erfolg haben werden. 
> E8 verlautet, die Königin Vic» 
oria von England habe an den Prä- 
Fidenten Krüger von Iransvaal eine 
herzlichem Tone gehltene Beileids⸗ 
che anläßlich der furchtbaren Dy⸗ 


g 
/ 
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namitfataftrophe in der. Johannes⸗ 
burger Vorftdt Viedendorp gefandt. 
Man glaubt in London jet mieber 
ftärfer, daß Präfident Krüger nad 
England fommen merde, wozu er be- 
fanntlich von der britifchen Regierung 
eingeladen worden mar. 

— Bei der Erörterung de Militär: 

Stat? im deutjchen Reichstag griffen 
die Soztaliften und die Deutjchfreifin- 
niger auch die BuldermonopolKligue 
hefig an. Der fozialiftiiche „Bor- 
wärts“ behauptet, daß das Kriegsmi— 
niſterium eine ihm naheſtehende Per— 
ſönlichkeit im Pulvermonopol-Ring 
habe. Der Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellenvorf jtellte Diefe und ühn- 
fie Ausgaben im Reichätag entjchie- 
den_in Abrede. 
“ — Der berüchtigte Raubzügler Ja— 
mefon und 250 Mann von Jeiner Ban- 
de, welche befanntlich von den Buren 
gefangen genommen und bann den 
Engländern zugejtelt wurden, find 
mit dem Dampfer „Victoria“ vonSüd- 
afrita inEngland eingetroffen und von 
den britifchen Pöbel aller Klaffen mit 
Subel empfangen morden. Die Kerle 
find noch) nicht formell Gefangene, wer- 
den aber al3 unter militäriſcher Ver— 
baftung ftehend betrachtet. Natürlich 
wird allgemein erwartet, daß der Pro- 
zeß gegen fie fich zu einer Poſſe geſtal— 
ten wird. 

-— €3 werden wieder neue Öemait- 
thaten gegen Chrtiten in Armenien, be- 
jonders gegen Frauen und Mädchen, 
gemeldet. Auch heibt es, daß Fri. 
Barton bei der Vertheilung von Lie- 
beögaben an nothleidende Urmenier 
denn doch auf Schwierigkeiten bei den 
Behörden jtoße. obwohl idr die türfi- 
iche Regierung verfichert hatte, eö mer: 
de ihr abjolut nichts in den Weg ge: 
legt werden. in Zeitun fol gegen: 
wartig entjeglicyes Elend herrichen. 
Die Konjuln der auswärtigen Mächte 
in Konjtantinopel haben einen Fonds 
zur Unterftügung der am Verhungern 
befindlichen Flüchtlinge in Zeitun auf: 
gebracht. 


2ofalberidt. 
In Todesgefahr. 
Panik in einem Krankenhaus. 


Die zwölf Patienten, welche am ver— 
gangenen Samſtag Nachmittag durch 
einen plößlih ausgebrochenen Brand 
in Dr. Bratts Sanatorium, Nrs. 173 
— 34 Diverjey Blod., nur buch Die 
heidenhaften Anftrengungen der fyeuer- 
mehr vor dem Erftidlungstode gerettet 
murden, befinden ſich ſämmtlich auf 
dem Wege der Beſſerung. Gegen 4 Uhr 
Nachmittags war im Trockemraum, 
welcher ſich im Keller befindet, Wäſche 
in Brand gerathen, die Flammen theil— 
ten ſich der hölzernen Wandbekleidung 
mit und brachen ſich im Nu nach dem 
erſten und zweiten Stockwerke Bahn 
und erfüllten ſämmtliche Räume mit 
erſtickendem Rauch. Fräulein C. Sand— 
berg, die erſte Wärterin, rief ſchleunigſt 
die Feuerwehr herbei, und obgleich die 
wackere Löſchmannſchaft zu Anfang 
bon dem ihr entgegendringenden 
Dualm fait überwältigt wurde, gelang 
es ihr Schließlich doch, alle Kranken 
bon denen acht bettlägerig waren und 
zum Theil Thon die Befinnung perlo- 
ven hatten, alüdlich in’ Tsreie und ın 
benachbarte Häufer zu brinaen. 

Der Beliker des Sanatorium?, Dr. 
Pratt, erklärt, daß feine Kranten cal- 
fein den mit Todesveradhtung porae- 
henden Feuerwehrleuten ihr Leben zu 
verdanfen haben--einige Minuten [pä- 
ter, und Alle wären erftidt. 

Das Feuer fonnte bald aelöjcht wer- 
den, und der angerichtete Schaden b:- 
trägt etwa $800. ' 


— 


Die Polizei genarrt? 


Sn dem fenjationellen Mordfalle der 
Pearl Bryan aus Eincinnati erhielt 
Polizei-Inſpektor Schaack hierſelbſt 
eine Nachricht der dortigen Kriminal— 
behörde, wonach der verſchwundene 
Kopf der Ermordeten von den Mör— 
dern an Freunde in Chicago geſchickt 
und in einem Keller an der Clark Str. 
verbrannt und dann vergraben ſein 
fol. Eine Anzahl Geheimpoliziiten 
durchfuchten den bezeichneten Keller ge= 
nau, doch konnten fie nichts finden, 
was mit dem aenannten Verbrechen in 
irgenbmwelchen Zufammenbang zu brin- 
gen wäre. Am geitrigen Nachmittage 
wurde die Polizeiftattion der Oft Chi- 
cago Ave. in derfelben Angelegenheit 
nochmals alarmirt. E3 war die Mel- 
dung eingegangen, daß eine Tafche, ei: 
nen Prauenfopf enthaltend, am 
Seeufer aufgefunden morden märe. 
In befchleuniatem Tempo fuhr der Pa- 
troßvagen nach der bezeichneten Stelle, 
jedoch fonnten die Beamten nad län- 
gerem Suchen nur einen Mann ent: 
deden, der allerbinas eine Tafche aus 
dem See heraußaefiicht hatte, doch war 
diefelbe beim Deffnen leer. 


Gefährlihe Geſellen. 


Nicht weniger als drei Antlagen me= 
gen Einbruchs und eine wegen verfuch- 
ten Einbrucha liegen gegen Patrid Me- 
Gabe und Yohn Kaillian vor, melche 
gejtern von den Poliziiten Schul und 
Sullivan, von der Station in der At— 
tril Str., verhaftet wurden. Die Klä- 
ger find Albert Tollmann, ein Ylei- 
fcher von Nr. 112 Cleaver Str., mwel- 
chem $5 baares Geld auß der Kaffe ge- 
raubt wurden, ferner Louis Ruhnke, 
Nr. 30 For Straße wohnhaft, welchem 
die Kerle Zuderivaaren im erthe 
von $15 entwendet haben follen, mäh- 
rend der Nr. 43 Chapin Str. wohn⸗ 
hafte John Bock den Verluſt von ei— 
nem Bunde Schlüſſel zu beklagen hat. 

rau A. Crzkowski, von 642 Noble 

tr. die vierte Anklägerin, ſagte aus, 
daß die beiden Burſchen vor einigen 
Tagen verſucht hätten, bei ihr einzu— 
brechen, jedoch noch rechtzeitig verjagt 
worden ſeien. Auch die obenerwähnten 
Einbrüche ſind im Laufe der verfloſ⸗ 
ſenen Woche begangen worden. 


se 


sunshine 
— — — — — ————— — 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Aufruf der großen Steinhauer-Firmen an ihre 
ſtreikenden Arbeiter. 


Die großen Steinhauer-Firmen, 
welche ſich dagegen ſträuben, die Re— 
gulationen der Steinmetz-Union auch 
auf den Maſchinenbetrieb ihrer Ge— 
ſchäfte auszudehnen, haben einen Auf— 
ruf an ihre ſtreikenden Angeſtellten er— 
laſſen. Sie fordern dieſe auf, ſich bis 
ſpäteſtens am 9. März wieder zur Ar— 
beit zu melden, widrigenfalls ihre 
Plätze anderweitig beſetzt werden wür— 
den. Die Unternehmer erklären ſich 
bereit, nach wie vor den achtſtündigen 
Arbeitstag für Die Steinmetze beizube— 
halten und dieſen einen Mindeſtlohn 
ver $4 per Tag zu zahlen, aber ſie 
weigern ſich, auch den Maſchinenbe— 
trieb auf acht Stunden zu beſchränken 
und Mitglieder der Steinhauer-Union 
zur Bedienung der Maſchinen anzu— 
ftellen. Die Steinhauer-Union er— 
klärt, die Unternehmer würden mit 
dieſem ihrem zweiten Aufruf ebenſo 
wenig Erfolg haben wie mit dem er— 
ſten. 

Die Herren Rend und Riefler von 
der ſtaatlichen Schiedsbehörde werden 


heute oder morgen damit beginnen, of= | 


fiziell feſtzuſtellen, welche Umſtände 
und Beweggründe zu dem Sireik der 
Zuſchneider geführt haben, der die 


ganze Kleiderinduſtrie Chicagos auf 


unbeſtimmte Zeit lahm zu legen droht. 


ſchen Schriftſetze-Union Nr. 16 be— 
richteten die Herren John C. Harding 


und Wim. W. Roß, daß es ihnen ge- 


lungen ſei, einen neuen Kontrakt mit 
den Zeitungsherausgebern abzuſchlie— 
ßen. Die Bedingungen desſelben lau— 
ten in Bezug auf den Maſchinenſatz 
wie folgt: Für Maſchinenſatz ſoll, bei 
ſechsſtündiger Arbeitszeit, ein Mini— 
mallohn von 55 Cents per Stunde ge— 
zahlt werden, und zwar ſollen 3200 
„m“ per Stunde als Minimalleiſtung 
gelten; Arbeiter, welche es bis zu einer 
Durchſchnittsleiſtung von 4500 „m“ 
per Stunde bringen, ſollen 60 Cents, 
und ſolche, die per Stunde durch— 
ſchnittlich 53500 „m“ liefern, ſollen 70 
Cents per Stunde erhalten. Der Kon— 


trakt tritt am 29. Februar in Kraft 


und gilt bis zum 1. März 1897. Herr 
Harding hob rühmend hervor, daß ſein 
Kollege Foß, obgleich derſelbe einer der 
ſchnellſten Maſchinenſetzer der Stadt, 
ſich der Einführung einer höheren Mi— 
nimal-Leiſtung entſchieden widerſetzt 
habe. Die Zeitungsherausgeber wa— 


‚ren bei den Verhandlungen durch die 
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Herren Lawſon (Record-News) und 
Seymour (Chronicle) vertreten. Die 
Union hieß den Kontrakt gut. Den 
ſtreikenden Zuſchneidern ſicherten die 
Schriftſetzer ihre Unterſtützung zu. 

Die Herren Francisco Blair, Mur— 
doch Campbell und einige andere Zim— 
mermeiſter wohnten am Samſtag 
Abend der Sitzung des Exekutiv-Aus— 
ſchuſſes der vereinigten Bauſchreiner 
Gewerkſchaften bei. Sie verſicherten, 
daß die Zimmermeiſter auf der von 
den Arbeitern zurückgewieſenen Klau— 
ſel des Uebereinkommens —daß Union— 
leute nur für Mitglieder des Meiſter— 
verbands arbeiten ſollen — nicht be— 
ſtehen würden, es ſei alſo nicht nöthig, 
daß es deshalb zu einem Streik kom— 
me. Die Verhandlungen ergaben kein 
endgiltiges Reſultat. 

Auch am Samſtag fehlten bei der 
Zuſammenkunft der Vereinigungs— 
Ausſchüſſe des „Labor Congreß“ und 
der „T. de L. A.“ wieder mehrere Mit— 
glieder, ſo daß überhaupt nichts ge— 
than wurde. Die nächſte Verſamm— 
lung iſt nun auf kommenden Sonntag 
Vormittag anberaumt. 

Der Baugewerkſchaftsrath hat ſich 
in dem Kampfe der Stubenmaler-Or— 
ganiſationen auf die Seite der großen 
Maſſe der hieſigen Lokal-Unionen ge— 
ſtellt, die ſich von dem alten National— 
verband losgeſagt haben. Die eine 
Lokal-Union (Nr. 184), welche dem 
alten Verband treu geblieben iſt, wird 
nicht für voll anerbannt werden; die— 
ſelbe will nun die American Federa— 
tion of Labor um Schutz anrufen, doch 
würde dieſe, auch wenn ſie wollte, 
ſchwerlich im Stande ſein, ihr ſolchen 
zu gewähren. 

Der Polſterer-Streik tritt heute in 
die achte Woche. Die Unternehmer 
ſcheinen darauf zu warten, daß die 
Streiker den Kampf aufgeben ſollen, 
die Streiker ſind überzeugt, daß bin— 
nen Kurzem eine oder die andere Fir— 
ma nachgeben und dadurch die anderen 
Geſchäfte veranlaſſen wird, die For— 
derungen der Union gleichfalls anzu— 
erkennen. 


— — — — 


»Der Maſchiniſt John Barnes, Nr. 


703 Madiſon Str. wohnhaft, mußte 
geſtern mit einer 
wunde, die ihm von einem gewiſſen 


Daniel Maler während eines Streites 


beigebracht worden war, dem County— 
Hoſpital überwieſen werden. Der 
Thäter befindet ſich in Haft. 


Blut bedeutet gute Gesundheit. Bei reinem, reich- 
haltigem, gesundem Blut arbeiten anch der Maren 
und die Verdauungsorgane kräftig, und Verdau- 
ungsbeschwerden 8.nd ausgeschlossen. Rheuma- 
tismus und Neuralgie sind unbekannt, Skropheln 
und Salziluss müssen verschwinden. Bei reinem 


Blut 


werdet Ihr auch starke Nerven haben, und Euch 
eines gesunden, süssen und erfrischenden Schlafes 
erfreuen. Hood’s Sarsaparilla reinigt das Blut. 
Darum heilt es so viele Krankheiten, darum neh- 
men es so viele Tausende, um Krankheiten zu 
heilen, sich gesund zu erhalten und Krankheit und 
Leiden zu verbüten. Erinnert Euch dessen: 


Sarsaparilla 


ist der einzig wahre Blutreiniger. 81; sechs für 8. 


Hood’s Pillen 


ten leicht, 2öc. 


heilen Leberleiden; sie sind 
leicht za nehmen u Nm 


— eibendpoſt⸗ Chicago, Montag, d 


impoſant und feſſelnd wirken 








flaffenden Kopf: | 





— — —— — 
Abſchied vom Prinzen Karneval. 


Neptuns Beſuch bei der Germania. 
Von Künſtlerhänden ſinnig ge— 
ſchmückt und dem Plane des Feſtes ge— 
mäß, das ſich auf dem Meeresgrunde 
abſpielen ſollte, vielfach umgeſtaltet, 
erſtrahlten am Samitag Abend dit 
Räume dei Germania-Slubs in blen- 
dendem Olanze, als der alte Neptun, 
von einem in allen Farben fchillernden 
phantajtiichen Hofjtaat umgeben, jei- 
nen Einzug in diejelben hielt. Korallen 
und Mujcheln, Seefrebie, Niren und 
Zritonen mogten bunt durch einander, 
bis der Beherricher des Meeres gebie- 
tend den Dreizad erhob und Die 
Verjammlung, wenn diejes barte 
Wort gejtattet ijt, zur Ordnung rief. 
Die Bafallen des Alten meldeten fich 
zur Stelle. Der Rhein mit den Seital- 
ten aus den Märden und Sagen, 
welche feine Ufer ummeben, der Diii- 
fifippt mit einem bunten Gefoige von 
befannten Figuren aus unjerem Staa- 
tenbund und der Tiber, welcher die 
wechſelvollen Geſchicke des ewigenKom 
belauſcht, meldeten ſich zur Stelle. Die 
Pracht der Koſtüme entfprach den An— 
forderungen, welche geſtellt werden 
müſſen, wenn derartige Darbietungen 
ſollen, 
und die Gäſte begrüßten dieſe immer 
neu hervorquellenden Wogen von 
Schönheit und Glanz mit manch ſtau— 


b De gm 4 ı nendem Wh! und Oh! 
Sn der geitrigen Situng der englis | 


Die Unerfennung für das glänzende 
Arrangement des Feites gebührt in er- 
jter Linie den Malern, welche das— 
jelbe bejorgt haben, nämlich den Her- 
ren Heinz Meirner, 5. M. Brand, Ar- 
thur Herz, Mar Maucd, Carl Beil und 
Robert Zangerich; doch ift nicht zu ver- 
geilen, daß diefe Herren nichts ver- 
mo&t haben würden, wenn ihrem Tas 
fent vom Germania-Männerhor nicht 
die Mittel zur Verfügung gejtellt wor- 
den wären, jich zu bethätigen. 


Im „Auſtria Klub“. 


Fromme Chriſten pilgerten geſtern 
Morgen ſchon in hellen Schaaren zur 
Frühmeſſe, als der immer noch glän— 
zend erleuchteten „Leſſing Club“-Halle, 
Nr. 447—449 Weit Taylor Str., ein 
froher Schwarm Iuftiger Karnevals- 
geitalten entjtrömte. Die fidele Gejell: 
ihaft fam vom diesjährigen großen 
Preis-Mastenball des „Austria Club“, 
der fih, Dank den trefflichen Urran- 
gements, wiederum zu einem überaus 


| glänzenden Fajchingsvergnügen geital- 


tete und erit bei Tagesgrauen zu Ende 
gin». Köftlichjter Humor und ber- 
gnügtelte Karnevalitimmung bafeelte 
den ganzen Mummenjchanz; hunderte 
bon prächtigen Koftüm= und Charaf- 
termasken wogten in den geſchmackvol— 
len Clubräumlichkeiten auf und nieder, 
bis von Neuem ein heimathlicher 
Walzer erſcholl und das muntere 
Narrenvölkchen zu einem weiteren 
Tänzchen einlud, dieweil das behäbi— 
gere Element „drunten im Unterland“ 
fleißig den „Heurigen“ probirte. 

Der geräumige Tanzſaal war von 
dem Obmann des Arrangements-Ko— 
mites, Herrn Ludwig Wuerzburg, auf 
das Schönſte in den öſterreichiſchen 
Landesfarben dekorirt worden und 
machte in ſeinem bunten Feſtkleide ei— 
nen recht hübſchen Eindruck. Zu Ehren 
von Waſhingtons Geburtstag prangte 
vor der Muſik-Eſtrade ein lebensgro— 
ßes Bild von dem Vater des Vater— 
landes, während allenthalben die 
Sterne und Streifen in paſſenden 
Gruppirungen zwiſchen den Hauptd:⸗ 
korationen angebracht waren. 

Schon kurz nach 8 Uhr hatte „Papa“ 
Bernhold, der in voller Königstvacht 
den Vereinsſchak hütete, alle Hände 
voll zu thun; Wagen auf Wagen, de— 
nen Masken aller Art entſtiegen, kam 
vor das Portal des Klubhauſes an— 
gefahren, und als pünktlich zur feſtge— 
ſetztenStunde dasPrager'ſche Orcheſter 
den Ball mit einer feurigen Promena— 
denmuſik eröffnete, bot der Tanzſaal 


bereits ein farbenreiches Bild echt kar— 


nebaliſtiſchen Lebens und Treibens 
dar. Die ganze Welt ſchien ſich hier 
ein Stelldichein gegeben zu haben! 
Neben dem „König und der Königin 
von Spanien“ ſchritt ſtolz ein überaus 
naturgetreuer „Tramp“ einher; hüb— 
ſche „Tyrolerinnen“ ſchäkerten luſtig 
mit Söhnen der Pußta, während der 
langbeinige „Patriarch“, der von ei— 
nem Meßdiener begleitet war, ſegnend 
die Hände über die aanze Narreth:i 
ausbreitete. Drei pechſchwarze „Niz= 


gers“ wichen fcheu vor dem „Zauberer“ | 
zurüd; in der „Mother Gaofe” mit den | 
Babies auf dem Niüden, vermutdete | 


Blondinden Bertha, 
Radfagrerin” in ihren 


m*® 


Niemand Das 
und auch die 


Bloomers war nicht zu verachten. Ein | 
Mort befonderer Anerkennung verdies | 


nen aber die „Railerinnen Maria The: 
rejta und Elijabeth”, 
Hofitaat und mit Pagen 
waren; ihre reiche, 
Toilette erregte allgemein höhite Be- 
mwunderung. 


die in vollem | 
erichien:n | 
golddurchwirkte 
geplaudert! 


Kurz vor 12 Uhr fand 
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eine große Masken-Parade nebſt Hul- 


digungsmarſch ſtatt, der ſich, nach pho— 
tographiſcher Aufnahme der ganzen 
Karnevbalsgeſellſchaft, die Preis-Ver— 
theilung und Demaskirung anſchloß. 
Die Preivertheilung ergab folgendes 
Reſultat: 1. Preis für ſchönſte Da— 
men-Maske, eine prachtvolle Lampe 
mit zugehörigem Marmortiſchchen, 
Frl. Lina Kantrowitz („Maria The— 
reſia“); 2. Preis: ein Schlummerſeſſel, 
Frl. Würzburg („önigin von Spa— 
nien“). LHerren-Maskenpreis, Käſt— 
hen mit Baͤrbiergeräth, Herr Witt— 
kowsky („Trampꝰ), 2. Herren-Mas— 
kenpreis, ſeidener Regenſchirm, Herr 
Jos. Sabath (‚Wahrfager“). Grup— 
pen-Preis: die Herren Sam. Schreiber, 
Guſtav und Rob. Meyer (Neger-Trio). 
Nach einem folennen, gemeinfhaft- 
[ih eingenommenem Feſtmahl wurde 
dann wieder flott getanzt, bis — nun 
bis es eben alle war. i 
Das Arrangements-Komite der dies⸗ 
jährigen Karnevals-Redoute beſtand 
aus den Herren: Qudiv. Wuerzdurg, 
Kofeph Epftein, Adolph Feigl, Auguft 
Vernold, Wilhelm Braun, Mar Nau- 
mann, Hy. Bergmann, I. Goldberg, 
und Camill Kuh, jowie aus den Das 


IS 


men: Frau 9. Bernhold, Frau Carry 
Epftein, Frl. Lina Kantrowig, Frl. 
Emma Franfl, Frau H. Schey, Frau 
Lina Lifau, Frl. Zda Fleifcher und 
Th Lucy Leonard. AB Saal-Ko- 
mite fungitten die Herren: Nic Bern- 
Hard, Dr. Berth. Pirofh, Emil Kraus, 
Ed. Stein und Brofelfor E. 9. Ya- 
cobfon. 


„Lincoln“ und „Sozialer“CTurnverein. 


Eine köſtliche Zeit verlebten vom 
Samſtag Abend bis zumSontag Mor— 
gen die Turner und die Turnſchweſtern 
von Lake View. Die Vereine „Lincoln“ 
und „Sozialer“ hielten nämlich in ih— 
ren reſp. Lokalen gleichzeitig ihre mit 
Sorgfalt und Umſicht vorbereiteten 
großen Mastenbälle ab, und zwar hat— 
ten fich beide auf großartige Zirkus- 
peranjtaltungen verlegt, um ihren Gä> 
iten unerhörte Ueberrafchungen zu be- 
reiten. Ob nun dem Zirtus „Laicos“ 
oder dem Zirkus „Humbugomsty“ Die 
Palme gebührt, das dürfte jehwer zu 
entjcheiden fein, jedenfalls fünnen aber 
Direktor Gröner und Direktor Meyer 
gleich ftolz auf die erzielten Erfolge 
jein. Der Andrang des Publiftums 
mar zu beiden Vorftelungaen aleih 


jtark, doch war auf Seiten des Zirkus | 


„Zaicos“ der Vortheil des arößeren 
Lofald. An Manniafaltiafeit der ge— 


Ant ?otit, nm) ‚ | | 
botenen Leiltungen und wunderbaren | Gen Befucher beffelßen amüfirten mc | 
' auf’3 Beite, 
was Barnum und Forepaugh je ge- dum Auſe— 

.. | Erntt Grimm, Y 
dor | Siebert, J. U. Edhardt, Chas. Anorr ! € 
im und Auguſt Kruſe, welche das hübſche 


Erfolgen der Dreſſur übertrafen die 


beiden Zirkuſſe von Lake View Alles, 
zeigt haben. Der „Soziale Turnver— 
ein“ wird, ſtürmiſchem Verlangen 
Mitglieder Rechnung tragend, 


Laufe der Saiſon die Vorſtellung noch 
einmal wiederholen, dann aber nur für | 


ben geichloffenen Kreis der Mitglieder 
und eingeladener freunde des Vereins. 
Schiller Kiedertafel, 

In Schoenhofens Halle, an der Ede 
von Milwaukee und Aſhland Ave., 
hielt der populäre und allgemein be— 
kannte Geſangverein „Schiller-Lieder— 
tafel“ am vergangenen Sonnabend ſei— 
nen diesjährigen Maskenball ab, wel— 
cher, wie alle ſeine Vorgänger, auf das 
Beſte ausfiel. Der glänzend erleuchtete 
Saal war von dem Blumenhändler 
Ch. Paaſch auf das prächtigſte 
Blumen und Blattpflanzen geſchmückt, 
und ein zahlreiches, munteres Völkchen 
tummelte ſich nach den Klängen eines 
vorzüglichen Orcheſters, welches unter 
der Direktion des Vereinsdirigenten 
Herrn Ludwig Rauch ſtand, auf dem 
Tanzboden umher. Reizende und äu— 
ßerſt originelle Masken waren in Hülle 
und Fülle vertreten, und wir bedauern, 
wegen Raummangels nicht alle einzeln 
hier nennen zu können, doch wollen wir 
nicht verſehlen, die prächtige Figur 
des „Bürgermeiſters von Lauenburg“ 
zu erwähnen, welcher infolge ſeiner 
ſtattlichen Figur die bunte Menge um 
Haupteslänge überragte. Im Gegen— 
ſatze zu früheren Jahren hatte das Ko— 
mite, beſtehend aus den Herren Henry 
Kaeding, C. F. Lange, Auguſt Scha— 
berg, Ch. Richter und Auguſt Viereck, 
welches ſich außerordentliche Verdienſte 
für das Zuſtandekommen und gute 
Gelingen des Feſtes erworben hat, in 
dieſem Jahre davon abgeſehen, durch 
prunkvolle und koſtſpielige Auffüh— 
rungen den Ball zu verallgemeinern; 
man wollte mehr unter ſich ſein, wollte 
ein Feſt feiern, an welchem möglichſt 
alle Vereinsmitglieder theilnehmen 
ſollten, und dies iſt denn auch im be— 
ſten Sinne gelungen. Bis zur frühen 
Morgenſtunde drehte ſich die junge 
Welt im luſtigen Takte, und die Aelte— 
ren blieben hinter den Jüngeren nicht 
zurück. So dürfte denn das Andenken 
an den Ball noch lange in der Erinne— 
rung der Theilnehmer fortleben. 


Thusnelda Sranen-£oge. O. D. B. S. 

Von ſchönſtem Erfolge war der gro— 
ße Preis-Maslenball begleitet, den am 
Samſtag Abend die „Thusnelda 
Frauen-Loge Nr. 1, O. D. H. S.,“ in 
der karnevaliſtiſch geſchmückten Vor— 
wärts Turnhalle abhielt, und bis zum 
frühen Morgen hin herrſchte auf dem 
Tanzboden die fidelſte Faſchingsſtim— 
mung. Das aus den Damen Frau 
Henriette Schneider, Frau Minna 
Meffert, Frau Katie Tonger, Frau 
Amanda Werth und Frau Johanne 
Neuſch beſtehende Arrangements-Ko— 
mite ließ es ſich beſtens angelegen ſein, 
den zahlreich erſchienenen Ballgäſten 
einige recht vergnügte Stunden zu be— 
reiten, ſodaß denn auch Jedermann ſich 
beſtens amüſirte. An netten Koſtüm— 
und Charaktermasken fehlte es eben— 
falls nicht, und dem Richterkollegium 
mag es ſpäterhin gewiß nicht leicht ge— 
fallen ſein, die „Würdigſten“ der Ge— 
treuen des Prinzen Karneval für die 
ausgeſetzten Preiſe auszuwählen. 

Wann „Home, ſweet home“ geſpielt 
wurde? Aus der Schule wird nicht 


Die Köche und Konditoren. 


Prickelnde Tanzmuſik ertönte am 


Samſtag Abend in der zu einem karne— 
valiſtiſch dekorirten Ballſaal umgeän— 
derten Waffenhalle der „Battery D“, 


und auf dem geräumigen Tanzboden 
tummelte ſich bis zum frühen Morgen 
hin ein überaus fideles Narrenvölkchen. 
Es war der diesjährige große Masken— 
ball der „Chicago Cook, Paſtry Coots 
and Confectioners Cosmopolitan Aſ— 
ſociation“, der daſelbſt abgehalten 
wurde, ein karnevaliſtiſches Ereig— 
niß“, das ſtets zu den vergnügteſten der 
ganzen Faſchingsſaiſon gehört. Auch 
in dieſem Jahre betheiligten ſich Hun— 
derte von Masken aller Art an dem 
frohen Mummenſchanz, und bis zum 
frühen Morgen hin war die Stim— 
mung „ganz famos“. Getanzt, gejubelt 
und „geknippen“ wurde, ſolange es 
nur eben anging, während das aus den 
Herren R. Heinekamp, J. J. Waters, 
Gus. Ruf, R. Graff, Chas Marti— 
netti, H. L. Auſtwick, Ihn Kelly, Mar— 
tin Reynolds, Fred Ettens, W. H. 
Phillips. Conſtance Wolf, J. Belchin, 
Sigmund Edſſiein und Ed. Pfeiffer be— 
ſtehende Arrangements ⸗-Komite arch 
ſonſt in jeder Weiſe für treffliche Un— 


mit 


| Kaffenerfolg berichten zu fünnen. 


| ber”, am 21. März in Schoenhofeng 


| ments in Wusficht geitellt und nicht we- 
| niger als zehn Unterausschüile ernannt, 
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Stillende 
Mütter, 


ſchenket der dringenden Empfeh— 
fung des Johann Hof’igen 
MalzeErtratts Gehör. Für 
— Frauen, welche ein Kind zu ſul⸗ 
* ” "fen haben, gibt e8 nichts, das 
8 ihm gleich käme. Als Beweis 
lege ich das Bild meines noch 

keine zehn Wochen alten Lieblings bei. 
Ihre ergebenfte, Mis. R. Derfusß. 


Fragt nad dem achten Johann Hofj’ihen Malz:Ertraft. 


Eeid auf der Hut vor Fälfhungen 


Meadville, Ba., 12. Dec. 1895. 
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Alle anderen find wertbloje Nahahmungen. 
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Der Grundeigenthumsmarft. 


N; inlaan non run * = 
Die folgenden Örundeigenthums = Messrtragungen 


be don $LOOO ud Duriber witrden amtlich 


terdaltung der zahlreich 
Ballgäjte jorate. 
Teuton’a-Klub. 
‚sn Brands Halle Fand vorgeftern | : 
Abend der Masfenball des Ieutonias |; 
tlubs (R. PB.) itatt, und die zahlreis | 


erſchienenen 


bi3 da3 Morgengrauen | ° 

- = = I 

Aufdruh mahnte. Die Herren | 
Mar j 


Jokob Luff, 


Felt arranaiıt haben, werden jeden= | gan. 
falls die freudige Genugthung erhal: | 
ten, dem Klub in jeiner näcdhiten Ge- | 
Ihäftsitgung auch über einen hübjchen 


“ < 


— —— — 


Goethe⸗Loge No. 329, 3.0.0.8. 


Zur Feier ihres 30. Geburtstages 
beranjtaltet die Goethe Loge Nr. 329 


pom Orden der „Sonderbaren Bri: 


a 2 2 > 
9 en 


Halle, Ede Milmautse und Afhland 
Ape., einen großen Ball, mit dem die 
Einweihung einer neuen Vereinsfahne | ® 
verbunden fein wird. Das Urrange: | 

ments-Komite hat arofartige Amütes | 


bon 36 
ſt. Giſe 


welche dazu beitragen ſollen, dem Feſte 
einen glänzenden Erfolg ſicher zu ſtel— 
len und den Beſuchern einige fröhliche 
Stunden zu bereiten. Unter Anderm 
wird auch eine Bühnenaufführung 
ſtattfinden, an der ſich fünfzehn Kna— 
ben und fünfzehn Mädchen betheiligen 
werben. Das Hauptarrangement3-flo= | ®. 15. Sir. 158 Fuß 
mite bejteht aus den Herren Conrad | „PN. Boret a: 
Bachmann, Borfitender; E. Kitzinger, 1, W. 
Sefretär; und Y. Schulz, Schatmei- 

fter. Weitere Einzelheiten über diejes 
vielverſprechende Logenfeſt werden 
ſpäter in der „Abendpoſt“ veröffentlicht 
werden. 


60. Str. 
134, mehr vder 
Schintz. 835.000. 
Commercial St 


—- 9. — 
Zingefallen. 


tr., 5l Fuß weitl. ı 
Bublitz an M. Eee 
166 Fuß öitl. 
.nE&.aı!. 9 8. 
Ave, 25 Fuß jiidl. von 66 
F. Nelion an 8. W. Darm 
Sidoft:&de 70. Str, 

Beterien Freund, 4,500. 
Wallace S 9 Buk jüdl. von 31. Str. 50-195, 
NR. Vruds an G. B. Chapman, 36.000. 
Armour We., 625 Fuß jüdl. von 47, Eır 
WB. 3. Moore an M. 3. Moore, $1,025 
W. 13. Str, 24 Fuß weitl. von Ihroop Str, 

124, ©. %. Eline 9. Eins, #250. 
Adams Str., 100 Fuß öitl. von S. 42. Ave., 

IM, M. Eceles an W. Bustig, 
Zowe Wve., 100 Fuß jündt. 

U. 2. Heatb an PB. Gar 

ce, 74 Fr t 
V. Dewey an J. x 

WM Fuß weſtl on So 


. M. J. Farſon an 9. 


u Str 
on 
W. 


"Auf dem Heimmmege begriffen, mur= | 
de geitern Abend der Nr. 202 Des: | 
plaines Str. wohnende Wm. Henry 
auf dem zur Erie Str.-Brüde führen: | 
den Viaduft plößlih von mehreren | 
Kerlen überfallen, mit wuchtigenFauft- | 
bieben zu Boden gefchlagen und feiner 
ganzen Baarfchaft beraubt. Einer der | 
Strolhe rannte kurz nadiher einem 
Blaurod in die Hände, wurde dinafelt | 
gemacht und von dem leberfallenen 
aufs Beftimmtelte identifizirt. Yenrys 
Verlegumgen find nach ärztlicher An- 
fiht nur ungefährlicher Natur. Die 
Polizei fahndet jet auf die Spießge: | 
fellen de3 Arreſtanten. | 

— ———— Harrifon ; öftl. von Lincoln Etr. 
Die Shäfer ] N aduate Medical Ehool an 


söifihen 


> € x 25 
$2.000. 
>13, ®. 


24—100, 


24 ⸗ 
an X 


— 


uthport 

Olſon, 

bon Lake Str., 24— 
er, $4.500. 

ou Francisco Wve., 

Shic. Theol. Sem. an 


bon Oakley Ave., 
ide, €. H. Nix an 


— 


das Weſt 


von Campbell Ape., 


ce, 116 Fuk meh! 
J. Carey a 4 $1,50. 


n a. Ch 


>, 6. Herberg an R. ®. ot 
173 fenß ji 
. Danf an M 
r., MT Fuß nördf, 
van 6. 5. Ih 
50 Fuß weit. 
ohnſon an E. 


bis 
ein gehetzter en 2 

ſt unglücklich ge ter egon use 

reein im Verhältniß zu 

tiges Thie Unter Den — 

ſtänden i bald um die menſchliche 

geſchehen. Wodurch kaun ſie erſe 


> 


Langomwäfi an Y 
tt., 50 Fuß nö 
3. Hart an A 

8 Fuk ı 
3. Heinebach 


1483 Fuß 


nleiden 

wid Neuraigie. Man 
Weinglas voll. 
, — 


Marktbericht. 


2. Februar 1806. 


Chicago, den 
Vreife gelten nur füt den Grobbandel. 
Gemfife 

Kodl, 300-33.M ner Hundert. 

vi foht, WO -KI.50 per Kıfe, 
% per Tupend 
ottage Grove Ane.. 74 Fuß jüd 
135, Rt. E. Thane an ı 

5 Uve., 336 Fub ji! 
Ffhaurn] - — Hirn . 

19-00: per ah. xt on an 3. D Aırderior 
1 73-$2.00 per Tuken®. *8 
se. &1,10-$1.25 

$1.50 per 


yuer, 9—13je per 
Guten, pet Viund. 
Ganfe, 80. 00 *87. 30 per Dutzend. 


Nüjie. 


Butter. 
Pete Rahmbutter, 90e per Pfund. 


Schmalz. 

Schmalz, 61 Re per Plund. 
Gier. * 
Friihe Gier, 131% per Tusend. 


Schlachtviedh. | 
Beite Stiere von 150-140 Bi., 83.60—-$1.20. 
Kühe und Härien, 8W.8533. 40. * KL 
Kälber von i00 bis 40 Piund, 8. 2-86.00. 
Schweine, 34.05-84.20. | * 
Schafe, BB. 

Srüdte 
Virnen, $1.00-32.00 pre Taß. 
Bananen, 60c—81.25 per Bund. 
Apfeliinen, 81. 5- 33. 20 per Kiſte. 
Ananas, 31.25-$2.00 per_ Tugend. 
Aepiel, $1.25—$3.75 per Fab. _ 
Bitronen, 2.02.75 per Kiſte. ; 
Bilaumen, S0c—F1.00 per Kilte zu 15 Pinis. 


Sommer-Weizen. 
Februar Hk; Mai Glide. 
Winter-PWeizen. 


3 una 33 Fuß 

!'s 10, alles ım 
erney's erſte olumbia Heights, 
un M. Crawford an :t) & Rigon Pian» 
$100, 000. 


iu. 6o., 


Todesfälle. 


ichen wir. die Cie der Dont» 

n Tod dem Gejundheitsamt zwiidenr 
heute Meldung yueing: 
Nr. 2, Hart, Göh-HTe; Ar. 23, void, Orke. \ a — — 9 
Ar. 3, toth, 6%. HB. 8,72 
Mais. RS F Feans, 38 Perep Moe, 3 2. 

Nr. 2, gelb, Ric; Nr. 3, geld, B—2ök- önig, 3 Upten Str, 
90, Bart Ridge. 70 2. 

Lu Biace, 58 


|  Rahfolgend veräffer 
ſchen, ; en > 


G 2 


| 
| Ftieda Gottj a. TR 
| Ada Henninger, 159 Fillmore Str., 16 3 
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Nr. 2, weib, A4-2e; Re. 3, weiß, IN—Afe, Giifjaderd M. Sauer, 517 Burling Str., 
Heu — 
Nr. 1 Timstdy, 311.50-$12.50 


Nr. 2 Timothy, SS50-$U.00, Sefet die Sountagsbeifage der Adendpofl, 
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Vollſtreckung aller Geſetze. 


Der einſeitige New Yorker Refor— 
mer Rooſevbelt hat ſich nun auch in Chi— 
ca, hören laſſen. Er mar taftvoll 
genug, nicht von ich felbjt und jener 
bejonderen Ihätigteit zu jprecdyen, aber 
er behandelte doch jein Lieblingsthe— 
ma: „Volljtrefung der Gejeße.“ Alle 
Gefeße, jagte er, müffen ftreng voll- 
jtredt werden. Die guten werden jich 
dann als jegensreich ermweijen, und Die 
jclechten werben jo verhaßt merden, 
daß die Legislatur fie wird widerrufen 
müffen. Gegenwärtig werden viele Ge- 
fege nur in der Vorausfegung erlaflen, 
daß die Vermaltungsbehörden fie hin- 
terher doch nicht pollitreden merben. 
u Deodurch wird den Behörden eine mill- 
fürlihe Gewalt eingeräumt, die gegen 
den demofratijchen Geilt veritößt. Das 
Geleb im Allgemeinen wird bereits fo 
meniq azachtet,. daß dem Verbrecher 
or mehr Theilnahme entgegenge- 
brakht wird, als feinem Opfer. Dem 
fann nur dureh den unbeuafamen Ent- 
Ihluß der Behörden aejteuert werben, 
alle Gefege ohne Ausnahme ihrem 
Wortlaute und Sinne nah durchaus 
führen. 

Wenn der Staat eine funftvoll ge 
rute Mafchine wäre, deren Räder ge- 

'neinanderareifen und ji nad 
n dem Mechaniker vorher berech- 
geln bewegen müffen, fo ließe 
* ben Ausführungen Rooſevelts 
gar , t3 audfeben. Selbitverftändlich 
mürd ‚ann jeder Mafchinijt oder Be- 
amte nr darauf zu fehen haben, daß 
jede Scyraube feit figt und jede Welle 
fich gehörig dreht. Da aber der Gtuat 
ein vielgeftaltiger, lebender und den— 
fender Organismus ift, fo laflen ftch 
die Grundlahren der Mechanik auf ihn 
icht anwenden. Selbit ein Wferd_ner- 
hat andere®ehandlung, als ein,Mo- 
tochele”. Darum follte e8 jedem ber- 
ftändigen Manne einleuchten, daß er 
mit einer Gemeinfchaft von mehreren 
Hunderttaufend oder Millionen Men- 
chen nicht jo verfahren darf, mie mit 
einer feelenlofen Mafchine. 

Die Vorausfehungen NRoofevelts 
find entichieden falfh, und deshalb 
*önnen auch feine Folgerungen nicht 
richtia fein. E3 ift dDurhaus unmahr, 
dDah alle Gefege widerrufen werben, tie 
einem aroßen Theile oder felbit ciner 
Mehrheit der Bürger anjtößig find. 
Folglich ift es auch eine Verbrehung 
der Wahrheit, daß durch die ftrenge 
Vollſtreckung ſchlechter Geſetze ihre Be— 
ſeitigung herbeigeführt wird. Gerade 
das Geſetz, deſſen Durchführung 
Robſevelt zu ſeiner beſonderen Lebens— 
—28 gemacht hat, iſt in der Groß— 
ſtadt New York unzweifelhaft einer 
großen Mehrheit zuwider, wird aber 
doch nicht abgeſchafft, weil die republi— 
kaniſche Legislatur den Wünſchen der 
demokratiſchen Stadt keine Beachtung 
ſchenken will, ſondern ſich nur um die 
ländlichen Stimmgeber kümmert. Letz— 
tere haben in der Geſetzgebung eine 
verhältnißmäßig ſtärkere Vertretung, 
als die Städter und nützen dieſe Ueber— 
macht in der rückſichtsloſeſten Weiſe 
aus. Um ſich hiergegen zu wehren, kön— 
nen die Städter entweder nur thätigen 
oder leidenden Widerſtand leiſten, d. h. 
ſie müſſen ſich entweder empören, oder 
Beamte wählen, welche die ihnen mit 
Gewalt aufgedrungenen Geſetze nicht 
vollſtrecken. 

Wenn wirklich alle Geſetze voll— 
ſtreckt werden würden, die ſich in den 
Statuten der einzelnen amerikaniſchen 
Staaten erhalten haben, ſo könnte kein 
freier Menſch mehr in dieſem Lande 
leben. Herr Roofevelt hat aber auch 
«ar nicht den Verfudh gemadt, feine 
men Lehren zu vermwirflichen. Trog- 
dern er veriprochen bat, daß aud) „die 
anderen“ Gejege daranftonımen wür— 
Den, mern nur erft da8 Sonntagsge- 
‘ch triumphirt Habe, tft Bißher nur 
das Sonntagägejeh vollitredt worden, 
und auch diejes nicht vollftändig. Weber 
diefe Thatfache laht fi Niemand mit 
ichön Elingenden Rebensarten Hinmeg- 
täufhen. Wenn bie Gefehgeber Ie- 
diglich vernünftige und gerechte Ge- 
ſehe machten und etwaige Jrrthümer 
unter dem Druck der öffentlichen Mei— 
nung bereidwillig verbeſſerten, dann 
würde die Vollſtreckung a1 ler Geſetze 
allerdings geboten ſein. Da das aber 
nicht der Fall ift, fo iſt es Pflicht der 
denfenden Beamten, diejenigen 
Gefehe nicht durchzuführen, die fi 
nur auf Koften der Freiheit und mit 
dem Aufaebot auferordentlicherMacdht- 
mittel pollitreden laffen. Eine Behör- 
de, die ein befonders anftößiges Gefeh 
mit Gewalt in Vollzua fegt und dar- 
ir ihce anderen Aufgaben vernad)- 
Mint, maa in Rußland am Plage 
jein. Hterzulande mird fie wenig Be- 
wunderung ernten. 


England wird fFleinlaut. 


Den ftolzen Briten ſcheint nachge⸗ 
rabe doch die Erkenntniß aufzudäm— 
mert', vah ihre Weltmadhtitellung ftarf 
erſchüttert iſt. In ben legten Tagen 
haben fich in aller Stille Ereigniffe 
pellgogen. melche Großbritannien in 
frihererr Zeiten unter feinen Umftän- 
ten ruhig hätte vor Tich gehen laflen. 
Nicht nur hat Rußland den türfifchen 
Sultan vollftändig ın feine Gewalt 
Setommen, fodaß er nur no ein 
Werkzeug der zufifchen Diplomatie ift, 
fondern e8 hat or klup" def int 

garien ſei nflu efeſtigt. 
ya Jeinen „Ei 8 


Der bulgarifähe Fürft hat fih foger 


feine Anerfennung damit erfaufen 
müffen, daß er jeinen Sohn und Er- 
ben auf Wunfch des Zaren zum grie- 
chiſchen Chriſten „umſalben“ ließ. Da— 
mit nicht genug, läßi Rußland offen 
ankündigen, daß es in Oſtaſien eben— 
falls feſten Fuß faſſen und zu dieſem 
Zwecke zunächſt die Halbinſel Korea 
unter feinen „Schuß“ bringen. will. 
Ruffiiche Blätter jprechen bereits von 
den Eijenbahnen und Hafenbauten, 
mittelö deren das „Schußland” that- 
ſächlich zum ruſſiſchen Beſitzthum ge— 
macht werden ſoll. So wird das bri— 
tiſche Weltreich mit eiſernen Armen 
umklammert, die es in abſehbarer Zeit 
todt drücken könnten. Deſſenungeach— 
tet hat, ſoviel man weiß, die Salis— 
bury'ſche Regierung nicht einmal die 
übliche diplomatiſche Verwahrung ein— 
gelegt. Sie hat eben erkennen müſſen, 
daß Großbritannien in ganz Europa 
keinen Freund hat, und daß es im 
Kampfe gegen Rußland auf keinen 
Beiſtand zählen könnte. 

Ein an und für ſich recht unwichti— 
ges Vorkommniß hat die Briten vol— 
lends in Angſt und Schrecken verſetzt. 
Durch das Feſtfahren eines deutſchen 
Dampfers wurde nämlich der Suez— 
kanal drei Tage lang für jeden Ver— 
tehr geſperrt. Daraus folgern die 
engliſchen Zeitungen, daß im Kriegs— 
falle nur einige Schiffe in jenem Ka— 
nal berſenkt zu werden brauchten, um 
ihn für die britiſche Kriegsflotte un— 
brauchbar zu machen. Wird aber die 
britiſche Flotte auch nur vorüberge— 
hend lahmgelegt, ſodaß ſie nicht unver— 
züglich nach dem Oſten gelangen kann, 
dann mag Rußland mit ſeinem über— 
legenen Landheere Indien durch einen 
Handſtreich erobern. Ob die Sachver— 
ſtändigen dieſe Befürchtungen theilen 
oder nicht, jedenfalls werden ſie von 
einem großen Theile des engliſchen 
Volkes gehegt, und John Bull zittert 
buchſtäblich am ganzen Leibe. 

Unter dieſen Umſtänden weiß man 
ungefähr, was von dem Vorſchlage zu 
halten iſt, daß „die engliſch redenden 
Völker“ ſich zu einem Bruderbunde zu— 
ſammenthun ſollen, um „die angelſäch— 
ſiſche Kultur“ gegen alle Barbaren zu 
vertheidigen. Die Engländer ſetzen 
eben ihre letzte Hoffnung auf die Ver. 
Staaten von Amerika, die mit ihren 
70 Millionen Einwohnern und ihrem 
außerordentlichen Reichthum gar kein 
ſchlechter Bundesgenoſſe wären. In— 
deſſen läßt ſich diesſeits des Ozeans 
ſchlechterdings keine Stimmung für 
den „erhabenen Gedanken“ machen. 
England mag ſelbſt zuſehen, wie es 
mit ſeinem gefährlichen Feinde fertig 
wird, und wenn es in Bedrängniß ge— 
räth, ſo mag es ſich nur des Hochmu— 
thes erinnern, den es noch in der jüng— 
ſten Zeit der kleinen Burenrepublik 
und dem deutſchen Volke gegenüber ge— 
zeigt hat. 


Auf falſcher Gruudlage. 


Wie vor einiger Zeit in Indianapo— 
lis — es wurden an dieſer Stelle da 
rüber Mittheilungen gemacht — unter 
den „n ationalen“ Bau- undLeih— 
vereinen ein allgemeines bedenkliches 
Krachen vernehmbar wurde, ſo hat 
während ver legten drei Monate eine 
wahre Unglüdsepidemie unter derar- 
tigen Gejelliihaften in Minneapolis, 
deren Hochburg und Geburtsort, ge: 
berrjeht. Für Die „American Savings 
and Lovan Affociation“ und die „Nor: 
thern Savings and Loan Affociation“ 
wurden gerichtliche Maffenverwalter 
ernannt, Die „Peoples Loan Xijocia- 
tion” eniging diefem Schidfal nur 
durch jchnelle Uebertragung ihrer Ge- 
Ihäfte bedufs Abwidelung, und gegen 
zwei meitere derartige Gejelljichaften 


— die „Home“ und „Northmweitern” — 


wurden vor dem Bezirkägerihi bon 
Hennepin County, Minn., Klagen an- 
hängig gemacht, welche die Einjegung 
von gerichtliden Maſſenverwaltern 
anjtreben. 

Die bedeutendite der an die Wand 
gedrückten Geſellſchaften iſt die „Ame— 
rican Savings and Loan Aſſociation“, 
deren angebliche Beſtände ſich nach dem 
Ausweis des öffentlichen „Prüfers“ 
(Examiner) im März 1895 auf $2,- 
287,379 beliefen, wovon aber $761,- 
045 auf „Örundeigenthum und ziei- 
felhafte Bejtände“ entfielen und $1,- 
000,000 durdaus feine Einkünfte 
brachten. ntereffant ift ein kurzer 
Einblid in das Ausgaben-Konto die- 
jer Gejelichaft. Der Präfident er⸗ 
hielt ein Jahrgehalt von 87500, der 
Sekretär bezog 85000, der Vize-Prä— 
ſident 33000, der leitende Direktor 
84000, zwei andere Direktoren je 
$3000, ein vierter $2500 und ber 
Schagmeifter $3000. Daver gab es 
no ganz bedeutende andere Ausga- 
ben, jo daß fich die Gefammtiumme 
des Untoften-Kontos für die lehten 
lieben Yahre auf $672,442 ftellte. 
Iroßdem das jehon vor einem Jahre 
bekannt war und man auch wußte, daß 
die Beamten Geſellſchaftsgelder ent— 
liehen, ohne dafür Sicherheit zu geben 
oder Zinſen zu zahlen, ließ man die 
Geſellſchaft damals doch noch „weiter— 
wurſchteln“, wodurch natürlich die 
Lage noch viel ſchlimmer wurde. 

Sept ift Die Seifenblafe geplatt, und 
die Antheilbefiger haben den Schaden 
zu tragen. Am jhlimmften dürften 
die armen Leute dran fein, die jich 
Geld zum Hausbau von der Gefell- 
[haft entliehen und feit Jahren mo- 
natliche Abzahlungen auf ihre An- 
theilfcheine machten, in dem Glauben, 
dadurch ihre Schuld zu verringern, da 
die Antheilſcheine der Geſellſchaft faſt 
jeglichen Werth verloren haben. Das 
Grundeigenthum, welches im Beſitz der 
Geſellſchaft iſt, vertheilt ſich auf neun— 
zehn Staaten, und wenn in jedem 
Staate ein Maſſenverwalter zur Ab— 
wicelung der Geſchäfte eingeſetzt wird, 
dürfte verzweifelt wenig übrig bleiben. 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei 
den übrigen genannten Geſellſchaften, 
bei denen es ſich aber nicht um ſo große 
Summen handelt, und es lohnt ſich 
nicht, näher darauf einzugehen. Da— 
gegen mögen noch ein paar Worte über 
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die „Bioneer Savings and Loan Aſſo⸗ 


ciation“ am Platze ſein. Dieſe Geſell— 
ſchaft war der erſte nationale 
Bau- und Leihderein in den Ber. 
Staaten und erfreute fi in den erften 
‚Jahren ihres VBeitehens, Dant den 
Unjtrengungen ihrer zahlreichen Ugen- 
ten, eines munderbaren Aufblühens. 
‚shren Höhepunkt erreichte die Gejfel- 
Ihaft im Jahre 1891, als ihre Be: 
jtände jich auf $2,250,000 bezifferten, 
abe in jenem Jahre zeigte fich au 
Thon, daß die Serie “A” der Antheil- 
jcheine nicht in der verfprochenen Zeit 
und zu dem fejtgefegten Werthe wür- 
den eingelöft werden fünnen, ohne daß 
außerordentliche Auflagen ausgefchrie- 
ben würden. Zum Glüd für die An- 
tbeilinhaber lag die Leitung der Ge- 
jeljchaft in den Händen von ehrlichen 
und gewiffenhaften Männern, die von 
jenem Wusmweg abjahen, den Termin 
der Einlöfung hinausfchoben und da- 
gegen die Zurüdziehung der für Uf- 
tien eingezahlten Gelder geitatteten. 
Als in kurzer Zeit infolge dejlen Un- 
theiljcheine im Gejammtmerthe von 
$1,100,000 zurüdgezogen murbden, 
taten fie weiterhin das einzig Rich» 
tige, indem fie bejchloffen, fein neues 
Geichäft anzunehmen und das alte all: 
mählich abzu:wideln. Darin tft man 
in den legten vier Jahren jchon jo weit 
gediehen, daß die „Veltände“ auf 
$576,000 verringert wurden und nut 
rch $20,000 an Rüdforderungen zu 
bezahlen find, und es bejteht fein Zmei- 
fel, daß die Antheileinhaber mehr, her- 
au&belommen werden, wenn in biejer 
Weile meiter fortgearbeitet wird, als 
wenn die Ubmidelung — mie jegt von 
gemifler Seite angeftrebt wird — in 
die Hände von gerichtlichen Maffenver- 
waltern gelegt würde, denn noch heute 
bejitt die Gejelichaft Grundeigentdum 
in nicht weniger al& 15 Staaten, wäh: 
rend jie urfprünglich in 39 Staaten 
Gejchäfte gemacht hatte. 

Das Schidfal der „Bioneer”-Gefell- 
ichaft zeigt, daß das ganze natio- 
nale Bau- und Leihvereinsmwejen auf 
einer falfhen Grundlage beruht und 
nicht durchführbar if. Das wird au 
bon den Beamten jener erjten (der 
„Pioneer“-) Geſellſchaft zugegeben. 
Sie haben erkannt, daß die Mängel ſo 
groß und offenbar ſind, daß ſich 
Schwindler dieſelben leicht zu Nutze 
machen können, daß es bei dem aroßen 
Gebiet, über das ſich die Geſchäfte er— 
ſtrecken, unmöglich iſt, unſichere Geld— 
anlagen, wie das Ausleihen von Gel— 
dern auf Grundeigenthum, auf das 
vorſichtige Kapitaliſten nicht leihen 
würden, zu vermeiden, und daß die 
Herbeiſchaffung neuer Geſchäfte, die 
durch Agenten geſchehen muß, mit zu 
großen Unkoſten verbunden iſt. Alles 
das haben auch die beſſeren der noch 
beſtehenden Geſellſchaften erkannt, 
und ſie beſtreben ſich infolge deſſen, ihr 
Geſchäft auf ein kleines Gebiet zu be— 
ſchränken. Alle Geſellſchaften, die das 
nicht thun, die nicht ſuchen, nach und 
nach ſich ganz auf eine nicht zu große 
Lokalität zu beſchränken, ſodaß die 
eigentlichen Grundſätze der Gegenſei— 
tigkeit — Zuſammenarbeiten u.ſ.w. — 
wieder zur Geltung kommen, muß 
man mit Mißtrauen anſehen. 


Schutz für die größte iriſche Stadt. 


Dom New Horker Stadtrath wurde 
diefer Tage einjtimmig folgender Be— 
Ihluß angenommen: 

„sn Anbetracht daß eg von der 
größten Wichtigkeit für die Stadt wie 
für das Lanod tft, ven Hafen der Me- 
tropole der Union mit ausreichenden 
Befejtigungen und modernen Berthei- 
Digungsmitteln zu verjehen, und 

„sn Anbetracht der Thatjache, dak 
unjer gänzlicher Mangel an Schußoor: 
richtungen allgemein befannt war, ohne 
daß bon unjerer nationalen Oejegge- 
dung ein fräftiger VBerfuh gemacht 
wurde, diejembejhämenpden und 
ſchmachvollen Zuſtand ein Ende 
zu machen, und angeſichts der Gefahr, 
daß bei der zunehmend friedlichen Lage 
die Nothwendigkeit der Küſtenbefeſti— 
gungen wieder aus den Augen gelaſſen 
werden mag, ſei es 

„Beſchloſſen, daß wir den Kongreß 
dringend auf die Nothwendigkeit der 
Befeſtigungen für den Hafen von New 
York aufmerkſam machen und ihn ach— 
tungsvoll erſuchen, genügende Vor— 
kehrungen für ſeinen Schutz zu treffen.“ 

Eine Abſchrift dieſes „Beſchluſſes“ 
ſoll jedem Mitgliede des Kongreſſes 
zugeſchickt werden. 

Man hat ſchon viel von der Noth— 
wendigkeit der Befeſtigung unſerer Hä— 
fen und Küſten gehört, bisher waren 
es aber immer See- und Landoffiziere, 
Leiter und Mitglieder großer Geſell— 
ſchaften, die ſich mit der Herſtellung 
von Geſchützen und Panzerplatten u. 
ſ. w. befaſſen, und deren Angeſtellte, zu 
denen nicht wenige Kongreßmitglieder 
zu zählen ſind, die darüber redeten und 
die Bewilligung von ſchweren Sum— 
men für dieſen Zweck forderten. 
Zum erſten Male wird jetzt, ſo 
viel befannt, hierzulande von der ge- 
jeggebenden Körperfchaft einer Stadt 
die Anlegung von Befeitigungs- 
werten verlangt. Bejonders zu vun: 
dern braucht man ji über das Vor: 
gehen des New Yorker Stadtraths in- 
deß nicht. Die Hudſon-Metropole iſt 
die größte irifche Stadt der Welt und 
in ihrem Stadtrathe find die trijchen 
Patrioten maßgebend. In New York 
wurde auch — mie das bei Joldher 
Sadlage nicht ander? zu erivarten 
war — am eifrigjten der Krieg gegen 
England gepredigt — fürzlich mäh: 
rend des Venezuela - Raujches und bei 
zahllofen früheren pajlenden und un- 
paffenden Gelegenheiten — und Nem 
Yort muß erwarten, daß e& von den 
Engländern, die mit der Sachlage jehr 
wohl vertraut find und ja aud; Rem 
Yorts Reichtum genügend tennen, bei 
der eriten Gelegenheit zu allererjt beim 
Schopfe gepadt und tüchtig geichröpft 
wird. ‘E8 mag daher den guten Rem 
Vorkern, nahdem die Wogen ber 
jüngiten pattiotifchen Begeifterung jich 
etwas gelegt hatten, ergatigen Term, 
wie einem Manne, der in der eifrigen 
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Verfolgung eines Zieles einen halsbre: 
cherifchen Weg zurüdgelegt hat;- und 
erit, während er jich verfchnauft, bei ei- 
nem Riüdhlid Schaudernd fieht, mie 
leicht er in den todtbringenden Ab- 
geund hätte jtürzen fünnen. Cs wird 
den New Yortern gegrufelt haben bei 
dem Gedänten, mie e3 ihnen hätte er- 
gehen tönnen, wenn der ſo ſehnlichſt 
gehegte Wunſch nach einem kleinen 
Kriege verwirklicht worden wäre. Sie 
haben das Fürchten gelernt und 
ſchreien nach Schutz. 

Wenn irgend etwas, ſo iſt der Nach— 
ahmungstrieb hierzulande ſehr gut 
ausgebildet, und man mag ſich darauf 
gefaßt machen, auch von den Stadt⸗ 
räthen anderer Hafenſtädte eine ähn— 
liche Beſchlußfaſſung zu hören, um ſo 
mehr, als auch ſie tapfer in die Kriegs- 
drommete gejtoßen haben, und fie doch 
auf feinen Fall bei der Beſchenkung 
mit Spielzeug zu furz fommen mol- 
fen. Als eine Art Spielzeug faßt man 
eben troß alledem die Kriegsichiffe, Ge- 
Ihüge und Befejtigungen hierzulande 
auf, denn abgejehen von den National- 
‘ren und von Zeuten, die im Trüben 
fiſchen wollen, denkt kein Menſch im 
Ernſte daran, einen Krieg mit irgend 
einer Nation- vom Zaune zu brechen. 
Aber man vergißt dabei das alte 
Wort: „Spiele nicht mit Schiehge- 
mehren...” Wie fleine Kinder ji 
nicht damit begnügen, ihre Spielfa- 
nonen und Flinten anzujehen, jon- 
dern auch damit jchießen wollen, jo 
werden die — nun die amerifanijchen 
PBatrioten, wenn mir erjt einmal jtarfe 
Hafenbefeitigungen, jichere Gejchühe 
und eine jtarfe Flotte haben merden, 
auch jehen wollen, wie gut die Kano- 
nen jchießen fünnen, wie ſtark Die 
Mälle und Erdbauten find, und mie 
die jchnellen Kreuzer und mächtigen 
Schlahtfehiffe im Kampfe mit einem 
Feinde bejtehen. Unjer Land ijt fo 
groß, unfer Volk fo zahlreich, daß der 
Ginzelne ich geborgen fühlt und 
denft, mich mird’3 ja nicht ireffen. 
Nicht von fremden Völtern — von uns 
jelbit proht die Gefahr, und die Gefahr 
mird größer, je jtärfer wir werden. 

Bis jebt haben fich unfere Batrioten 
auf das Kriegführen mit der Zunge 
und mit Druderfchwärze begnügen 
mülfen, meii wir feine anderen Kriegs— 
mittel haben. Diejer Wortfrieg wird 
dem Lande Hunderte von Millionen 
fojten, denn man muß, angelichts der 
Gefchichte ver herrichenden Partei, er— 
warten, daß die Benilligung für 
die gewünjchten gewaltigen Sum: 
men für Pefeitigungen und lot: 
tenverftärfung nit ausbleiben 
wird. Dann aber mag mit dem 
Kraftbemußtfein der Uebermuth auch 


jo meit fteigen, daß den „alten ent= | 
| ein begabtes Kind. 
net und malt vortrefflich, und die Fir- | 


nerpten Nationen Europas“ doch ein- 
mal der&ebuldsfaden reißt und jie zum 
Schwerte greifen. Dann werden wir 
vielleicht friegerifchen Ruhm ern- 


ten, jedenfalls aber gewaltige Opfer an | 


Gut und Blut bringen müffen und 
den Beweis geliefert haben, daß bie 
Volksregierung ein Fehkichlag ift, weil 
in ihr der Barbarismus zur Höhe 
ſteigt. 
Lokalbericht. 


Freche Straßenräuber erwiſcht. 


Mit der am Samſtag erfolgten In— 
haftnahme von Phil. Butler und Wm. 
Johnſon glaubt die Polizei der Max— 
well Str.-Station endlich die Einbre- 
her beim Widel zu haben, die jchon jeit 
Wochen in jenem Bezirke ihr Univefen 
trieben. (Sie werden fich jet oorerit 
auf die Anftlage zu verantworten ha- 
ben, in vergangener Nacht in die Ka: 
vonaugh’ide Wirthichaft, an Cook 
und Morgan 'Str., eingebrochen zu jein 
und aus derjelben Zigarren und Spi:- 
rituofen im Werthe von annähernd 
$300 jtibikt zu haben. 

Butler ijt der Kriminalpolizei als 
gefährlicher Burjche längit befannt. 
Im März des Kahres 1894 geriethen 
zwei Kerle in der Simon’chen Wirth- 
ichaft, Nr. 395 W. Taylor Straße, 
mit dem Schanfwärter David Liboms- 
fi in Streit, wobei diefer erjchoffen 
wurde. Ein gewiflfer Thomas Burke 
wurde für diejes Verbrechen zu 25: 
jähriger Zuchthausftrafe verurtheilt. 
Butler fol damals fein Spießgejelle 
gemwejen fein, entfloh jedoch und fehrte 
erjt vor etwa drei Momaten nach hier 
zurüd; er entging in Folge eines 
technifchen Fehlers in der Anklageſchrift 
der wohlverdienten Strafe. 


Kaltes Bad. 


Mary Kelly, wohnhaft Nr. 73 Ohio 
Straße, beſuchte geſtern die Familie 
Charles Eckſtrom, die Wächterdienſte 
auf dem an der Clark Str.-Brüde an- 
fernden Schooner „Gapron” verrichtet. 
Abends, gegen halb adht Uhr, gina 
Mary plöglich an Ded und jprang in 
ven Fluß. Edftrom, welcher von dem 
Kabinenfenjter aus den Selbitmord- 
verfuch beobachtet hatte, lief jchnell nah 
oben und fprang nach. Beide wurden 
von Schiffern dem nalfen Clemente 
no glüdlich entriffen, und Mary 
wurde nah dem County-Hofpital ge- 
bracht. 


.—— 


Die Nilel Plate Road, 


die fürzejte Pinie von Chicago nah New und 
Bolton über Kort Wayne, Gieveland und 
Buffalo, arbeitet mit einem vollfommenen 
Paſſagierbeförderungsſyſtem, iſt im Beſitze ei— 
nes ausgezeichneteu Bahukörpers und liefert 
ausnahmsweiſe gute Bedienung in Bezug auf 
Wagner Sthlaf- und Speilewagen. Die Ra: 
ten find stets die niedrigiien. Wegen aller 
Ausfunit betreiis Naten, Abgang und An: 
funft der Zi e ete., wende man jid) perjönlich 
oder jchriftlich an I. 9. Calahan, General 
Agent, Chicago, ZU. doimo— 4m 
— — — 


Die ſchwediſch-amerikaniſche Liga 
von Illinvis 


verjammelt fi am 9. und 10. März in Rod: 
ford, AU. und verfauit die Nordweitern Ei: 
ienbahn aus diejem Anlaß am 7., 8. und 9, 
März Erfurfion- Tiefets zu ermäßigten Rrei- 
jen, weiche für die Rüdfedr bis zum 11. März 
gültig find. Wegen Tidets und aller näbe: 
ven Auskunft werde man Tih au WB, Ks: 
kern, G. P. & T. A., Chicago. — 


Deutfhes Theater. 


Sudermanns „Schmetterlingsichlacht‘‘ in pa= 
dender Darftellung. 

Dem zahlreihen Bublitum, melches 
geitern Abend das „Schiller-Theater“ 
füllte, muß bei der padenden Wieder- 
cabe de8 Sudermann’fthen Zeit: und 
Sittenbildes „Die Schmetierlings: 
ſchlacht“ das Gefühl gekommen ſein, 
daß der Verluſt der regelmäßigen 
Vorſtellungen von Welb K Wachsners 
trefflicher Geſellſchaft denn doch ein 
ſehr ernſter Schlag für das geiſtige Le— 
ben unſeres Deutſchthums iſt. Die 
ſchwierige Aufgabe, das Sudermann— 


Gilden⸗Feſt. 


Die „Plattdeutſchen Gilden der 
Nordweſtſeite“ veranſtalteten geſtern 
im großen Saale von Schoenhofens 
Halle, an Milwaukee und Aſhland 
Abenue, eine geiſtig-gemüthliche Un— 
terhaltung, die ſich eines rieſigen Be— 
ſuchs zu erfreuen hatte. Man ſchätzt 
daß von 23000 Berfonen, Männ— 
fein wie Weiblein, an dem Gildenfeit 
theilnahmen. Das Arrangements- 
Komite hatte in trefflichiter Weife für 
ein reichhaltiges Programm Sorge ge: 
tragen, defien einzelne Nummern, aus 
fomifchen Vorträgen in plattdeutjcher 


Ihe Stüd jo auf die Bühne zu brin- | Mundart, Duetten, Kouplets und Ge: 
gen, daß es nicht zur abftoßenden Kar- | jangsftüden des „Blattdeutichen Män- 


ritatur wird, wurde von der Regie 
und den mitwirfenden Schauspielern 
glänzend aelöit. 
eine Probe der Leiltungsfähigkeit ihrer 
Gejellichaft Hätte ablegen wollen, fie 
hätte die Wahl des Stücdes für diejen 
Zmwed nicht bejjer treffen fünnen, als 
jie eg gethan. 

Die gefelichaftlichen Zuftände, mel- 
che der Verfafler der „Schmetterling?- 
Ihlacht“ in jeiner Komödie jchildert, 
jind weder erhebender noc) ergdglicher 
Natur, die Tnpen, welche er uns vor= 
führt, find feine jehr liebensmwürdigen, 
aber fie find da. E& gibt in Deutich- 
land Hunderte und Yaujende von Tya= 
milien wie die der „periwittmeten 
DOberfteuer = Infpektorin Mergen— 
tbeim“, Yamilien, welche innerhalb 
ihrer vier Wände mit dem bitteriten 


Mangel fümpfen, nad außen hin aber | 


unter allen Umjtänden „ihre gejell- 
Ihaftliche Stellung“ zu wahren juchen. 
Die einzige Hoffnung diejer Armen 
bejteht in einer „guten Partie“ für eine 
der Töchter und deshalb werden diefe 
Töchter von der forglichen Mutter auf 
den Mann dreffirt, auf den reichen 
Mann natürlich. Mutter Mergentheim 
hat Pech gehabt. Hrer ältejten Tod: 


ter, der geiftreichen Elfe, jchten Der | 


große Wurf jchon einmal gelungen. 
Uber der für reich geltende Kaufmann, 
den fie gefapert, machte furz nad; der 
Hochzeit Banterott und ging dann al- 
len unangenehmen Weiterungen auf 
die bequemite Art aus dem Wege, in 
dem er fich eine Kugel dDucch den Kopf 
ihoß. Seither ijt Elfe wieder bei 
Muttern, und die Zage ijt nun ver- 
orießlicher, al3 zuvor. Laura, Die 
Ichönere, aber nicht flügere zmeiteTod;- 
ter des Haufes fühlt fich gegenüber der 
jungen Wittwe, die größere Beme- 
gungsfreiheit genießt, zurüdigefegt und 
benachtheiligt. 


ausihlieglid auf den Männerfang 


erlegen, die Hauptarbeit für die as | 


milie der jüngjten Schweiter Rofi, die 


noch ein haldes Kind tft, aber Freilich | 
Die Kleine zeich- | 


ma Winkelmann madt mit der 


| „Schmetterlingsichlacht“, mweldhe Rojt | 


in immer neuen Variationen auf Fä— 


cher zeichnet, glänzendeWejchäfte. Diele | 
Arbeit wird denn auch wenigitens jo | 


gut bezahlt, daß die Familie der Noty 
enthoben ijt. Und nun fommt der alte 
Wintelmann gar noch auf den Gedan- 
ten, jeinen Sohn War mit einer von 
den Schweitern zu verheirathen. Der 
junge Mann, durd; den Bbeitändig 
jcheltenden Bater gänzlich verichüch- 
tert, läßt fich gehorfam mit der Frau 
Elje verloben und die Familie Mer 
gentheim jieht den Himmel fchon vol- 
ler Geigen hängen. Drei Monate hat 
der Brautſtand ſchon gewährt, Rofi 
ift nach dem Wintelmann’fchen Haufe 
übergejiedelt — pda fehrte der fidele 
Sejhäftsreiiende der Firma, Keßler,, 
von einer Tour zurüd. Am felben 
Tage findet der Polterabend einer 


Freundin von Elfe und Laura ftatt. | 


Elfe fann das Felt, da ihr Bräuti: 
gam jich nicht an Die Deffentlichkeit 
wagt, nicht mitmachen. Sie verjieht 
ih) dazu, ihrem alten Liebhaber, 
Kepler, ein gemüthlichesStelldichein in 
ihrer Wohnung zu geben, doch joll, da- 
mit der Anjtand gewahrt werde, Rofi 
dabei jei. Die kleine Roſi, welche 
ih Thon längjt in den guten armen 
Mar Winkelmann verliebt hat, be 
müht Jich vergebli das Stelldichein 
zu hintertreiben und verräth dazjelbe 
in ihrer Herzensanait wider Willen 
dem betrogenen Bräutigam. Diejer 
fommt jpät Abends in die Mergen- 
theim’fche Wohnung. SKehler hat fich 
verjtedt, Rojfi liegt, von den Cham- 
pagner beraujcht, weldyen Kepler mit: 
gebracht Hatte, Ichlafend auf dem So- 
pda, Elfe jucht ihren Bräutigam glau- 
ben zu maden, daß Seiler und Rofi 
ein Liebespaar jeien. Am näditen 
Morgen tommt e3 zu einer unerquid- 
lichen Auseinanderjegung im Wintel: 
mann’schen SKomptoir. Die Mutter 
und die Schweitern Rofie juchen dieje 
für das „Fanilienglüd“ zu opfern, 
aber es fommt anders: Die Verlo- 
dung mit Elfe geht zurüd, Mar Win- 
felmann ermannt fich feinem tyranni= 
chen Vater gegenüber zum Widerftand 


i und erobert fid) mit einem Schlage die 


unabhängige Stellung, imelche feiner 
Tüchtigfeit gebührt, und das liebrei- 
zende Kind zur Braut. 

An der Wiedergabe der einzelnen 
Rollen ift fait nicht? auszufegen ge- 
weſen. Herr Bechtel als Winkelmann, 
Frl. Beringer als Frau Mergentheim, 
Frl. Steffen als Rofi hatten den 
Ichwerften Theil der Arbeit; verdien- 
termaßen wurde ihnen auch der lau- 
teite Beifall zu theil. Herr Gehring 
drachte den liebenswürdigen Schiwere- 
nöther Keßler ganz vortrefflih zur 
Beltung, ebenjo Fri. Glafel die Elfe, 
Frl. Wolff die Laura und Herr *olty 
den Mar. Auch die Nebenrollen wa: 
ren aut befeßt. 

Das Stüd wird heute und morgen 
Abend mit Dderjelben Bejegung mie- 
derholt. 


* Schwere innere Verlekungen 309g 
ih am Samftag der Nr. 237 Maxwell 
Str. mohnhafte Schneider Fran Top- 
per zu. Er verjuchte einen Kabelbahn- 
zug der Haljted Str.=Linie zu bejtet: 
gen, glitt jedoch aus, und gerieth zwi— 
ichen zwei Wagen, bevor der Zug zum 
Halten gebracht werden fonnte, 


MWenn die Direktion | Tprachen 


we ein flotter Ball das gelun- 
| 


Dabei überlajlen bei- | 
de älteren Schweitern, indem fie fich 


— mm Eisen. 


nerchors“ beitehend, reichen und wohl— 
| verdienten Beifall fanden. 


Die An: 
der Herren Trig Bolf und 
Siemjen wurden ebenfalls 
aufgenommen, während 


Chriſt. 
freundlichſt 


gene Gildenfeſt zu einem hübſchen Ab— 
ſchluß brachte. 
Als 


Arrangeure fungirten die 


Herten Cl. Goetſche, Sekretär, Gilde 


Nr. 1; Chriſt Siemſen, Gilde Nr. 1; 


Ferd. Knuth, Gilde Nr. 13 C. Hen⸗ 
ning, Gilde Nr. 4; H. Jordan, Gilde 


Kohn Krüger, Gilde Nr. 
Bioeie, Vorjiger, Gilde 
6; F. Blöhn, Gilde 
D. Gernandt, Gilde Nr. 7; J. 
Hafemann, Gilde Nr. 7; %. Brider, 


n:. 5; 
5; Auguſt 
Nr. 


8: 8. Behrens, Gilde Nr. 10; 
Klein, Gilde Nr. 10; W. Heidel, Gilde 
| Nr. 11: 2. Ganfhom, Gilde Nr. 11; 


H. Lücht, Gilde Nr. 13; F. Freimuth, | 


Gilde Nr. 13; 3. Hachmann, Gilde 
Nr. 20; R. Krämer, Gilde Nr. 20; W. 
Sauer, Gilde Nr. 22; 3. Höft, Gilde 


Rr.6; | 
ı 


Gilde Nr. 8; %.Schuhfnecht, Gilde Nr. | 


a 


am nachſten Monat. 


Die zur Zeit in Sitzung befindliche 
Grand Jurh wird ſich nieht mit irgend 
‚veiher aufernrdentlihen „Unterju- 
ungen“ befaffen, dagegen will 
Staatsanmalt Kern der für den März— 
Zermin einberufenen Grand Jury das 
Material unterbreiten, welches er ge- 
gen die Kohlenfirma Kenefid & Co. 
und gegen den Eounty-Agenten Dlion 
in Händen hat. Vielleicht Ieqt diejer 
Strand Jury, zu welcher unter Ande- 
ten Herr Kobljaat vom „Iimes- 
Herald” und Herr Patierfon von der 
„Zribune“ gehören werden, Nichter 
Pahne auch die Beweiie vor, welche er 
angeblich für die Bejtechlichkeit des 
- Kommiffärs MeNichols be— 
BT. 


Ums Lafhendpuc erleichtert. 


James Phillips, von 2884 Ardher 
Ave., wurde vergangene Nacht auf ei- 
nem Straßenbahnwagen der Archer 
Ave. von einem Iajchendieb um fein 
Geld beitohlen. Als fich der Dies ent- 
det jah, jprang er von dem Wagen 
und entfam, troßdem er von den Bai- 
jagieren eifrig verfolgt wurde. Das 
Iafchenbuch enthielt $50 in Baar und 
zwei Cheds von je $100, 

*In der „Trinity EngliſhLuthe 
Church“, Ecke La — u 
Elm Str., findet heute Abend die Jah⸗ 
resderſammlung der Luther-Liga don 
Chicago ſtatt. 
Todes-Anzeige. 

Goethe Loge Nr. 66 


iger © 


| Nr. 22; Chas. Jarhow, Schagmeifter, | 139 
Gilde Nr. 24; W. Gernert, Gilde Nr. | rap 


Gilde Nr. 34; 
4 


=. 0, 


24; 2eo Kievert, 
Turfhmann, Gilde Nr. 34: 


Nr. 38; F.Greve, Blattdeutjcher 9 ſän 
nerchor und A. Claußen, 
ſcher Männerchor. 


— — — — 


Aurora⸗-Turnverein. 





rora-Turnverein am Sonnabend 
Abend in der Turnhalle an der Ecke 
der Milmaufee Une. und Huron Str. 
fein 36. Stiftungsfeit. Die Halle 
hübjch mit Fahnen und 


funden. Das 


jelungsreiches Programm 
und dies iit demielben, beitehend aus 


or 
W. 


in vollſtem Maße gelungen. 


| Charafter einer 
Unterhaltung trug, mit einer eier 
des auf denjelben Tag fallenden Ge- 
| burtätages von George Walhington 
verbunden. 


in exakter 
und dann mechielten Xoaite, Ge— 
fangsvorträge und Deklamationen in 
geeigneter Weije ab, welche jtet3 reichen 
und verdienten Beifall ernteten. Den 
eriten Zoajt brachte Turner Georg 


Randau auf va® Geburtätagzfind in } täus-n 





ihiwungoollen Worten aus, indem er 
daran erinnerte, daß Der Verein am 
22, Februar 1864 von einer Zahl von 
nur 28 Männern gegründet wurde, 
während heute nadı 32 Jahren die 
Mitgliederzahl mehr ala 
beträgt. Begeiltert wurde dann aud) 
der Ioaft von Turner Wm. Water: 
itraat auf George Wafhington aufge: 
nommen, und reichen Beifall erntete 
Lurner Ad. Rhein mit feiner in Berje 
gebrachten Ansprache auf Karl Heinzen. 
Die Dekiamationen, Solis jowie Die 
Borträge der Sejangsabtheilung zeug: 
ten ebenfalls von Fleißiger Hebung und 
fanden alkjeitig gute Aufnahme. Den 
Beidjluß des TFeites bildete ein ge: 
müthliches Ianzfränzchen, welches Alt 
und Yung bi8 zum Morgen auf das 
Angenehmite unterhielt und den Theil- 
nehmern gewiß noch lange im Gedädht- 
niB bleiben wird. 





— 


Die englifchen Theater. 


Hooleys. Heute Abend beginnt 
hier die zweite und letzte Woche der 
„ZIrilby“-Aufführungen ſeitens der 
Palmer'ſchen Truppe, und wer ſich das 
intereſſante Stück bisher noch nicht an— 
geſehen hat, ſollte ſich die ihm jetzt noch 
bietende Gelegenheit nicht unbenutzt 
vorübergehen laſſen. Als nächſte At— 
traktion ſteht der neueſte Luſtſpieler— 
folg „Ihe Strange Adventures of Miß 
Bromn“ auf dem Repertoire diejer lei- 
tenden Bühne Chicagos. 

MiceViders. Yames U. Herne: 
Boltafchraufpiel „Shore Acres” Hat 
auch diedmal wiederum, dort einer tüch- 
tiaen Gejellichaft zur Aufführung ge: 
bracht, eine große Anziehungskraft 
auf dasIheaterpublitum audgeübt und 
verbleibt in Folge deffen nodh eine mwei- 
tere Woche auf dem Spielplan bieler 
Bühne. Ausjtattung und Enjemble 
find geradezu tadellos, jobuß Das 
Stüd, ein fein gezeichnetes Stim- 
mungsbild aus dem Yankee-Farmer— 
(eben, denn auch einen doppelt güniti: 
gen Sejammteindrud hinterläßt. Ein 
Bejuch diejer Vorſtellung kann mit be- 
ftem Gewiffen angelegentlichjt empfoh- 
fen werden 

Lincoln „Fantasma”, eines 
der glänzenditen Ausjtattungsfiüde 
moderner Bühnentechnit, wird noch bis 
zum fonımenden Samjtag Abend ge- 
geben werden. Ein Bejuch der Zau- 
berpoffe mit ihren wundervollen fzeni- 
ichen Effeiten und Balletdibertiffe- 
ments kann nur nochmals beftens em- 
pjohlen werden. 

nn ee 


* Mev. Levi Eberhardt, feit mehr 
als vierjig Jahren Prediger der Me: 
thodiftenfirche, feierte am vergangener 
Samftag in feiner Wohnung, Nr. 73 
Warren Uve., feine goldene Hochzeit, 


} 


RM 
9. | 
Leichte, Gilde Nr. 38; I. Hahn, Gilde | 


Plattdeut— _ Verwandten ur 


‘In mwürdiger Weije feierte der Aus 


ı das umier 
wat | 
Guirlanden 
geſchmückt, und ſchon gegen 8 Uhr hat- Re— 
te ſich ein zahlreiches Publikum einge⸗ 
Arrangementskomite 
Hatte ſich die er denklichſte Mühe gege- 
ben, um den Anweſenden ein abwech- 

zu bieten, 


Anzeige. 


die traurige Nachricht, 
aBardyubn nad 


en 
eige. 
Freunden und Bekrnnten die trauri 
iizber Gatte und Vater Jurin 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
© Beerdigung am Dienitag 
rad: Radın. 2 dr, vom Trauerbauie s 
Y Roiehill Kirchhof m Mille TIheit- 
trauerunden Hinterbli — 
te Lange — 
danger 
rt, Rinder. 
inſchmidt, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


den Turnern M. Schachtner, M. Held, | : 
Candmeffer, A. Uhlhorn, 9. Ha= |: 
bermann, 9. Bidel und ©. Landau, 
Sehr ae: | 
fchieft hatte man das Feft, weiches den | 
geiltigegemüthlichen | 


| Jah merme aelichte 


Todes: Yinzjeine, 


Freun 
Freunden und Bekannten die trautige Nachricht 
A Schweiter und uniere Mutter 
„Dariotre Vielegang im Miter von 72 


| sabren jelig im Deren entichlafen iit. Pie" Meerd:- 


— 

* | lan». Um fill beilnabır itten Sie slollereknne, 
Den Anfang machte eine | i Rn Piße T tabine bitten die tiefbetrübten 
Ouvertüre, welche vom Turnetorcheſter 
Weiſe vorgetragen wurde, 


daßs uniere geliebte 


dreihundert 


J Wittwe von Chriftian 
= 
IR 


| Uhr 


zı B 


eerd 
Mın., 
ZUM Wentiworthb Ave., ua Grace 
Minterbiied In: 
eim Schaper, Bruder 
arıd. Wiibeim, Conrad 


as ’ ’ ‘ * 
ophie Lieſegang Kinder. 


md 

Toded:-Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
a6 u Deutter am Samflıg Morgen je 
lig im Her fen iſt. Die Beerdigung fin— 
der Matt am zienftag, den 25. Februar, um 12 Mb: 
) —— 5, 21. Place, nad der St. Was 
te 


tlliam, Charfie 
Otto Kajd, Kinder. 


Todcd:- Anzeige. 


Selmuth und 


Freunden Belhnnten und Verwandten zur Rade 
ticht, daß unſer Gatte, Sohn, Bruder ind Schwager 
am Eonniag, den 23. Februar, im Ulter von * 
Jahren geſtorben iſt. Die Beerd gung finder ftıtt 
m Dieftag, den 25. dFedrudr Rachmittags um I 
br, dom Trauerbauje 25 W. Divifion Str., nad 
Waldbeim ſtatt. Um lle Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Summa, 
umma 


u) 


Gattin. 

Vater 

Bruder. 
Margaretd’ya 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden umd Belrnnten die iruarige Nachricht 
18 untere geliedte Mutter Sophia Wagıer : 
re Di Wagner, aut Sonntag Adend, 
en 25. Feb %, im Wer won 72 Jahren jelig 
im Aeren Isfen if. Die PVeerdigung finzer 
Kant am % H, den 26. Februar, um 1 Ihe 
Nahınittags, vom Irauerbauie, 2 W. Ran Buren 
Sir nad Gruceland. Die trauetaden Hinterdlie⸗ 
benen: — mDdi 
Loniiaeng, Tot 
3.DentyBeng, Ghwiegerfogn 


Gektorben: Martin Dedialt, 
ltet von 59 Jahren, geliedter Gatte 
Devjall. Beerdigung am Donneritag, den 3%. es 
sruar, um 19 Uhr Vorm. vom Trauerhaufe, 310 
Taficy oe, nah Graceland. Die traueruden Hin: 


terbliebenen: 


im 
von Charlotte 


Geforben: Matgsare 
zeliebte Gattin von Joh. Knapp, im Wlter von 58 
Jahren. 3 Monaten und 2 Tagen. Peerdigı vn 
Dienftag Ritmittag um 1 Uhr, vom Zrauerhaiie, 
SAW. 5. Sir, nah der Eminueli-Riche, € 

von 46. und Dearborn Str., und von dort mai 
Oakwood. 


the Knapp, 


Dankſagung. 
Den herzlichſten Dant ſagen 
inden üͤnd Be 7 


wir allen 
Dem Biene 


X etan veland und Teu—⸗ 
v Menderein die unſe lieben Mut:er 
MarvFie er erwieſene Eyte, dem Herru Bas 
ſtor Lamprecht für die am Sarge geſprochenen Tro— 
ſtes worte 


D 
ı 


lieben 
* 


ierauernden Hinterbliebenen. 
Schiller-Theater. 
Deutſche Vorſtellungen 


unter Leitung von Welb & Wachsomner. 


Seute, Montag: . Morgen, Pienflag: 
Der große Erfolg 


DieSchmetterlingsſchlacht 
Miitwod und Donneritag: 
ar er Niobe. 


Sige für alle Vorftellungen jest zu haben. 


: Banferott:Berkauf 


— bon — 


EISENWAAREN 


au; QAuftion, 
Dienftag, den 25. Februar, um 10 Uhr Borm, 
196 Randolph St., nahe 5. Ave. 
Haudiwertijeuga Schlöfler. Meflerıwoaren, Sägen, 
Wagen. Schuufäften, Vertanistiihe, Regale, Schreibe 
tirche. Ge.dihränte ıc. >. Long, Aultionator. 








DD SOS® 


ptitns, E. ADAMS STR. 


Genaue Unierjubung von Yugen und Aupaliung 
von Gräjern für alle Mängel der Shfrüfs Ronfultirz 
uns bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Poit-Oifice. 


aber a mas Sata 
17 ber 
Banten OTTO KaL 

& 189 Olask Str, ———— 
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erandannas-Weaweiier. 


—Trilby. 

T5.--Shore Acres. 

9». Ho uje.— Nancy at the Frenh Ball. 
bi a.—FevingsTerry-Gajtjpiel. 

nd Up Douje—Ftancis Wiljon in „Ihe 
try Monarch.“ 

vemp of Mujic— The Iriih Alverman. 
ambra— Pd’: Bad- Boy. 

ins:.—Niham’s Octoroong, 
arter.—Charley: Yunt. 

In.—Fantısma. 

trial Mujic Dall—Bauderille, 
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ienn s. Vaudeville. 
18.—Bauveville, 
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Die New Yorker „Nevanche⸗Bill.“ 


Ehe die gegen Preußen gerichtete 
„Revande-Bill“, die von der Nem Yor- 
fer Legislatur auf Betreiben der ame- 
tifaniichen Lebensverficherungen an 
genommen mworden ilt, bon Gouver— 
neur Morton unterzeichnet wurde, hat 
vor diejem eine interejjante Verband- 
lung darüber jtattgefunven. Wie aus 

m bezüglichen Berichte erfichtlich, hat 

mentlich der berühmte Nem Yorker 
Surift Sojepd H. Choate, die grobe 
Ungebührlichteit diejes Gejegerlafjes 
ſchlagend nachgewieſen. 

Choate erklaͤrte, wenn der Gouver— 
neur unbeeinflußt und mit kaltem 
Blute die Bill ſtudire, müſſe er zur 
Anſicht gelangen, daß dieſelbe, wenn 
zum Geſetz erhoben, eine Schande für 
den Staat ſein würde, an der wir ewig 
zu nagen hätten. Die Bill ſei einzig 
und allein auf das Betreiben von zwei 
Zebensperficherungs = Gejellichaften, 
deren Vertreter perjönliche Differen- 
zen mit Beamten der preußiichen Re- 
gierung Hätten, eingereicht morden. 
Lebtere habe von diejen beiden Gejell- 
Ichaften wie von allen in Preußen Ge- 
Tchäfte treibenden Lebensverficherungs- 
Gejelihhaften jeparate Berichte über 
die. verjchiedenen Grade der Tontine= 
Berjicherungen verlangt, und die Wei- 
gerung der beiden Gejellichaften, den 
betreffenden Verfügungen nacdhzufom= 
men, habe die Ballirung der Bill zur 
Tolge gehabt. Herr Choate machte 
dann abfälliae Bemerkungen über die- 
fe Art von Derficherung, womit er 
gleihjam die Berechtigung des Verhal: 
tens der preußijchen Regierung darzu= 
legen juchte, worauf er erörterte, was 
unter Reprefjalien oder Wiedervergel- 
tung zu verjtehen fei. Damit, meinte 
er, habe man e3 in der vorliegenden 
Bil abjolut nicht zu ihun, denn hie- 
Telbe richte fich nicht ausfchließlich 'ge- 
gen preußijche Lebensperficherungs- 
Gejelichaften, jondern gegen alle Ver: 
fiherungs-Gejelfchaften in der ranzen 
Welt, jogar gegen diejenigen Venezue- 
las. Die Bill jchlage allen Traditio- 
nen in’3 Geficht, jei ungereht und 
miderfinnig und würde, wenn zum 
Gefeß erhoben, den Staat New Hort 
der Lächerlichkeit in der ganzen Welt 
preisgeben. Wber ganz abgejehen da= 
von gehöre eine derartige Retaliation 
in da& Reffort der Bundesregierung, 
an deren Spite ein ausgeprägter 
Champion diefer Politik ftehe. Herr 
Herr Choate erfuchte dann jhließlich 
den Gouverneur, die Bill zu «vetiren 
oder fie wenigftens an die Legislatur 
zurüdgzufenden, damit den Snterefien- 
ten eine Öelegenheit geboten were, ihre 
Anjichten in einer öffentlichen Sigung 
tlarzulegen. 

Anwalt %. Nuttman erklärte als 
Vertreter der preußifchen Feuerber- 
jiherungs=Gefellichaften, die in Nem 
York Gefhäfte thun, das preukifche 
Gejeß fei ein gerechtes, weil burd 
Dasfelbe feine Gejelichaft bevorzugt 
merde. Abjolut unbefannt in der Ge- 
Ihichte irgend einer Nation fei es aber, 
daß man durch ein Gefeß eine Ge- 
Thäftsbrande jchädigen. wolle, um 
angeblich einer anderen zu ihrem Rech- 
te zu verhelfen. Man hättenin den 
Racdhealt ebenfomohl die premgifchen 
Dampfer einjchließen können, melche 
im Hafen von New York landen. Er 
mies darauf hin, daß laut den Gejeßen 
bes, Staates Maffachufetts die Nem 
Yorker Gejeljchaften dort denfelben 
Borjeriften unterworfen jeien wie in 
Preußen. 

Die Befürworter der Bill, Aftuar 
Charlton T. Lewis von der New York 
Life Infurance Eo. und Er-Korpora= 
tionsanwalt Hamilton von Albany, 
vermochten obige Argumente nicht zu 
entfräften. Herr Lewis, welcher den 
Beamten des vdeutjchen Reiches Lob 
zollte und erflärte, dieſelben kämen 
ausländijchen Gejellichaften in “Tibe- 
zalfter MWeife entgegen, fritifirte in 
Icharfer Weife das Benehmen des Er- 
Minifter des Innern vor Koeller, mel- 

‚her Vertreter der Nem Yorker Gejell- 
Ihaften in der jchofeliten Weife be— 
bandelt habe. In Preußen, fuhr er 
fort, gebe e3 fein Verficherungs-Gefeb. 
Ssegend ein untergeordneter Schreiber 
(!!) im Minifterium des Innern könne 
zu jeder Zeit ein Defret (!?) erlaffen, 
welches fremiven Gefellichaften zu Lei: 
be gebe, und Diefe Schreiber hätten es 
ih zum Ziel gejegt, ameritanifche Ge- 
jellihaften aus Preußen zu bvertrei- 
ben: m auswärtigen Amte habe man 
letzteren Mbhilfe verfprechen, Herr 
bon SKKoeller aber habe pojitiv erflärt, 
Dasjelbe jolle fich nicht in feine Ange⸗ 
kegenheiten miſchen. Von Jahr zu 
Jahr ſeien die amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaften vertröſtet und zum Narren 
gehalten worden, und es ſei deshalb 
an der Zeit, daß der Staat New Hort 
jeine Ehre wahre. 

Auf Omund diefer Verhandlungen 
glaubte man in New Yort, daß der 
Gouverneur die Bill mit Veto belegen 


PAD 

Aber die Nem Porter Verfiche- 
rungs⸗Geſellſchaften erwieſen ſich 
mächtiger als der geſunde Menſchen— 
verſtand und Gouverneur Morton 


unterzeichnete die Bill. 


Die öſtlichſte Garniſon in Aſien. 


In der Bucht Peters des Großen, 
nf Werft von der Feitung Wladimo- 

of entfernt, liegt die „Rujffifhe An- 
el”, auf welder eine Abtheilung In— 
anterie jteht und jomit den vorgejcho- 
benften Boiten des fernen Ditens Ruß- 
"lands bildet. Ueber das Leben auf der 
Inſel bringt die Militärgeitung 
Maswiedtſchik“ nachſtehen de Schilde⸗ 
ung: Fünf Jahre war die Inſel jo 


gut wie vom Feſtlande abgeſchnitten, 
denn eine regelmäßige Verbindung mit 
dieſem gab es nicht; nur ab und zu ru- 
derten Soldaten in Heinen Booten hin 
und zurüd, und bei hohem Seegange, 
namentlich im Herbit, fand auch ein 
Bootverfehr nicht ftatt. Seit diefem 
Sommer ift jedoch Abhilfe gejchafft: 
die Injel wurde mit dem Yeitiande 
telegraphifch verbunden und täglich 
langt ein Dampfboot aus Wladimoftot 
an. Dies hat indeh an dem urjprüng- 
lichen Stillfeben auf der Inſel wenig 
geändert. , Außer dem Militär befin- 
den jich auf der Infel noch einige Chi— 
nejen, welhe®&emüfebau betreiben, und 
die einzigen Gefährten der Menfchen 
bilden Pferde und Rinder, die ein 
tuffiiher Kaufmann bier in den fieb- 
ziger Jahren ſich feibit überließ. Diefe 
Ihiere haben fich inzmwifchen in den 
MWildniffen der nel zurechtgefunden; 
fie jind wild geboren und haben fich 
derart vermehrt, dab ganze Heerden 
die Inſel durchſtreifen. Auf die wil— 
den Stiere machen die Offiziere der 
Garniſon fleißig Jagd, während die 
Pferde eingefangen und gezähmt wer— 
den. 


Gumunaſiaſten im Feldzuge. 


In der bei der Feier des Geburts— 
tages des Kaiſers im Gymnaſium zu 
Raſtenburg gehaltenen Feſtrede theilte 
Herr Dr. Lentz unter anderem die Zahl 
der preußiſchen Gymnaſiaſten mit, 


melche an dem Striege 1870— 71 theil= 


genommen haben. Die Nothprüfung 


beitanden im Ganzen 1262 Gymnafia= | 


jten und 162 Realjchüler; das Raſten— 
burger Oymnafium verließen allein 30 


Kriegsabiturienten. 1554Schüler wurs | 


den zum Kriegsdienst einberufen hier- 
zu fommen noch 629 „Freitillige“, jo 
daß im Ganzen 2183 Schüler in den 
Krieg zogen. Auf den Schlachtfeldern 


bliebn zwei Prozent der Gymnafiaften | 


und von 406 Lehrern jehs Prozent. 


— —ñ— — 


— Recht unangenehm. — „Wie geht das Geihäft, 
Herr Baumeifter« — „Mijerabel, man muß jeßt 
gute! Material nehmen, denn oft bringt man em 
Haus erft in einem Aahre an!“ 

— Sa jo! — Miether: „Sie feßen mir auf die 
Mehnung für „Beheizung des Zimmers“, aber es 
ift ganz kalt! — Wirthin: „Sa, wern S’ au) no 
warın haben wollen, müffen S’ ertra bezahlen!“ 


Lokalbericht. 


Schoenefeld⸗Konzert. 


In der Central Muſikhalle, Ecke 
Randolph und State Straße, wird am 
nächſten Mittwoch Abend, d. 26. Febr., 
unter Leitung von Henry Schoenefeld 
ein großes Konzert veranſtaltet wer— 
den, für das ein höchſt anziehendes und 
bielverfprechendes Programm aufge- 
jtellt worden if. Als Mitwirkende 
find außer dem Germania-Männer- 
or und dem Thomas Drchefter, die 
albeliebte Mezzofopraniftin Frau 
Minna Brentano; der Baritonijt 
Charles W. Clark und die fleine Elfa 
Breidt angekündigt, welch’ Zebtere bei 
diefer Gelegenheit zum erjten Male 
al3 Bianiftin mit Drchefterbegleitung 
auftreten wird. Die kleine Klavier: 
fünftlerin mird Beethovens C-Dur: 
Konzert und außerdem eine Chopin- 
Ihe Nocturne und einen von Herrn 
Schenefeld fomponirten Walzer fpie- 
len; das Orchefter wird die Oberon- 
Duperture von E.M. von Weber, fer- 
ner den langjamen Sat „Iräume im 
Walde” aus Schoenefelds preisgetrön- 
ter Symphonie und die Zigeunermei- 
fen besfelben Komponiften (mit einem 
Violin-Obligato von Kern Eifer) 
zu Gehör bringen; au Frau Bren- 
tano und Herr Clark ftehen mit Schoe- 
nefeld’jchen Liedern auf dem Pro- 
gramm verzeichnet, während der Chor 
Bruchs „Normannenzug“, Griegs 
„Landkennung“, Schoenefelds „An die 
Freunde“ und Neßlers „Ave Maria“ 
ſingen wird. 

Das vollſtändige Programm lautet 
wie folgt: 

Duverture Oberon . oo. 
Orcheſter. 





Weber 
Normvannenzug . ee 
Männerchor, Bariton Solo und Orchefter. 
Solo: Herr Chas. W. Clart. 
Piano Concerto, C-Dur (Reinede Cavenza) Beethoven 
Glja Breidt und Ormerter. 
u bift wie eine Blume; db) Zullaby; c) Das 
RER, 0 9 oe Schoenefeld 
Frau Theo. Brentano. 
Waldesträume (MWoodland Neveriees) . Schoenefeld 
(3. Sag aus ver „Ländlihen Symphonie“) 
Orcheſter. 
Violin Obligato: Herr Franz Eſſer. 
Viola Obligato: Mr. F Stock. 
Ave Maria f. Männerchor ın. Solo Quart. , Nehler 
Solo Onartett. 
Sr. 9. Erit, Hr. S. Burnett, Sr, 3. ©. 
Slade, Hr. D. Ganman, 
Germania Männerchor, 
a) Das alte Lid . 2 2 2 0 2 5 Schoenefeld 
b) Vorſatz nn, Schoenefeld 
Hr. Chas. 


Bruch 


a 
D 


a) 


W. Ciari. 
el 0. ph 
ee . Schoenefeld 
Elſa Breidt. 

— » Schoenefeld 
Orcheſter. 

Violin Obligato: Hr. Franz Eſſer. 

a) Landkennung 


Männerchor 
Bariton-Solo: 


a) Nocturne 5 
b) Balje Elegante 


Sigeunerweifen . 


Bariton, Solo un. Orcefter. 
Hr. Chas. W. Clart. 
b) An die Freude . 2 2.200 20. Schoenefeld 
Sopran-Ziolo, - Männerbor und Orcheiter. 
Sopran-Solo: Frau Theo. Brentano. 


Aus alledem ijt enjichtlich, daß dem 
mufiffundigen Publitum unzmeifel- 
haft ein feltener Kunjtgenuß bevor- 
ſteht. 


* Feuer richtete geftern in der Ten- 
ny’fhen Schablonenfabritl, Nr. 70 
Madifon Straße, einen Brandichaden 
bon ungefähr $200 an. 


* Yames Webb, welcher am 20. Fe- 
bruar im Rangirbahnhof der Slinois 
Stahlmerfe unter eine Zofomotive ge- 
rieth und fehmer verlegt wurde, ift ges 
ftern Nachmittag geitorben. Er hins 
terläßt Frau und Kinder, die Nr. 
7511 Drerel Avenue wohnen. 

* Die Nr. 3664 Indiana Avenue 
wohnende Frau Bertha Reeje ver- 
fchaffte gejtern der Jda Knapp, welche 
bor einigen Tagen aus Rodford nach 
bier fam und vor Kälte und Hunger 
an State Str. erſchöpft zuſammen⸗ 
brach, ein gute Stelle in ihrer Familie. 


* Der 35 Jahre alte Fleiſcher F. A. 
Ruch, 273 N. Wells Str. wohnhaft, 
wurde von dem Kohlenhändler Winſey 
im Vorkeller eines Hauſes an der Ecke 
von Wells und Locuſt Str. bewußtlos 
auf dem Fußboden liegend aufgefun— 
den. Ruch hatte ſich anſcheinend ſchwer 
verletzt, indem er über das Geländer 
in den Keller gefallen war. Er wurde 
nach ſeiner Wohnung gebracht. 


Deutfcher Preß Klub. 


Für die morgen, Dienſtag Abend, 
im oberen Speiſeſaale des „Hotel 
Bismarck“ ſtattfindene karnevaliſtiſche 
Herrenſitzung des „Deutſchen Preß— 
Clubs von Chicago“ hat der Vergnü— 
gungs-Ausſchuß folgende gelungene 
Einladung an ſeine Mitglieder erlaſ— 
ſen: 

„P. P. — Eine Vereinigung wie die 
unſrige, welche die Löſung der ſchwie— 


rigſten wiſſenſchaftlichen, natur- und 


kultur-hiſtoriſchen, nationalökonomi— 
ſchen, finanzpolitiſchen, ſpiritualiſti— 


ſchen, horizont-, verticz, diagon-, cis— 


und transcendentalen, möglichen und 
unmdglicden, nüßlichen und idealen, 
fünjtlerijchen, praftifchen und theore- 
tifchen, oder= und unterirdifchen, hu= 
manen, animalijchen, vegetabilifchen 
und mineralijchen, culinarifchen zc. 
Probleme zu ihrer Lebensaufgabe 
macht, und die meijten derjelben, mie 
aus irgend einer x beliebigen Nummer 


irgend einer y beliebigen täglichen Zeiz | 
tung jattfam zu erjehen, denn aud | 
bereits endgiltig gelöjt hat, deren afti= | 


ben und paffiven Mitgliedern nichts 
verborgen bleibt und bleiben tann, 
was jich in terreftralen und erterre- 
ftralen Gebieten zuträgt, zutrug und 
zutragen wird, eine jolcheBereinigung, 
tie gejagt, fcheint mehr denn irgend 
eine andere berufen, die Welt, die er- 
reichbare jowmohl wie die fih aller 
Nachitelung entziehende, über das 
Verhältnig des Univerfums zu The 
Nem Woman, zum neuen Weibe, auf: 
zuflären, welches fich ſelbſt prädeſtinirt 
hat, die vielgefjchymähten Alten Weiber, 
deren Erijtenzberechtigung jeit Evas 
Zode jeitens der erlauchtetiten Köpfe 
aller Yadrtaufende in unmwiderleglic)- 
jter Weife bewiefen und in ebenjo un- 
miderleglicher Weife verneint wurde, 
endlich einmal auf den Aufterbeetat zu 
jegen. Zu diefem Zmede veranitaltet 
der Deutjche Preß-Elub von Chicago 
am Dienjtag, den 25. diefes Mondes 
einen Diskuſſions-Abend, in deſſen 
Verlauf „Das neue Weib“ im Lichte 
ſeiner eigenen und der Cathode-Strah— 


len beleuchtet, vom Standpunkte des |. 


fin de jiecle Geiftes, der Schwieger- 
mutter, des Lyrifers, Kournalilten, 
Rechtsgelehrten zc., ferner in der Mu= 
fit, Medizin, Politik, ac, einer ein- 
gehenden Kritif unterworfen und ein 
für alle Mal fein Verhältnig zum 
Univerfum und der übrigen zipilifirten 
Menfchheit feitgeftellt werden fol.“ 
Der Abend verjpricht hiernach ein 
recht amüfanter werden zu wollen, 


Schuler don Bryant & Strattong Bufineb Colleyy 
815 Wabajp Aven, erhalten gute Stellungen. 


Aus Dem Korporations:-Burcant. 


Von dem hiefigen Korporationg- 
Bureau werden für lebte Woche, ab- 


ſchließend mit Freitag, die folgenden 


Gejchäftsgründungen gemeldet: Zahl 
der \Snforporationen 382, angelegtes 
Kapital $157,976,430. Das Be- 
jammtfapital vertheilt fich wie folgt: 
Kaufmännifhe und Yabritunterneh- 
mungen 173, mit $23,854,000; Pri- 
batbanfen und andere Finanzinftitute 
3, mit $125,000; Schmelz- und Hüt- 
tenierfe für Gold, Silber und andere 
Edelmetalle 103, mit $119,872,500; 
Kohlen und Eijengruben 4, mit $152,:- 
500; Beleuchtungs- und Iransport- 
Anlagen 8, mit $775,000; Bauvereine 
4, mit $4,100,000; Bewäfferungsge- 
jelfehaften 3, mit $79,000; verſchie⸗ 
dene Unternehmungen 84, mit $9,018,- 
430. 

Sleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Mann \ — 
für allgemeine Arbeit. 
zuſprechen um 5 Uhr. 





auf Pferde aufzupaſſen und 
17 Union Bart Place, vor> 
Berlangt: Ein junger $ ! 
halten, muß auch vollftändig mit Aufwarten vers 
traut jein. Nur joldhe b ben vorzujprechen. Sul 
R. Halited Str., Ede Rees ; 

Verlangt: Worter, der 
kann. 126, 5. Ave. 


n um Saloon reinzu> 


Buſineß-Lunch ſerviren 


Verlangt: Ein Junge in Bäckerei. 599 S. Halſted 


Verlanot: Tüchtiger junger Mann als 
ia Erchange. Nordweſt-Ecke Madiſon 
* 





Verlangt: Ein ſauberer junger Mann, 
Koſt, Logis und geringen Lohn ein Pferd 
und ſich ſonſt nützlich machen kann. 825 S. 
Str 
Str. 


Verlangt: Erfahrener ftarfer 
38 ©. Halited Str. 


Junge in Bäckeret. 


Verlangt: Ein Junge an Brot und Cakes. 2168 
Archer Ave. 








Verlangt: Ein guter Mann für Stallarbeit. 1071 
Lineoln Ave. 

Verlangt: Ein älterer Mann zum Zettel-Austra— 
gen, umd ein Mann um Medizin zu verfaujen. 
Lekterer muB etwas Geld haben. Nahzufragen 630 
Mells Str., im Store, 


Verlangt: Ein guter Junge im Barbiergeichäft. 
&iner welcher ungefähr 1 Jahr Kenntniß vom Gr: 
ichäft hat wird vorgezogen. 347 S. Halfte Str. 
Verlangt: Verkäufer für Grocery- Department. 930 
Milwaukee Ave. 


Verbangt: 2 gute Farm-Arbeiter auf einer Grün— 
Farm nahe Chicago. Vachzufragen Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr. Baier, IN3 Lartabee Str. 


Verlangt: Fin reinlicher älterer Mann für Sa> 
loonarbeit. 161 W. Erie Str. 
Verlangt: Ein, guter Junge, im Saloon Flaſchen 
zu waſchen. 8 €. North Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann im Weingeihäft. 
2265 €. North Ave. 

Verlangt: Ein Junge, in der Bäderei zu belfen. 
81 Elybouen Abe. e 
Verlangt: Ein junger Mann, an Gates und Bror 
mizuhelfen. 345 Vlue Island Ave, 


_ Verlangt: Guter tüctiger Mann als Teamiter am 
Achenwagen. FI RW. Huron Str. 


Verfingt: Ein junger Mann, in Gafe-Bäderei zu 
arbeiten. Einer der Erfahrung Hat vorgezogen. 
28 State Str. 

Berlangt: Erfahrene Zufhneider und Trimmer 
für. „Neady made Clothing.“ Guter Lohn und ftetige 
Arbeit. Kohn Brothers, 136—14 Market Str. fim 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 1 Cent das Wort) 





Ale Arbeiter und Ürbeiterinnen im 
Schneidergeſchäft zur Maflenverfammlung am Mon» 
tag Wbdend, den 4. Febrirar 1896, in Schönhojens 
Halle, Milwaukee und Wihland Ave. jmo 


Berlangt: 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 
Ken ar Ser Mans ir re den Meer. Mr 


Läden und Fabriten. 


BVerlangt: Kleidermacherin und Lehrmädden. Mes, 
Anna Mudjad, 734 Eiybourn We. mdi 
Verlangt: Damen Operatots, Wrappers im Shop 
zu machen. E. L. Mayer, 215 E. WMadijon Str. 
24felm 


"Berfangt: Maihinenmänden, Wrappers, Ehirts. 
und Waifts zu Hauje zu machen. E. ©. Maber, 215 
€. Madijon Str. - Afe lw 


Berfangt: Cine gute Kleidermacerin für eine 
u zn Wochen Arbeit. $I per Tag. 5 $, Hat: 
* t. 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
x2äden und Fabritem. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 117 W 
Diviſion Str., Baſement, unter dem Sulvon. 
x Berlangt: E 
tomwie auch Finiſh — 


rene Maſchinenmädchen für Cloatsz, 
1073 Wallace Abe., Avondale 
mom 


Verlangt: Majhinennrädden an Rösen. 3 > 


gt: Gute Maihinen- und Handmwädchen an 

en. 517 N. Wincefter Ave, nahe W. Dis 

18ielw 

Sausarveit. 

‚Verlangt: Eine ältere Ddeutihe Frau, um auf 
ein paar Kinder aufjupaflen. Gutes Heim. 306 N. 
Franklin Str. mo 
i Verlangt: Ein Mädchen für Kühemarbeit im Re 


Raurant, 155 Nandoiph ir. 


Derlangt: Sofort 100 Mädchen für Privat» und 
Boardinghäuſer für die beſten Pläßze. M2Larrabee 
Er 

junges Mädden für leichte 
Familie. 88 Armitage 


Nettes 


Kleine 


Aeltliche Frau als 
617 N. Oakley Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, welches fjür Saloon-Ge- 


ſchäft zu kochen verſteht. Columbia Exchange, Nord— 
weſt-Ecke Madiſon und Halſted Str. 
Verlangt: Mädchen 


en. 284 N. Wood 


Verlangt: 2 Mädchen im 
marck Hotel, 113 S. Canal 
Verlangt: E 
gt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Z6 
h Ave., Reſtaurant. 


Hoher 


Mädchen zum Wlleindienen. 
Str. 


Verlangt: 
Lohn. 599 Wells 


at: Mädchen für zweite Arbeit. 409 Belden 
Flat 


fan 
1 lat. 


Ade., 
Mädchen für gewöhnlich 


_ Berlangt: Gin gutes E 
3323 Rhodes 


Hausarbeit in Meiner Yımilie, 
dchen für Reſtaurant. 
ſprechen können. $3.00 


tr 
Si 


5 S. Halſted 


at: Ein Mädchen in der Küche zu helfen. 
Mädchen, im Haushalt mitzuhelfen. 
224 Wellington Str. 


derlangt 
rangt: 
‘ 


Wäſche. 
eine Küchenar— 


Verlangt: Ein Mädchen für al 
S j Woche. Keine 


n und Reitiurant 

. 13 €. Madiion 
Mädchen für aewöhnlide Hausarbeit. 
Ecke i S 


t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 611 


Qn 


idchen für Hausarbeit. 2 in { 
Ape., Saloon. 


allgemeine Hausarbeit. 


951 Milwauk 
für 
Ave, 


Verlangt: Mädchen 
‚ 941 Mitwaufre 
für allgemeine Hausarbeit. 


Str. 


Jeriongt: Mädchen 
3225 5. Halited 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 32 W. Chicago Ave., Mittelfloor. 


angt: Starkes Mädchen für zweite Urbeit. 
4655 Wentiwortb Ave, Neitiurant. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 412 W, Divı- 





: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 345 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


t im Store. HI W. Harrijon Str. 


langt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 495 Glevetand Ave. mdt 
Verlangt:  Griahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Neferenzen. 704 Maplewovd Ave. 2 
Verlangt: 3 Mädchen, eines zum Kochen und für 
Küchenarbeit, ei am Tiſch aufzuwarten und eis 
nes zum Geisbirrwajchen. 424 W. North Ave. 
 Perlangt: Gin ftarkes deutihes Mädchen für Qauss 
arbeit und zur Bilfe im Store. 559, 12. Str. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbett. 
24 Seminary Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe der Haus⸗ 
frau. Muß zu Hauſe ſchlafen. 8339 Sedawick Str., 
Top Flat. 


ee Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ave, 

Oo Rersanat: Fin reinfihes Mädchen Für allgemeine 
Hausarbeit. 198 CE. 4. Str., 2. Floor. 


Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
513 Burling Str. 


Verlangt: 

ap 
 Rerfangt: Mädchen im Stellenvermitilungsburean. 
494 W. 12. Er. fe) Ge 
Rerlangt: 500 Mädchen für irgend eine Wrbeit, 
fogleih. „Veritas“, Verein für Stelfenvermittelung 

z 5 N Sans. er 
und Nehtsichut. Dan, Clemens, Bräfident, Sun 
Faten, Sekretärin. F 2 
Berlandt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen können. 41 Berkley Ave. 


ordentliches Mädchen für allgemeine 
en Familie. Nachzufragen 


Larrabee Str., Hinter⸗ 


: Ein 
Har beit in einer kle 
1800 Frederick Str., Ecke 
langt: Junges Mädchen zur Aufwartung eine 
Gutes Heim und SI per Woche. 96 3 
nahe N. Leavitt Str., 


Verla 
Kleine Yamilie, 
Flat. 


allgemeine Sausarbeit. 


Mädchen für 3 
3834 Mohamwf Str., 1. 


Suter Xohn. 


nat: Gutes Ddeutiches Mädchen für allgemei⸗ 
ef Dampigeheiztes Flat. 006 Yasalle 


Verlangt: Ein, Mädchen für Hausarbeit. Sins 
13 zu Bauje jchläft, vorgezogen. 497%, SQuron 


Mädchen für ge 


tes deutſches € 


Verlangt: E 
Halſted Str. 


wöhnliche Hausa t. 349 S 


Nerianat: Miüpdcen für allgemeine Hausarbeit. 

Miſlwaulkee Ave. 
tEin Mädchen. Wl Clybourn Ave. 

3 n 16-90 Jab⸗ 

tcht zu wajchen. 145> 


d Halſted Str. 


unges Maͤdchen von 
re H t. Braucht 
Rewport Abe., zwiſchen Clark un 2 


fihe Hausarbeit. 


rlınat: Mädden für gewöhnliche 


erläffige Mädchen, eines für 
für Hinder. Müffen Erfa 


en haben. ©. 


für Hausarbeiz Ir 
S 


es Mädchen für allgemeine 
bie imo 
: Mädchen für allges 


riangt: Ein gutes Deutid 
eine Mausarbeit. 389 Wells Str. jmo 


Mädchen für Kühe und 
Geſchirrwaſch 4 280 Sedawid Str. im 
ww gewöhnliche Qausarbert. 
18fe 1w 


Maͤdchen für, 
Flat. 


Verlangt 
Verlangt: 
47 Hgermitage WA 1. Flat. 
—— Ginkeh Mi sn für allaemeine Sau:: 

Verlangt: Gutes Mäddhen für allgemeine Zaus 
Halſted Str. 19fe lw 
nnen, Mädchen für Haus: 


arbeit. Sl S. 
Verlandt: Sofort, Köchi 
arbeit und zweite Arbeit 
gewanderte Mädchen 
ſeinſten Familier iD 5 
Frau Gerion, 215, 32 abe India bw 
den aute Steffen bei hohem Lohn. — 
aih Ave. Friſch eingewander— 
15n11 


Mädchen finden gu 
Mrs. Elfelt, X 
te jofort untergebrach:. 
BVBerlangt: Köcht 
und zweite Arbe 

ute Stellen mit, hohem J 
——— der Nord » Südjerte durch das Erſte 
deutiche Vermittelungs-JInſtitut 45 N. Glart Sır., 
früber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr, Tel.: 498 
North. yo 


Verlanot: Köhinner 
zweite Arbeit. Har 


hen Für Hausarbeit 
eu erhalten jofor: 


ı in den feiniten Arı= 


Mädchen für Dansarbeit und 
ven, eingeivanderte Mäd: 

hen erhalten jofor en bei bobem Lohn 
in feinen Privatfamilien, das Ddeurihe und 
ffandinaviiche Stellenvermittiungsburean, 5 W:Ns 
Etr. 10telm 
rn 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Junger Mann juht Stellung bei Piers 
den, für Haus: und Gartenarbeit. Mor. 2, 4% 
Abendpoft. 

Sejuht: Beihäftigung im Saloon oder Privits 

ht : Be gung I I — 
dauſe. Prima Referenzen. Wr. YJroine Room >, 
1 Ban Buren Str, 

— — 

Geſucht: Zuverläſſeiger Mann, Schweizer, ſucht Be— 
ſchäftigung im Saloon oder für Hausarbeit. Adr. 
V. 13 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein ehrlicher deutſcher Mann, kürzlich 
eingeiwandert, gelernter Butt und Käjemacer, 
wünjht Stelle in einer Burterfabrif oder jonft eis 
nen Pas. Gute Zougniffe zur Seite HOW. 20. 
Str, W. Jacobs, 

Gefucht: Jun ann, 17, Jahre alt, eben aus 
3 wünſcht das Schmiedehand— 
wert oder auch ein anderes Handwerk zu erlernen. 
246 Cottage Grobe Ave. Br 
Stelle. Am lieds 
Nahzufragen ber 


Geſucht: Ein j zreſſer jucht 
ſten in einer un? Rorkitatt. 
R. Grinow, 96 Julian Sir. 
be Anbechuahie ul E .. 2 ee - 

Gejucht: Tüchtiger Worenmacer ſucht Beſchäftr⸗ 
gung. Zu erfragen 31 Willow Str, oben 

Geiudt: Guter Brorbäder juht Stelle. Adr. 
43 Ubendpoit, md 


— — 


Ku 
24felw | 2 
Abe, | 5 
mdı | . 


Haushälterin im | 


nahe WRacine | 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Mädchen wünſcht Stelle in Laun— 
dty. Verſteht alle Arbeit. Deutſche vorgejogen. Ni—⸗ 
dols, 915 Oakdale Ave. 


Geſucht: Gute Näherin, kann auch Kleider 
chen, wünſcht Beſchäftigung in oder auf 
Hauſe. Nimmt auch Stelle aͤls zweites Mäd 
Meltoſe Str., 2. Floor. 


ma> 


Gejuht: Eine 
te der 30er Na 
fahren, 
teipeftabler 


302 Rosco 


Gejuht: Eine F wünicht einen Plaß 
Schruppen oder Wa 3u ichreiben oder nadızı 
bei jjie Legivie, 74 Grand Une, Fl 


fähig und e 


ul Vi 
ten. Yrau M. Fiſcher 


3 zu nehmen. Wrbeit 
343 €. North Ave. 


nod einige 


t wiin;cht 
3 Mäddhen juht Steis 
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ins aus zu nehmen. 680 Cor: 
fin 


Geihäftsgelegenbeiten. 


Anzeigen unter diejer Rucrit, 2 Cents das Wort.) | 


re zu m 
yweitern Eile 
ınn, Despiaine 


per bezahlt. \ 


tore. 321 Eiybourn Xve. 
J 


ei, billig wenn gleich genom— 


: Ein gutgehender Hufſchmied-Sho 
it. 36 W. Taylor Str., Ecke Mil 


oder zu vermiethen wegen Todes— 


fen: Meat:Market, guter Pag. or. 





Zu verkaufen: Billig, Saloon mit Qufine 

wegen Krankheit. € hme #40 per 

Agenten. Adr. poit. 

Bimmer nad Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 daS Wort.) 
Zu bermiethen: Ein möblirtes_ Zimmer 

Board, K.50 per Woche. 281 Wells Str., 1 Treppe. 


einen ältlichen jü- 
naye 


wünſcht 


Geſucht: Eine Wittwe e 
Lo 374 Wabanſia Ave., 


diſchen Mann in Logis. 


Robey Str. — 


es warmes Schlaf⸗ 


a 


Zu vermiethen: Sirbih möblirte 
zimmer. 505 N. Clarf Str., 2. Sloor. 
Geſucht: Anſtändige Boar 8. Gutes ® td 
mes Zimmer und fyederbetten. 566 W. 12. Str., ( 

r., Sci E imo 


mar: 


de 


Möblirtes Frontzimmer. MHı 


ermiethen: 
*8 18fe 1w 


Pianuos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen undter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

aufer Elegantes Upright Piano, billig. 

che Abzahlung. 89 Schillet Str., nahe Seda⸗ 

Afe 1w 

Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 

(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Kleiderſchrank, Bett, Tiſche und 

Stüble, wegen Umzug nah außerhalb der Stadt. 
E. Kuhr, 104 Mather Str., 2. Flur, 


i Kaufs: und VBerfaufs:- Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
fen: Billig, Butcher-Eisbox, 6 bei 8. 1426 
ard. 


yſtore-Firtures jeder Art, 
wg N. Baijteo 





Srocery=, Confectionerye, Zi⸗ 
Buihergeihäfte, en 
Gajbregtiter 
164—1 
Butcher Etn⸗ 
wenn 
24jeliv 
igarrens 
TE 


llſtändige 


Muß verkaufen: f ' 
ti lweiſe Abzahlung, 


ie ‚ bilkia 
erlangt. 1624 Wa 
Grocery⸗-, 
ihtungen. Hl N. 


Confectionery⸗, 


820 kaufen gute neue 


„Higharm“⸗ 
faden; fünf Jubı ) 


a Gar 


a 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 E:nt$ das Wort.) 


ar $15 kauft ein gutes Pferd. MS N. Halited 


M verfuufen: 2 aute DIeTde 


genthümer todt. 610 N. Paulin 


Schöner fing: 
billig. HIN. 


Zu verfaufen: 
föpfiger Papagei, 
Zu verfai 


er= und E t 
biel & Ehrhardt, 395 Wabajh Yve., 
ag Morgen. felin 
ien, alle Sors 
Käfige, Bogeis 
und Barific Bird 
30m zbw 


Hroße Auswahl ſprechender P 
Sir gel, Goldfiſche, Aqu 
greiſe. Atla 
Madiion Str. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


AUleranders 
tur, 93 und 95 Wifth Ave, Zim 
gend etwas in Erfahrung auf p 
terjucht alle unglüdlihen Ya 
ftandsfälle u.j.w. und jam 
Käudereien und Schwinde : 
und die Schuldigen zur Ned aft gezogen. 
iprühe auf Scha jag für Ve ungen, 
fülle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. © 
in Rechtsjachen. Wir find die einzige >eu 
jeisAgentur in Chicago. Sonntags 
Uhr Mittags. 


Gehbeimpoligeillgen 
u ing! ır 


f 
W 


ſtähle. 


unteryü 
u 


Löhne, Noten, Mi 
den aller Art jchnell und ficher folleftirz. Ste 
bihr wenn erfolglos, Offen bis 6 LIhr ber 
Sonntags bi3 12 Uhr Mittags. Deutih re 
liſe eſprochen. Anil 
ee ofQamwand Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Wajhington Str., nahe ». Ar. 

W. 9. Young, Aovolat. Frig Schmitt, Conſtable. 

Löhn Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Wit lan folleftirt; jchlechte wietber binauss 
gejegt; feine Bezı ung ohne Grfolg; alle „välle 
werden prompt bejorgt; offen bi5 6 lipr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Enpiiid und Deutjd, = 
iprochen. Gmpfehlungen: Erite Nationalbank. .r 3 
Fifth Ave, Room 8, Otto Reets, Konftabler. fc8, Im 


Masken Anzüge und Perrüiden zu verleihen. Trim⸗ 
mings und Masten zu verfaufen, Komite-Anzüge 
frei für MaskensVerkauf. 39 Congreß Str., gegenüber 
Siegel & Cooper. Hohbahn=Station. Sialmo 


Getragene Herrenfleider, jpottbillig. Verkauf tägs 
fi. Färberei, 39 Cong Etr., gegenüber Siegen 
Cooper. Hohbahn>Station. _ Sialmo 

F — ei e Behandlung. Männerkrantheiten. 
Dr. Maurice ®. Sincere, ZI01 State Str., Zimmer 
4. Anfragen beantwortet. dfimo 

Ehte deutihe Filzihuge und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräidig A. Zimmermann, 
148 Eiybourn Ave. tielm, fine 

Löhne jchnel tollektirt, Gerihiäfoften dorgeftrekt, 
alle Nechtsgeihäfte prompt beiorgt. __ Sualj 

14 Weipington tr, Simmer AT, 


em Dauje. 3R E. Noriy | 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Ungeigen wwter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Borzüglihe Stadtlotten, 

0 die tot. 
Gutes fruhtbares Yarınland, von H.M) bis 
der Ader, Heine langjährige Katenzs 
jablungen 
ilsviflle, Elart Eounty, Wisconſin. 


von $10 bis 
810.0 


t ch 


MM in r 


t den Haushalt eins | ° 


und 


anty⸗Deed Befitztitel 
— 


ir 330 0 


Eiybouen | BET 





ten Bart! 


12 Züge täglich. 
tren. + 





1 
12. Str. um {us 
König, 1484 Milmanfee Uve. 
der arm in Nu 
Adergerätbic 


vd Hofer in Pullman, 516 Jul 


und 


Gel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 
Die MeTlowel franz. Kleider ZujohneidesAfademte. 
1 T ns e 
New York und Chicago. 
Die größte und beite S e für Kleidermacher 
in der Welt 


Drafting Ma: 
t über alle 


bewie⸗ 


Muiter 
Euh ein Modebuch 
tr., Chicago, IN. 
Marjhau vields. 
mujabıv 





Geld zu verl 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. ſ. m. 
KleineQAnleiben 
von $20 bis FH) unjere Spezialitük. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn mwır 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſitz 
Wir haben das 
größte deutihe Gejhäft 
sta) 


in der 


z. 
das 


Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen ehe Ihr an⸗ 
derweitig er Die fiberite und zwoerläjigfte 
Bedier ugefichert. 

Bedienung zugefidh ee 

13 Lasalle Str, Zimmer 1. 


29mzli 

Wenn 
euf Möpb 
gen, Kut 


ibenmwünjd 
l 08, Vierde, Ba 

ch u.j. w., jprtedtpvort 
der Office re Fidelity Wortgag 
Loan Co. 


Geld geliehen in Beträgen von 33 bis 810, 000, zu 
den nie ſten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Derfentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer Eꝛ⸗ 
genthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
Gidelity Mortgage Xoan En 
Intorporirt. 


4 Wafhbington Str, eriter Glur, 
zwiſchen Clark und D 


Dearborn. 
: 31, 8. 


Commercial Ave, Zimmer 1, Columbra 
6 l4ap,5w 


hr e le 
I, Bia 


b t 
e 2 
j n 
c e 


Str., Englewood. 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenitände, Pi « Bierde, Wagen, 
jowie Yag jcheine, zu jehr niedrigen Raten, 
au; irgen) gewünjchte Zeitdauer. Ein beliebiger 

i ens 1 t zurückgezahlt 
ud ur) die X werden. Kommt 
zu uns wenn Jhr 
Chicago Mortgage Loen &o., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 15 W. Madiion 


Zimmer %05. 


Nordweſt-Ecke Halſted 
Uaoli 


Südſeite 
haben fönnt auf 


er 
5 ®eld 


* 


rwnach d 


Zimmn 
rüdjablbar in 
lIlmaıbm 


Gr!d zu verleihen. 
Summen gemacht auf Haushals 
3 tigen .amanten, 
Quittungen 
t. Niedrigſte 


age Loan 
n Str., zwiſchen 


1rjebiv 


Geld zu verleipen! Privat, in Summen von $1000 
5i3 850,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
thum und Bauen. ©. Freudenberg & Co., 192 ®. 
Divifion Str,, Ede Milwaukee Ave. Inimdobw 
J Do ſion Str. umd 
2eardorn V. Bra 
und Gebäude von 44 Pro⸗ 

fi Zifelm 


sırborn 


Geld zu verleihen 
Darlehen zum Bauer 
C Frantk. 9 
Seid zu verleihen zu : 
fion. Zimmer 8, 8 NR. Clar 


o Grundeigen: hum. 
giten Raten. Hart 
ldap, mfınli 


Alfelw 


Nehtsanmwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents da3 Bart} 


— Charles S Beader, — 
Nehtsauwalt und Notar. 


Zimmer 1210 — Nr. 10 Wafhington Str. 
Ronjultationen frei. — Geld in großen und kleinen 
Summen zu verleihen. 7felm, fmm 


Henry M. Cohen, Rechtsanwalt. 
Praktizitt in allen Gerichten. Abſirakte unterfucht. 
Koll nen gemacht; keine Bezahl wenn nicht 
erjolgreich. Zimmer 84. 13 Laſalle Str. Alfeblj 


Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Golhdzier & Rodgers, Rechtsanwälte. 
Suite SO Chamber of Commerce. 

Südoſt⸗ Ede Waſhington und LaSalle Stt. 
Telephon 3100. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Haben Sie ein 
Sehen Sie zu Prof. 
chede erfolgreiche ut in? 
zahlung. M Sedqowick 


Bandwurm? 

13 aus New Yorf. Si: 
nden oder feine B> 
an Dipifion Str. 


lfsiın 


Ftauenfrantheiten evjolgeeih beban- 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr_NRö ib, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprechſtunden 
von 1 bi3 4. Sonntags von 1 bis 2, Aiubdw 


Arnaeigen unter dieſer Rudrit, 2 Cents da⸗ Wor:.) 


Berlaufen Weibliche getigerte Ulmer Doggs, wer⸗ 
de Zeben und Bruft. hört auf ‚Rora.“ Belehnung 
Bl Mopawi Sir, 


Vordfeite, 


Johnſton, 
W. A. Buſhnell 
B. M. Currie, 
Frau Gieje, & 
Mrs. 
9. Haller, 883 W 
Nutbrord, SU 
Aulteia 
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teliey, 655 Wells Ete,) 
nel}, 660 Wells Str, 
W. Sieet, 77 Wells Str. 
. Miller, 61 Willow Str. 
.E. Butnam, 66 Willow Str« 


Nordweſtſeite. 


.Mathis, 402 N. Aſhland Une 

F. Dede, 412 R. Aſhland Ave. 
.Lannefield, 422 R. Aſhland Ave. 

. M. Lewiton, 207 Auguſta Str. 
— HLegans, 256 W. Chicago Ave. 
J. 2. D’Connell, 259 W. Chicago Ude, 
Albert Mozc, 303 W. Chicago Ave. 
N. Edward, 339 %. Chicago tive. 
J. Alchenberger, 38 W. Chicago Ade. 
Theo. Eberle, 32W. Chicago Ave. 
Otto Viaas, 308 W. Chicago We. 
U. €. Amundoon, 415 W. Ade 
E. Schulz, 430 W. Chicago pe. 
Schulz & Amborn, H6 W. Chicago Une 
Chas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 
Üt. Nange, 740 W. Chicago Ave. 
Frau Roicher, ST W. Chicago ‘Ave, 
N. Levy, 116 W. Divifion_Stt. Sn 
2. GE. nedegard, 735 W. Divifion Str. 
S. Luedtte, 84 W. Divifion Str._ 
U. 6. Kreplin, 31 W. Divifien Str, 
€. F. Tittberner, 33 W. Pivifion Ste 
3. tion, 518 W. Diviſion Str 
Joſeph Miller, 7222 W. Diviſion St, 
ẽ. Ruboff, 192 Grand Ave. 

. ©. Naahede, 194 Grand Abe. 
Wug. von Warthag, ZU Grand pe, 
C. W. 2. Wieljon, 335 Grand Ave, 

J. Jewett, 41 Grand Ave. 

F. C. Vrower, 45 Grand Ave. 

W. H. Myer, 609 Grand Ave. J 
Alichenberger, 229 Zinco!n Sfr. 
Henry Steinohrt & Sobn, 
V. J. Heinrichs, 163 Milwaukee Ave. 
Sophus Jenſen, 22 Milwaulee Ave. 

James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 
M. KR. Ackermann, 364 Milwaulee Avpe. 
Severingbaus & Beiliuß, 448 Mitwaufee ve, 
Phil. Levy, 49 Mihwaufee Abe 

SG. Ellis, al Milwaukee Ave. 

M. Limbere, 893 Wilwuufee Ave. 
Kaijer, 11V Wilwaufee ve. 
Emilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 
U. Soahim, 1151 Milmwaufee Wove. 
Hrau Jatobs, 1559 Viilwaunfee Ave. 

& 2. Trembly, 16154 Dilwaunfee Une, 
5. Tom, 1708 Milwaufee Ave. 

I. Dome, 887 Maplewood Abe. 

R. Rojentbal, 177 Wozart Eır. 

Frau Riedel, 68 MeRenuold Str, 

%. Carr, 29 Noble Str. 

Marie Buttonfben, 07 W. North pe, 
C. Sanijen, 759 W. Nortb ve. 

9. Moorbead, M5 W. Nortb Uve. 
Thomas Gillespie, 23 Sangamon Ste, 
E. GBlißwann, 626 R. PBaulina Str, 


Südweflfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str, 
U. 8. Fuller, 39 Blue J3land Ave. 
9. Batterjon, 62 Blue Jzland Ave, 
9. Lindner, 76 Blue Jsland Abe. 

E. 2. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Grau Vlanutb, 210 Blue Island Ave, 
Ebrijt. Start, 305 Blue Asland Wpe, 
John Beters, 533 Blue. Island Ave, 
Grau Lyons, 55 Kanalport Ape. 
Hrau T Bogen, 65 Ganalport Ave. 
3. Büchjenihmidt, 90 Kanalport Ave, 
WW. V, D. Born, 113 Ganalport -Upe, 
Yrau I. Ebert, 162 Ganalport Ave, 
9. Reinhold, 303 Ealijornia Ave, 

I. Faber, 126 Colorado Ave. 


Verkaufsileffen der ABendzolt. 


154 Milwaukee Ave. 


PresbyteriauHoſbital, EckeCongreß undWoodStt, 


J. C. Jate, 12 Desplaines Sir. 
C. Engbauge, 45 S. Halſted Str. 
S. Roſenbach, 212 S. Halited Str, 
E. Witanski, Z4S. Halſted Str. 

U. Jaffe, Z8 S. Halſted Str. 

W. Roſenthal, 354 S. Halfte» Ste, 

D. Roſen, 411 S. Halſted Str. 

Henry Schulz, 526 S. Halſted Str. 

A. Szomansty, 666 ©. Halſted Str. 
Sohn Neumann, 706 S. Halſted Str, 
Iſidor Swisky, T6 S. Halſted Str. 

Frau Kuballa, 14 W. Barriſon Str. 
J E. Fartel, 8 W. Harriſon Ste,) 
Ch. Yen, 12833 W. Harrijon Str, 

T. Zbompijon, 845 Hinman Str, 
U. Berrv, 13 W. Yale Str. 

John Schnigler, 333 W. Yale Ste, 
Henry Beterjon, 78 W. Lafe Str. 
5. 2. Sansden, 117 ®. Madijon Stay 
6. B. Damm, 210 W. Madiion Str, 
Henry Yaih, 55 W. Madijon Str, 
Frau Beder, 5N. Baulina Str. 
Yrau 2. Greenberg, 12 ©. Baulina Ste, 
M. Lebler, 13 WB. Rolf Str. 
Di. E. Altworth, 60 W. Randolph Ste, 
L. DB. Bakliı, 3 W. Nandolph Etr. 
Winslom Bro3., 213 W. Ban Buren Sta 
— — 

Frau Theo Scholzen, 301 W. 12, 
Jve Linden, 95 W. 12. Str. Ei 
&. Soldney, 59 W. 12. Str. 
%. 5. Nally, 139 W. 18. Str, 
J. Laffahn, 151 W. 18, Etr, 

. Briihl, 14 W. 18. Str. 

. Rretb, 15 W. 0. Str. 
2%. ©. Sadie, 9 W.-21. Ste, 
9. Stoffbat, 72. 21. Str, 
— Wagırer, 93 WB. 21. Str, 


Süpdfeite, 


9. Hoffmann, 2040 Arher Ave, 
ger, 2140 Archer Ave. 
2733 Cottage Grove Ayg, 
2414 Cottage Grove Ape. 
‚ 3113 Gottage Grove Ape, 
e 1, 3240 Gottage Grove % 

e, 3705 Cottage Grove Abe. Ave. 
tore, 3706 Cottage Grande pe, 
Bon* Derjlice, 217 Dearborn Str. 

Sting, 116 €. IS. E:ir. 

h 33 ©. Halited S 

S. Halſted dSte. 

Halſted Str. 
Halited Stt. 

dalſted Str. 

Halſted Ste. 

Halſted Str. 

- Dalited Str, 

. Narriim Str, 


’. 9 ırijon Str. 


J 
W. 


N, 


ANE 


I. Virhler, 47245. State eitr 
J. Schneyder, 3902 S. State Erz, 
#. Capeboft, 25 2. Sir. 
News Store, 8% 
Wallace, 30 35. Ste. 
Weinbold, 21 Wentmortb Ane, 
Finninger, 254 Wentivortd Une.‘ 
Wirier, 40R Wentwortb Wine, 
Zeed, IT Wenttvorth Abe. 
3. Wagner, 393 Wentiworty Aye, 


> 
Str. 


Cake Biew, 


Mr.Hoffmann, E.:W.-EdeAihland u Rehmant®y, 
Virs. Ihde, 45 Belmont Uve. 
5. Soelefes, 915 Belmont Ane. 
E. Krauie, 1504 Tunning Str. 
€. ®. Pearion, 217 Lincoln Ave. 
€. 2 Lincoln Ave 
Donrolados News Store, 5 Lincoln Us 
€. R. Day, 549 Lincoln Ave. 
9. Wagner, 597 Lincoln Ave. 
Mes. Beters, 726 Yincoln ne. 
%. Munt, 755 Lincolr e 

F. Neubaus, Su v Ave. 

kuftad Wendt, 953 Tincolu Aue 

. Hemmer, 1099 Sincafı Une 

. €. Stepban, 1150 Lincoln Tue, 

Meihucst, 1181 Sincoln Moe, 

3. G. Diez, 1406 Wrigbtiwood Upe, } 


Town of Safe. 


Zews Co. 5324 Wibland ne. 
flugradt, 4754 Unier Aue. + 
unnerspagen, 4704 Wenimwerth ps 


> 





z 


N; 


r 


Gi 


° Netv Orleans Boitzug. ...... 


\ 


* 


Fiuexlei. welch' große Schmerzen der mit Rheuma-⸗ 

tismus behaſtete. Beitlagerige Invalide Kruppel 
Rervöſe. an Neuralgie leidende oder von Krankheiten 
Übermannte au auszuftehen hat, 


RABWAY’S READY RELIER 


Für Kopfihmerzen (ob Fraufhafte oder nervöfe), 
Zahnſchmerze i, Neuralgia. Rheumatismus. Pexen⸗ 
ſchuß. Schmerzen und Schwäche im Rücken, dem Ruck⸗ 
grat oder den Nieren. Schmerzen in der Nähe der Le— 
ber, Bruſtſell-Entzündung, Gelenk⸗Schweuungen und 
Schmerzen auer Art wird die Anwendung von Rad. 
way's iteady Relief jofortige Linderung verjchaffen 
und der jertaejegte Gebrauch dejjelven einige Tage 
lang wird eine permanente Heilung bewirken. 

Es jtillt jofort die beitigjten Schmerzen. Ichwächt 
Entzindung ab und furirt Krankheiten der Lungen, 
deö Magens, der Eingemweide oder anderer Drüjen 
oder Schleimhäute, 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turirtundverhindert 


Erkältungen, Suiten, twehen Hals, Influen⸗ 
sn, Bronchitis, Mungen : Entzündung, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ftillt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bis Awanzig Minnten. Nicht eine Stunde 
nady dem Xejen dieler Anzeige braudt irgend 
Jemand Shmerzenzuerleiden. 

’ unerlid— Kinen halben bis aanzen Thee 
Löffel vol in einem Glas Waſſer wird in mwenigen 
Minuten Leibigimerzen, Kramvfe, fjauren Dtagen, 
Erbrechen. Sodbrennen. krankhaiten Kopfichmerz, 
—— Kolik, Blahung und alle innerlichen Lei— 

eit furiren. 


Malaria wird in feinen verfdhiedenen For: 
men Furirt und verhindert. 


E5 aibt fein Heilmittel in der ganzen Welt, wel 
ched Tieber und Sryitttelfroft foiwie alle anderen 
mialariuartıgen, Bilidien md anderen Fieber im 
Seren mt Radwan’s Willen jo jchnell ver 
treivt, wie Radmway’sNeady Relief. 

Sterlende Sollten ftet3 eine fFlaihe Radway's 
teadiy Kelief mit fih führen. Einige Tropfen in 
Ü * genommen, verbitdern Krankheit oder 
chmerzen, welche durch den Wechfel des Trintmwai 
ſers entſtehen. Es iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 
als franzöſiſcher Branntwein oder Bitters. 

Preis 20 Ceuts per Flaſche. Vertauft von Apo⸗ 
hetern. 


ey ADWAY'S 
PILLEN. 


Mild, aber wirfungsvoll. 


Rein vegetabiliich, wirken fchmerzios, hübidh bezus 
dert. geichmactos, flein und leicht einzunehmen, Made 
way’3 willen find dev Natur behilflich, reaen die Leber, 
die Eingeweide umd die anderen VBerdanungsorgane 
zur gefunden Thätigfeit an und belafjen die Eingeweide 
in aejundem Zujtand, ohne irgendwelche jhädliche 


Nachwirkung. 

Kuriren 
Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 


Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen bewirlen vollſtändige 
Verdauunng. gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgang. o04nlj 


Breid 25c per Schaditel. Bei Upothefern 
oder per Boit verjandt. 


Chreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
365. New York, für ein Buch ınıt Jtathichlägen. 
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JIllinois Central⸗Eiſenbahn. 


ANedurchfahrenden Züge verlajjei beit Gentral-Bahn: 
bof, 12 Str. und Park Yow. Die Züge nad) dein 
Eüden fünnen ebenfalld3 an der 22. Str.,, 39. Str. 
und Hyde Park-Station bejtiegen werden. Stadt⸗ 
ZFidet:-Difice: 9 Udanıs Str. und Auditorium-D tel. 

Untunft 


Ubjahrt 
New Orleans Limited & Memphis | 3.1U N 
Atlonta, Ga. & Jäckſonville, Fia.. 
et. Louis Diamond Special 
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Bloomington Paſſagierzug 

Chicago C New Orleans Expreß.. 

Gilman & Kankakee 

dockford, Dubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 2 

Nodford, Dubuque & Siour Euty.all.35N 

Rockford Paſſagierzug I 3.00 9 

Rodiord & Fyreevort & Dubugue..* LO N 

"od ord & sereovdort ErnreR.......* TEOB 

Duhuque & Rockford Expreiz 7.20 
aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. ITäglich. »Täg⸗ 
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Burlington-kinie. 

Ehiragn-. Burlington: und Quincy-Eiiendahn. Xiekets 

Offices 211 Clark Str. und Union Pailagıer-Bahne 
hot Sunal Str., zwıfden 9Radıjon und Adams. 

. Züge Abfahrt Ankunft 
Galeähurg und Streator BD t6.15N 
Rockford und Forreſton T215R 
Xocal-Puyafte, Jılınoız u. Yowa.... “215 N 
Roetord Sterling und Wiendota... 
Etrrator und DtEaWR... anseen 
Kanſas Eith, St. Ide u. Leavenworth* 
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Alle Puntte in Texas 
Omaha. C Bluffs u. Neb. Puntte .* 
St. Paul und Minneapolis * 6. N 
Kas Eity. St. Joe u. Veavenworth..*10. 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver *10. 30 N 
Black Hills, Montanga Vortland. . . 

Et. Paul und Minneapolis 2 *10, 

Tdanu. +Zäglıh, ausgerommen Sonuntags. 
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“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave und Harrifon Str. 
Eity:- Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
*Tüglih +Ausgen. Sonntage Wbfabrt Ankunft 
Dinnapors, St. Banl Dubuane, +51583 z10.0ıR 
Ranias City, St. Jojeph, Des * 6.00N r 2.108 
Moines. Marihalltorwn 1140N 79.108 
Enramore und Byron Local i 10.25 N 
St. Sharled, Eyramore, DeKalb— Abfahrt +3.15 ®, 
“040 DB, +1 NM, 45.359 EN "I1LI0R, Ankunft 
47.50 8, 9.108, +10.30 8, #5.05N, TION. 


Hilel Plate — Die New Dorf, Chicago und 
&t. Louiss:@ijenbahn. 

Bahnhof: Zındlite Str.«Biabuft, Ede Elarf Str. 
"Täglih. +Tägiıch ausg. Sonntag. Abi. Ank. 
Chicago & Cleveland Hot 48.05 B TOON 
Hero Yort & Bofton Erpreß *LZON 900 N 
New York & Bojton EXprei ION 748 

Für Raten und Schlafwagen Altommodation Tprecht 
dor oder addreifirt: Heury Thorne, Ticket Agent, 111 
Adams Etr., Ehicago, ZU. XZelephbon Main 389. 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Tietet-Offices: 
> 9M2 ©. Glart Str. und Dearborn- 
7 Etation, Polt uud Deurbor Str. 
Abjahrt. Ankunft. 
m Marion Local +7.:08 171,9 
\ Nerv York & Bofton *2.55N 
SQumestorwn & Buffalo 255 
North Judion A ccommodatton HIN 
NewNort & Vofton......cenenen. BON 
Eolumbus & Neriolt, Ba “00 DB 
* Zäglid. + Ausgenommen Sountans. 


CHICAGO & ALTON-UNI PASSENGER S 
Canal Street, between NA and A 
_ Ticket Office, 101 Adams St:eet 

* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled Express...... ........41 2.00 PM 1.15 PI 
Kansas City, Denver & California... . *) 6.00 PM 5 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 11.30 PM 
Spr Aefield &St Louis Day Express 7.00 
St. Louis and California Limited “ 11.00 A 
5 joaie „Uelace Iixprens””.... * 9.00 PM 
Poorie inieh agfleid Midnight Special. 4 30 PM 
Peoria Fast Mail 
Peoria Nicht Express... . . 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Pafjagier-Station; Stadd 
geine extra F ——— larf Str. 
eine eiſe verlan 
den B. & 5 Kımited Zügen auf 
RT REN 
New York und Waibington BVeiti- 
buled Bimited *10,158 
Pittsburg Bumted ⸗ 
Malterton Accomodatıon 
Solumbus ind Wheeling Exrpreh... 
New York, Washington. Vittsburg 
und Gieveland Beltibuled Kirnited.* 6.55 
"Zäulih. + Ausgenommen Sonntags. 
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Reuvanche! 
Von Alexander Haren von Moderts. 


(Fortfegung.) 


„Me ift gefallen, Herr Lieutenant!“ 
meldet ber Pojten, der mit Gemehr 
über ftillfteht, und fein branes Geficht 
grinft vor Freude unter dem Honneur. 
„Die ganze Armee Bazaines gefan- 
gen!” 

„Hurrah!“ jubelt der Offizier auf. 
Und fich wmmendend, ruft er ben 
Wahtmannfhaften an der Tete der 
Kolonne die Frreudenbotfchaft zu: 
„Metz iſt unſer!“ 

Als wenn mit dem Worte eine Gra— 
nate in die Kolonne der Gefangenen 
gefahren wäre! Sie fühlen den Schreck 
und die Schmach dieſer Nachricht ſchon 
in den Gliedern zucken, während der 
Mund noch die Frage ſtammelt: „Was 
iſt's mit Metz?“ 

Einem unheimlichen Zündfeuer 
gleich fliegt die Nachricht durch die 
Reihen. 

Nicht möglich! — Undenkbar! — 
Die Kanonen lügen! — Das ſtolze, 
jungfräuliche Metz ſoll in Preußen— 
hände kapitulirt haben? Eher zerſchellt 
die Sonne in Stücke! 

„Verräther!“ 

Es iſt Boularèdes rollende Stimme. 
„Verräther —“ er hat das richtige 
Wort getroffen! Flüche und Verwün— 
ſchungen folgen dem Wort; hie und da 
ſtöhnt einer auf vor ungeheurer Wuth. 
Die meiſten trotten mechaniſch daher, 
mit ſtieren Augen — „es iſt ja alles 
einerlei!“ 

„Revanche!“ ſchreit Boularède.. 

„Revanche! Revanche!“ hallt es aus 
den Reihen zurück; in allen Tonarten, 
kreiſchend, heulend, drohend, ſchim— 
pfend, heiſer vor Wuth, laut jam— 
mernd; braune Fäuſte heben ſich ver— 
wünſchend über den Köpfen. 

Doch je näher man dem Lager 
kommt, deſto mehr verſtummen die 
Rufe. In der erſten Zeltgaſſe ſchwenkt 
die Kolonne ein: „Halt! — Front! 
Einrücken!“ kommandirt der Offizier. 

Wie ſie daherwanken! Wie ſie gebro— 
chen und vernichtet auf ihre Zelte hin— 
Ichleichen! Keiner wagt ein Wort an 
den andern zu richten — als fehämten 
fie jich vor einander! 

ALS Jaminet fein Zelt erreicht Hatte, 
ftürzte er mit einem fcharfgellenden 
Schrei nieder. Dort lag er jtundenlang, 
mit dem Gefiht auf der Erde, diedän- 
de in den Boden aefrallt. Bon Zeit zu 
Zeit hörte man ihn bis in die andern 
Zelte hinein mwinfeln mie ein mundes 
Ihrer. Boularede fuchte ihn vergebeng 
aufzurütteln: “Saere bleu! Lohnt 
fich auch der Mühe, für den Verräther 
eine Ihräne zu wergiehen! 3 gibt 
andere!” Und der aufünftiae große 
Mann und Retter Frantreihg marf 
fich in die Bruft. 

Die übrigen Zeltgenoffien aber 
fchüttelten den Kopf und meinten, die 
entfetliche Nachricht hätte Jaminet 
um ben Verftand gebracht. 


3mweites Kapitel, 


Der Novemberfturm mogte über das 
weite Heidefeld der Kartaufe. ern in 
den Waldgründen de3 Mofelgebirges 
hörte man ihn dumpf tofen und arol= 
len; dann ftürzte er fich auf die offene 

fatte herab, fam heulend dahergejagt 
und twieberholte immer wüthender ei: 
ne Attaque auf das niedliche Spielzeug 
des Gefangenlagers, das er mit feinen 
Zelten und Baraden und der ganzen 
leichten Franzofengefelichaft hinmeg- 
zufegen fi) vorgefeht Hatte. 

&3 brannte fein Licht in den Zelten, 
man fauerte im Dunfel, nur das Xuf- 
glühen der Stummelpfeifen verbreitete 
bon Zeit zu Zeit ein fahlrotbes3 Däm- 
ımerlicht, das die Gefihter phantaſtiſch 
beleuchtete. Es war den Öefangenen 
verboten, Licht anzuzünden; mit Be- 
ginn der Dämmerung mußte alles fein 
Repter aufgefucht haben, und dann jat 
und lagerte man bie immer langjamer 
Schleichenden Herbitabende hindurch) in 
gedrängter Runde, auf das Gejpräd), 
auf die Pfeife, auf feime eigenen ©e- 
danken, auf. den frühzeitigen Schlaf 
angewiefen; hier in der Dunfeldeit 
und der beſchäftigungsloſen Oede 
fühlte man erſt die Gefangenſchaft. 
Hie und da belebte ein Witzbold oder 
ein Maulheld vom Schlage Boula— 
rèdes die kümmerliche Unterhaltung, 
doch ſeit dem Fall von Met lieb der 
Alp, der auf den Gemüthern laſtete, 
kein Lachen mehr aufkommen. Gegen 
die achte Abendſtunde lagen die In— 
ſaſſen der Zelte im Schlaf, und nur die 
Tritte einer Poſtenablöſung und die 
ſcharfen Rufe, die den Gang des Ron— 
denoffiziers begleiteten, unterbrachen 
die Stille. 

Heute jedoch hielt der Sturm das 
Lager wach; er prallte gegen die Zelt— 
leinwand, rüttelte an ben Stangen 
und zerrte die Leinen — ein befonders 
heftiger Stoß murde mit lautem Ho! 
und Hallo! begrüßt und die Fäufte 
fuhren unmwillfürlich in die Höhe, um 
das Zelt vor dem Fortfliegen zu jchü- 
gen. Ein paarmal erfolgten frachende 
Sujammenftürze; eS$ waren die Bas 
raden, die in den Sintervallen der Zelt: 
reihe errichtet wurden und die gegen 
foldde Sturmangriffe noch nicht gehö— 
rig gefeſtigt ſchienen. 

„Bravo, brabo, brabo....“ 

eder der frachenden Einftürze rief 
einen Yubel hervor, man freute fi 
iiber den Schaben, und doch war biefe 
Freude mwiberfinnia, denn die Rerftü- 
rung galt dem Dbdach, das für den in 
wenigen Tagen zu erwartenden Zu- 
wachs an Brüdern und Landöleuten 
hergeftellt wurde. Die Meter Kapitu- 
fation brachte dem Lager eine weitere 
Vermehrung von fehstaufend Mann. 
Die Kommandantur fhien rathlos, im 
Lager herrfchte ein haftendes und mwir- 
re8 Durcheinander, Pioniere maren 
mit dem Bau von GStrohhütten be- 
fchäftiat, während die Unterneömer fie- 
berhaft an ben Baraden zimmerten, 
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Mit berbußtem Kopfihütteln fahen 
die Gefangenen, mie man fogar die 
Doppelmwände der Baraden zur Ab- 
mehr gegen die drohende Winterfälte 
mit Häckſel dichtete. 

Was ſoll das bedeuten? Will man 
ſie überwintern? Läßt das Vaterland 
ſeine Söhne im Stich? Will man ſie, 
die dem Verrath zum Opfer gefallen, 
hier in der Schande verkommen laſſen? 

Viktor Jaminet ſaß in ſich geduckt, 
die Ellbogen auf die ſpitz emporgezoge— 
nen Kniee geſtemmt, über die Ohren in 
die Decke gehüllt vor dem kalten Hauch, 
der durch die Leinwand ſtieß, und brü— 
tete ſtumpf vor ſich hin. Er nahm an 
der Unterhaltung nicht theil, auch die 
Pfeife wollte ihm nicht ſchmecken — 
ſeit dem Fall von Metz ſchlich er wie 
ebrochen umher. 

Es war alles vorbei! Das Uner— 
hörte war geſchehen! — das für un— 
einnehmbar gehaltene Bollwerk war 
gefallen! — der Löwe Bazaine hatte 
fih al3 ein feiger, verrätherifcherYund 
eriviefen! Und an diefer Schändlicheit 
war auch Jaminets Plan zerſchellt. 
Er würde jetzt keine zehnMann zuſam— 
menfinden, die mit ihm den Durchbruch 
wagten. 

Man faſelte von einer Beendigung 
des Krieges. Unglaublich! Er hätte 
den, der von einer ſolchen Möglichkeit 
anfing, am liebſten zu Boden geſchla— 
gen. Seine Genoſſen zuckten die Achſeln 
über den Phantaſten, der ſich derglei— 
chen zu Herzen nahm. Da iſt Boula— 
rède doch ein anderer Kerl! Seht doch, 
wie ſein Elan erſt recht in die Höhe ge— 
ſchnellt iſt durch das Unglück! Hört 
nur, wie er mit der Kraft ſeiner Lun— 
gen für die Wiederaufrichtung der ge— 
ſunkenen Hoffnung arbeitet! 

Dionys Boularède gab in einem 
Nachbarzelte Gaſtvorſtellung, da hier 
in dem eigenen der Nimbus des Pro— 
pheten etwas im Verblaſſen war. Weit 
in die Lagergaſſe konnte man ihn de— 
klamiren hören, wahre Poſaunenſtöße 
patriotiſcher und kriegeriſcher Phraſen, 
die den braven Troupiers betäubend zu 
Kopf ſtiegen. Schon im Lyceum, das 
er mit Jaminet gemeinſam beſucht, 
hatte er mit dem Geklingel und dem 
Geläute ſeiner verſifizirten Rodomon— 
taden Lehrer wie Schüler in Verblüf— 
fung verſetzt. Nichts konnte ſeinem ſen— 
ſationsdurſtigen Talent willkomme— 
ner ſein als dieſer Krieg; und ſelbſt 
die Niederlagen fachten dies Talent 
zum hellen Lodern: ließ ſich doch ein 
Sieg lange nicht ſo efßektvoll verwer— 
then, während eine Niederlage Gele— 
genheit zum wundervollſten Revanche— 
geraſſel gab. Er hatte ein volles und 
rollendes Organ, und der Sturm des 
heutigen Abends ſchien ihn zu dem 
Wettſtreit zu reizen, das Getöſe durch 
ſeine Stimme noch zu verbieten. 

„Unausſtehlicher Maulheld!“ knurr— 
te Jaminet in ſich hinein. Freilich iſt 
es ein Verdienſt, auf dem Boden zu 
lümmeln, die Pfeife ſchief im Mund— 
winkel, und Verſe zu ſchmieden und 
Reden zu drechſeln! 

Was hat er, Jaminet, denn fürs 
Vaterland gethan? — Wenn er zu— 
rütkdachte, ſo erſchien ihm alles wie 
ein wilder Traum. An einem Abend 
des unheilſchwülen Juli ſaßen ſie zu 
mohreren Freunden, darunter auch 
Boularède, bei ihrer kleinen Taſſe 
Mokka vor dem Café Neuf, als der 
Ruf à Béerlin“ von fernher über die 
Boulevards heulte — orkanartig an— 
ſchwellend und alles in einem wüſten 
Taumel mit ſich forkwälzend. 

Die Macht des Taumels gönnte 
ihnen kaum Zeit, eine Flaſche Cham— 
pagner auf den famofen „Berliner 
Spaziergang“ Tchäumen zu Taffen. 
„uf nad) Berlin...” Auch jie wollten 
dabei fein! — E83 wird ein ungeheures 
Amufement! Einige gelobten, fich jo- 
fort als Volontäre in die Armee ein- 
reihen zu laffen, darunter Boularede 
und Saminet. Diejen mochte etma3 
mehr als Wdenteuer und AUmufement 
zu dem Entjhluß beitimmt haben: er 
mar ein quter Patriot bis in’3 Herz 
hinein. 

Papa Jaminet machte ein bejtürztes 
Gejicht, als fein MWelteiter ihm das 
Vorhaben mittheilte. Aber er maate 
nicht, jeßt fein Bedenken vorzubrin- 
gen: denn wüthet nicht das Haus Ya= 
minet aegen fein eigen Fleiſch, wenn 
e3 die Preußen befämpfen hilft? Die 
naive Beigeifterung de angehenden 
Volontärs ſchlug ſofort den häßlichen 
Egoismus des Kaufmanns nieder. 
Nur ein gedrückter Scherz: „Was wird 
aber Deine Braut ſagen, Viktor?“ 

„Viktors Braut“ — die ihm immer 
wieder durch die Neckerei der Seinen 
angelobt wurde, hieß Gertrud Wahl. 
Die Intimität der beiden Firmen hatte 
ſich naturgemäß auch auf die beiden 
Familien uͤbertragen. Das Intereſſe 
des Gejchäftes bedinate einen regel- 
mäßigen perfünlichen Verkehr der In— 
haber, der fih im Laufe der Jahre zu 
einer Freundfchaft geftaltete. E3 fans 
den gegenfeitige Bejuche ftatt, befon- 
der3 zu Lebzeiten von Frau Jaminet, 
einer fleinen, überaus gebrechlichen 
Dame, die für den Rhein Thmärmte 
und auch dort, während einer MWies- 
badener Badelur, ihr zartes Leben 
aushauchte. 

So förderte die Erwägung, daß die 
Knüpfung eines verwandſchaftlichen 
Bandes auch die Firmen immer un— 
trennbarer zuſammenkitten würde, 
einen geheimenHeirathsplan, der einſt— 
weilen, ſolange die beiden Glieder des 
zukünftigen Pärchens noch auf der 
Schulbant ſaßen, nur mit allerlei hüb— 
ſchen gelegentlichen Anſpielungen ge— 
nährt wurde. 

Nun, es gab eine Zeit, wo der Lyceiſt 
Viktor, dem die Uniform der Unter— 
richisanſtalt ſchmuck genug ſtand, ſich 
dieſe Neckereien mit einem gewiſſen 
wohlgefälligen Schmunzeln gefallen 
ließ. Dann eine andre, wo er offen 
über das „deutſche Gretchen“ ſpottete, 
insgeheim aber mit einer gewiſſen 
Photographie auf einem der Kamin- 
fimfe einen fehmwärmerifhen Kultus 
trieb, Die Photographie ftellte ein 
frifches, zundliches Kindergeficht dar, 
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mit großen, lachenden Augen und al— 
—2 lächelnden Grübchen in den 
Wangen, dad Haar etwas zu attig und 
glatt gefcheitelt — fonft erinnerte die 
fiehliche Schelmerei des Ausdruds ge- 
wiß nicht an den Typus des deutichen 
Gretcheng, mie er megen feiner Senti- 
mentalität den Spott eines Franzoſen 
herausfordern fonnte. 

Die beiden hatten vor Jahren ein 
paar Tage miteinander gefpielt, ala die 
Wahls zum Befuh in Bari maren, 
und bei der Erinnerung an Öertrudg 
helles Lachen überfam Viktor nod 
heute eine Vorftellung, al wäre da- 
mal3 der Sonnenfcein zu Gaſt ge— 
mefen in ben düfteren, hallenartigen 
Räumen des altfränfifhen Herr: 
ihaftshaufes, das die Jaminetz in der 
Rue de Elery bewohnten. 

Die Umftände mollten e3, daß fie 
fich feitdem nicht wiedergefehen. Als 
Viktor mit dem Vater sum Beſuch am 
Rhein meilte, bald nach dem Tode der 
Mutter, befand fich Gertrud bei ben 
Urjulinerinnen zu Brüffel in Benfion. 
Sie “Are ehr fleißig, erzählten die 
Eltern; und mit einem bedeutfamen 
Sinweis auf Viktor: fie zeigte ein 
mürbiges Talent für's Franzöſiſche. 
Auch hörte er, daß fie im Begriff 
jtände, zu einerSchonheit aufzublühen, 

Kindereien! Dergleichen Naivitäten 
fümmerten ihn fchon längit nicht 
mehr! Er begann damals Jchon als 
frühreifes PBarifer Pflänzlein von den 
beraufchenden Genüflen der Großjtadt 
zu nafchen, und da8 Märchen von dem: 
beutichen reichen lag dem angehen 
den Boulevardier weit rüdmwärts in der 
Rumpelfammer unter dem andern 
Spielzeug jeiner Kinderzeit. 

„Was wird aber Deine Braut fa- 
gen, Viktor?” 

„sch werde fie mir mit dem Opern=- 
alas betrachten, das ich mir in Berlin 
faufen werde,” hobnte Viktor. 

Acht Tage nur blieb der Volontär 
im Depot; dann mward er in ein 
Chaffeurbataillon geftedt, das zu 
nichts Beflferem zu fein fchien, als ein 
paar Wochen lang auf der Eifenbahn 
zufanımergerüttelt und im unfinnig= 
iten Zidzad von einem Punft des 
Kriegstheaters auf den andern gewor- 
fen zu werden, bis e3 in einer dumpfen 
Rafematte der großen Maufefalle S:= 
dan zufammengepfercht wurde. Hier 
fühlte man Mauern und Boden erzit- 
tern unter der furchtbaren Kanonade, 
die die Feftung umdröhnte, ohne daß 
man jeldjt in den Kampf eingreifen 
jollte; hier in die fchmwüle Spannung 
des Wartens plaßten die unglaublichen 
Hiobspoften gleih brutalen Bomben 
herein: die Umzingelung der franzdft- 
ihen Armee, die Vermundung Mac 
Mahonz, die Gefangennahme des Kai: 
fer3, die Kapitulation. Bei der Lleber- 
gabe warf Viktor gleich den andern 
jein Gemehr, das nie einen Schuß ge— 
gen die Preußen abgegeben, auf einen 
MWaffenhaufen, die fich zu beiden Gei- 
ten de3 Feitungsthores auftgürmten, 

Mieder ward ein paar Tage auf 
langſam dahinfchleichenden Eifen- 
bahnzügen umhergerüttelt; dann 
ichleppte fich an einem windigen Re= 
genabend eine Kolonne von Gefange- 
nen unendlich trüdjelig Die Koblenzer 
Kartaufe hinan; oben angeflommen, 
wurde man bon eimer derb zufaffenden 
Preußenhand in Zeltgenoffenfchaften 
von je fünfzegn abgetheilt und aleich 
einer Herde in die vom Winde gebläh- 
ten Zelte hineingedrängt. Dort warf 
man fich auf’38 Geradawohl, wie man 
hereingeftolpert war, auf’3 Stroh, zu 
Iode abaeheht, die Sinne wie betaubt 
von der langen Fahrt, das Herz von 
Weh geſchwellt. 

Am Morgen beim Erwachen trafen 
ſich die noch traumſchweren Blicke Bou— 
farebes und Saminet3 voll Verblüf- 
fung, jehter entfeßt ob der ungeheuren 
Ironie dieſes MWiederfehen!. Wie be- 
geifterungstrunfen hatten fie vor dem 
Safe Neuf in den Ruf “a Berlin” 
eingeftimmt.... und dies dag Ende ber 
glorreichen „Berliner Promenade?” 

„Boularede!“ 

„saminet — Du hier?” 

Und ein aemeinfamer Fluch löfte die 
grimmige Lächerlichkeit. — 


(Fortſetzung folgt.) 


m 


Eine abentenerliche Geſchichte. 


Der in Budapeſt erſcheinenden Kor— 
reſpondenz „Független Hirmondo“ 
wird aus Vetrofzeny eine überaus 
abenteuerlich klingende Geſchichte ge— 
meldet. Nach der zitirten Quelle ſollen 
auf rumäniſchem Boden untergebracht 
geweſene „geraubte“ Frauen und Mäd— 
chen das unterirdiſche Kaſtell, in wel— 
chem ſie gefangen gehalten wurden, in 
die Luft geſprengt haben. Hierbei ſollen 
angeblih 25 Perſonen, darunter 18 
Frauen, ihren Tod gefunden haben. 
Üeder den abenteuerlichen Fall, welcher 
jich am 1. d. M. Nachts ereianet haben 
joll, entnehmen wir der erwähntenfor- 
veijpondenz folgende Details: Etwa 
taufend Schritte von der ungarifchen 
Örenze entfernt erbaute im Vorjahre 
ein Yranzofe Namens Francois Mer: 
vieur ein unterirdijches Kaftell, mel- 
&:3 mit allem Komfort ausgeftaitet 
wurde. Meıpteur fam von Zeit zu Zeit 
mit Sagdgäften, darunter fehönen 
Frauen und Mädchen au Rumänien 
und Siebenbürgen, in das Kajtell, 
melches nur die Männer wieder verlie- 
ben. Die Behörden follen angeblich von 
dem Ireiben in dem Kaftell feine 
Kenntniß gehabt haben. Dortjelbft fol: 
fen fich nach der Ausfage des geretteten 
Raftellwächters, eines Hirten Dumitru 
Vipareanu, unbefchreibliche Orgien ab- 
geipielt haben. MehrereBerfonen follen 
fogar während der im Kaftell veran- 
ftalteten Nachtfeite geftorben und ins- 
geheim begraben worden fein, Sama= 
tag Nachts ertönte plößlich eine furcht- 
bare Detonation, weldje mährere Stun: 
den weit gehört wurde, Es ſcheint, daß 
die im Kaftell aefangen gehaltenen 
Frauen auf jede Art thre Freiheit twie- 
dererlangen wollten und in ihrer Ver- 
zweiflung das Kaftell in die Luft 
Iprengten. Ungeblih wurben 25 Lei- 


hen, von 18 Frauen, 6 Jagdgäjten 
und dem Eigenthümer Mervieur, auf: 
gefunden. 

An. Ergänzung der grujfeligen Ge- 
ichichte veröffentlichte Diefelbe Quelle 
furz darauf meitere Details, welch: 
momdglich od, phantaftifcher klingen. 
Die aus Petrozieny asmeldeten De 
tail3 Tauten: 

Der als Wächter für dag unterirdi- 
Ihe Kaftell bejtellt gemwefene Hirte Va- 
fedcu murde geftern von Gendarmen 
ausgeforfcht und verhaftet. Anfanas 
leugnete Balescu und wollte von einem 
unterirdiſchen Kaſtell nichts wiſſen, 
machte jedoch, als ihn die Gendarmen 
mit Erſchießen bedrohten (2), ſehr in— 
tereſſante Mittheilungen. Valesecu ſoll 
erzählt haben, daß Ingenieur Mer— 
vieur in dem unterirdiſchen Kaſtell 
zahlreiche Frauen und Mädchen gefan— 
gen hielt und in Geſellſchaft mehrerer 
ſeiner Freunde Orgien der ärgſtenArt 
aufführte. Erſt vor einer Woche ſollen 
zwei wunderſchöne Frauen in das Ka— 
ſtell gebracht worden ſein. Eine der im 
Kaſtell gefangen gehaltenen Frauen, 
eine blonde, ſchlank gowachſene Dame, 
deren Gatte von Mervieux und ſeinen 
Kumpanen getödtet worden ſein ſoll, 
war in der letzteren Zeit die Leiterin 
des Kaſtells. Dieſe Frau ſoll es auch 
geweſen ſein, welche mit einer zweiten, 


von ihrem Gatten geraubten Frau den 


Plan erſann, das Kaſtell mittelſt Dy— 
namit, von deſſen Vorhandenſein ſie 
durch den Ingenieur ſelbſt in Kennt— 
niß geſetzt war, in die Luft zu ſpren— 
gen. Am letzten Samſtag ſoll nun wie— 
der eine Orgie in dem Kaſtell ſtattge— 
funden haben. Die anweſenden Män— 
ner waren bereits betrunken. Eine der 
Frauen, die Vertraute der erwähnten 
Blondine, führte Mervieux wankend in 
ſein Zimmer, kehrte jedoch von dort 
bald darauf mit ganz verſtörtem Ant— 
litz zurück. Einige Minuten ſpäter be— 
gab ſich dieſe Frau zu einer Tapeten— 
thür, hinter welcher ſich das Dynamit 
befand. Einige Minuten darauf flog 
der ganze Bau in die Luft, Alles under 
ſich begrabend. Die Gendarmerie hat 
die Stelle, wo ſich das Kaſtell befand, 
im Pattinagebirge aufgefunden. Von 
dem Kaſtell ſoll kein Stein auf dem 
andern geblieben ſein. Von den Leichen 
wurden nur geſchwärzte Knochenreſte 
gefunden. 


Zufall und Aberglanben. 


Der Zufall iſt der beſte Beförderer 
des Aberglaubens, wie folgende kleine 
Epiſode erweiſt, die ſich unlängſt im 
Moabiter (Berlin) Kriminalgericht ab— 
ſpielte. Eine Kartenlegerin, die mit 
drei ihrer Kundinnen wegen Verbre— 
chens wider keimendes Leben vor den 
Geſchworenen ſtand, wurde während 


der Berathung in die Detentionszelle 


geführt. 


Als der fie bewachende Bes | 


amte die Frage an fie richtete, ob fie | 
denn überzeugt fei, daß die junaen Xi | 


geflagten an das Startenlegen glauben, 
erwiderte jie: „Die glauben mehr an 
die Karten ala wie an den lieben Herr- 


gott! Sie haben fich ja noch geitern alle | 
mit einander die Karten legen laflen, | 


um zu erfahren, wie der heutige Ter- 
min ausfallen wird. 
gerin hat gejagt, fie würden mit dem 
bloßen Schred daponfommen, 
nun find fie alle überzeuat, 
freigejprochen werden!“ 


Die Kartenles | 
und |! 
daß fie | 
Als nun die | 


Angeklagten, mit Ausnahme der „Elus | 


gen Frau“, Jammtlich für nichtfchuldig 
erflärt und freigefprochen wurden, dı 
meinte Leßtere bei der Abführung: 


„a. fehen Sie, daß die Karten Recht | 


Du 
behalten? 
Pe ED USER» GENRE 
— Annonce. Zuhe tiihtigen Nepetitor. Mög: 
lichſt wenig trodene Metbode bevorzugt. 
fus Süffel, Yanzengaffe 24 
— Allerdings Leicht Student: 
nen alſo die Summe bis zum 
ſchuldig.“ — Schneider: „Werden 
wirklich — —“ Student: „Wenn 
etwas ſchuldig zu bleiben, jo halte ich auch W 


Perſönlich geführte Erkurfionen 
nach Californien 


Ueber die Chicago-, Union Paeifie-& North— 
weſtern-Linie in gepolſterten Touriſten— 


„Ich bleibe An: 


näbiten E 
nis ls 


Sie abe 
ih ver 


Schlafwagen. Züge gehen jeden Donneritag | 


von Chicago über die Northweitern:Yinie ab, 
Billige Preife, malerische Route, ichnellite®e- 


förderung, und die größte Aurmerfiamfeit | 


find die Vortheile, welche wir allen TIheilneb- 
mern au diejen Erfurfionen offerıren. 
eines Bettes nur 86.00. Wegen aller näheren 
Einzelheiten wende man fich an 

W. B. Kniskern, 
ano 


Gefundheit » = 
und Gtürjeligfeit e 


gehen Hand in Hand. Wer daber an 


Seberleiden um 


Nnprdnungen des 
Magens 


leidet foflte nicht verfäumen fofort 


Dr. August Roenigs 
HAMBURGER 
TROPFEN . . 


anzumenden, das mwohlbelnunte beutiche 
Heilmittel. 


gg 
M — 
Ohne ſeines Gleichen iſt 


St. Zakobs Oel 


Rheumatismus. 

Im Herbſte des Jabres— 
1885 zog ich mir entzündli— 
chen Rheumatismus zu, 
ſchreibt Frau J. H. Vande— 
car, North Branch, Mich., 
und litt über zwei Wochen. 
Eine einzige Flaſche St. Ja— 
kobs Oel beilte mic. 

Neuralgie. 

Herr W. A. Bacon, Powell, 
Nebr., litt ungefäbr ein Jabr 
an eftigen neuralgiſchen 
Schmerzen im Kopfe, wurde 
jedoch durch die Anwendung 
von St. Jakobs Oel vollſtän⸗ 
dia nebeilt. 
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ı &elbitbeilcekung, verlorene Mannbarkeit 2c. 


| den Monat. — Echneidet Died aus. — Stun- 
I en! 


; bon den 


Am ñ ñ —ñ — — —ñ — — — — 


HOREHOVMD & TAR 


G. P. & T. A., Chicago, II. 


Euer Ausguß, 
Becken, Waſchzuber u. ſ. w. werden nie 
durch Fett verſtopft ſein, wenn die 
Wäſche, die darin gethan, mit Dear 
line gethan wird. 
Vielleicht eine Kleinigkeit — 
aber bedenket, daß Pearline 
Unannehmlichkeiten und ſonſtige 
Beſchwerden erſpart bei recht vielen 
ſolcher Kleinigkeiten. Und es iſt die 
Wahrheit, daß dieſe Kleinigkeiten al- 
lein ſchon genügen ſollten, jede ſcharfſinnige 
Frau zu veranlaſſen, Pearline zu gebrau— 
yen — ohne all’ die großen Sachen in Be 
tracht zu zichen, die Derfürzung der Arbeit, 
und das Abnüten, und die Heit und Geld. 48 


llions’% Dearline 


* Phyſiſche Kraft und ſtarke Nerven 
A, Mad unihäkbear für alle Männer, 
% sung und Alt. 


. SMDROWEN ELEOTRISCHE 
® HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern, 
Berderbt Enten Hagen und Euer Syftem nicht durch) 
den Gebrauch ſchädlicher Medilamente. 


Electricität wie ſie durch Inſere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 
Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Geſchlechts ſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 
38 —— 48 * ——— tem) 265 a nr oitn . 
leiden jorvte bei Folgen bon Fugendjünden und Nusicneifungen im reiferen Alter, ver- 
lorener Senaungztraft, Yaricocele und dergleichen Leiden. 
r deutscher Ratalog, meicher zahlreiche dantichreiben, Sowie Abbildungen und Breije unferer 
It, ii 4 im amiover Office 1. 
e hit frei und 8 > find eingeladen, vporziprechen. — Kommt 
| Nast nit. Dfiice-Stunden von 8 U torgens bis 8 Uhr übe \&, Soutag3 von 10 
bis 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd. 
Das größte Etabliffement vor Welt für celetriiche Heilmittel. 


Tre OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, TELS. 


IT ELIC) ere uft 2 


WASHINGTON 
MEDICAL 
SS RANDOLPH ST, IMSTITUTE, 


RD CHICACO, ILL. 
BR u — 
onſultirt den alten Arzt. uegene 


ir —— 
durte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeſſor, 
Vorirager, Autor und Spezialtit in der Behandlung und Hei» 
SE lung geheisser, nerböjce und dronifder Sirantheis 
ten, Taujende von jungen Männern wurden bon einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit twieder hergeftelit und zu Bätern gemasht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Ecpreß zugeſandt. 

Mor te M 74 ˖ nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Berlorene Mannbarkeit, fhöpite Yebeustraft, verwirrie Gedanten, Ab» 
neigung gegen Gefchigjait, Energielofigkeit, frühgeitiger Serial, Baricacele 
und Umvermögen. Ale find Najfolgen von Zugendfünden und Uebergriffen. 

Ihr möget‘ ı eriten Stadium jein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 

chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 

einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

A N hang tie Snphiliö in allen ihren jchred- 
anfckende Brankheiten, lichen Stadien — eriten, aweiten 
und drisien; geläiisärariige Aflelte_ der Kchle, Nafe, Knochen und Aus- 
gehen der Hazte jowohl wıe SCamenflu, eitrige oder auitcdende Ergiegun« 
gen, Striliuren, Gifitis und Orgiiis, Folgen von Blofjtellung uud un- 'W 
reinem limgange werden fneH und vollitändig geheilt. ie haben unfere & 
Behandinng für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie wicht allein jofortige "* 
Kindernng, jondern auc) permanente Heilung fichert. 

Bodeufet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zehien, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correfpond 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
eriweden und, wenn genaue Beichreibung bes alles gegeben, per Erprei zugeichidi; jedod 
wird eine perjünlie Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice- Stunden: Bon Y ihr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr IR 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
Banıes Held 


SHerrenfleider, 


fertig ober nach Ma. 
Damen:Lapes und Jackels. 
Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden-Anzüge 
au billigen Preifen. 


Entſetzlich! 


Ein Huſten! Eine Erkältung! Shwind- 

fudt! Tod! And diefes alles inner- | 

bald eines WMouats. Auf 
ſolche WBeife werden 


Tauſende von Menſchenſehen 


jebe3 Jahr dur Bernahläffiaung geopiert. 
Kaun dieſes als etwas anderes als 


Selbfiimord 
gelten, wenn die Thatfahe von Aerzten zus 


geitanden und von Millionen, welde das- 
felde gebraudit Gaben, beitätigt wird, da | 





HALE’S HONEY 


mmf 


Ya Mer ( 
of 2 20 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 





ein poſitives, unzweifelhaftes und nie feß- 
ſendes 5chutzuittel gegen | 

Schwindjuht im eriten Stadium 

it. Wenn Sie einen Hufen, eine Erkäf: | 
fung oder die geringite Anlage zu £un: | 
genfeiden haben, jo tändefu Sie nicht | 
mit Ihrem Leben, jondern nehmen Sie 
fofort 3 


ale’s Honeyof Horehound &Tar, 


weldes Ihnen jojortige Linderung verichafs | 
fen und eine jchnche Kur bewirken wird. 


Su fait allen Apothefen zu haben. 


TEN 





Brüche geheilt! 
| _ Das verbejjerte elaftiiche Brucband ift das einzige, 
| welded Tag und Naht mit Bequemlichkeit getragen 
| wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärkften Rörper- 


; bewegung zurüdhält und ge Brud beit. Katalog 
| auf Verlangen frei zugejandt. 3jl 


Eau | Improved Electric Truss Co., 
— 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


ö— ———— — ñ——me— | 
WORLD’S MEDICAL - 
INSTITUTE, . 
66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. | 
‚Die Aerzte diefer Tuftalt finderfahrene deutiche Spes 
sialiften und betradjten e3 als eine Ehre, ihre lerdeirden | 
Mitmenichen fo ichneil als möglich voa ihren Gebreden | 
au heilen. Sie heilen arimdlih unter Garantie, 
alle geheimen Krarkhriten der Männer, rauens 


Leiden und Benftruationsitörungen ohne 
Sautfranfyreiten, Folgen von 


EN 





Brüde. 
Meine Bruhbänder Aber- 


Operation, 


Operationen don criter Kiaffe Operateuren, für radgs | 
tale Heilung von Brüden. Hrebd, Tumoren, Daris 
cocele (Hodentrautherten) ꝛxc. SKoniultirt uns bebor 
Ihr beirathet. Beni nötbia, placıren wir Batienten 
in unfer Brivathoipital. Frauen werden vom Frauen» 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınfl. Dledizinen, 


nur Drei Dollars 


9 Uhr Viorgenä bis 5 Ugr Abends; Sonntags | 
10 bi® 12 Uhr. bw 


Seid Ihr geſchlechtlich krauk? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezedt (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfahen Hausmıttelß fenden. weldyes mıd 
Folgen von Seloitbefledung im früher us 





end und geilehtiihen Ausihweifungen im jpätern 
Sabren heilt. Dies ift eine fihere Heilung arm 
freme Nervofität, nädtlihe Erguffe m. j. w. bei 

und Auıg. Schreibt heute, fügt Briefmarte bei. 
Adrefie: 2ipıj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


| 

e 
Dr. STIEINGSERC, | 
Zahnarzt, | 

332 E. NORTH AV., de Qubfon un. MB | 

| 


Spreditunden von 9—8 Uhr Abendd. mmij 
Far Undbemitselte frei von 8-9 Uhr Morg, 


treffen alle anderen. Heise 
ihlımmiten Falle. 

j alle Apparate tür Derfrüp 
miftrümpfe, Leibbinden zc. Nies 
borräthig beim garönten deutichen FAR ra Dr. 
für Brüde und Krüppel. — Sonntags offen don 9 bis 
12Ube. Damen werden dou einer Barıe bedient. 

Unerfannt der beſte zuneriälfigfte 

Yahnarıt, 824 Milwaukee Avenus. 

und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Suberfälung = balbeu Preis, 
1501$ 

DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str,, nahe Ohio Str, 
Eonntag® 11— 

Epezialarzt für Geilehtäfranfgeiten, nernöle Shwär 
Dr. H. C. WELCKER, 
Spregftunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Ube, 

lobıw 453 E. North Ava, 3 bi 4 Uber 
Keine Aur 
Specialist 
ablirt 1964 


Iung erfolgt pofitiv im 
Sowie 
= velungeu des Körpers, Guns 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave.. Spszialift 
— Dr. SCHROEDER. 
Divifion Etr. — Feine Zähne 33 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 
| Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abend 
2. 0829. } 
Sen, Hauis, Bluts, Nieren u. Anterieibötrautheiten. 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 
! 
Keine Zahlung Dr . KEAN 
et 
159 ©. Glarf Str 


- 
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Eigenbericht an die Abendpoſt“.) 


BPolitiſches und Unpolitiſches aus 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Febr. 1896. 

Der Sturm, der ſich zwiſchen Eng: 
land und Deutjchland erhoben, hat jo 
ziemlich ausgeraft, und auf beiden Sei- 
ten des Kanals ehrt der nüchterne 
Verſtand und die fühlere Auffaffung 
der Dinge zurüd in ihre Rechte. Aber 
der Stachel ift zurücigeblieben, und 
auf Jahre hinaus wird das beutfche 
Volt zu der Aufrichtigfeit und der 
freundlichen Gefinnung der britifchen 
„Dettern“ fein Zutrauen haben. Das 
moderne Karthago an der Ihemfe, 
„ein Volk von börjenftolgen, aufgebla= 
jenen Schacherern“, wird jebt auch für 
10 treulos wie die alten Bunier erklärt. 
Apropos, britifche „Wettern“! DieEng- 
länder bejtritten und beitreiten allen 
Ernftes, daß die Deutfhen und die 
ſüdafrikaniſchen Buren ſtammver— 
wandt ſind, ſtellen die Behauptung 
auf, daß die Buren zum größeren 
Theil die Abkömmlinge franzöſiſcher 
Hugenotten ſind (während letztere thät— 
ſächlich nur einen kleinen Bruchtheil 
unter ihren Vorfahren bildeten), und 
daß die engliſche Sprache der Buren— 
ſprache viel näher verwandt ſei als die 
deutſche. Da hat aber der greiſe Jour— 
naliſt Karl Blind, der bekanntlich ſeit 
1848 in England arbeitet, den Beweis 
angetreten für die deutſchen Anſprüche, 
und auf ebenſo originelle wie einfache 
Weiſe hat er die „Times“, den wüſte— 
ſten aller deutſchfeindlichen Krakehler, 
zum Schweigen gebracht. Er hat näm— 
li) “the deadly parallel”-Spalte ge= 
braucht, indem er in der „Times“ den 
englijchen, den füdafrikanifch-hollän- 
diihen und den »deutfchen Mortlaut 
des zmwifchen England und Transvaal 
im Jahre 1884 abgefchloffenen Der= 
trages brachte. Der Kuriofität halber 
zitire ich hier den IX, Artikel: 


There will continue to be com- 
plete freedom of religion and pro- 
tection from molestation for all 
denominations, provided the same be 
not inconsistent with morality and 
good order; and no disability shall 
attach to any person in regard to 
rights of property by reason of the 
religious opinions which he holds. 


Nun der angeblich fo „verwandte” 
Wortlaut im Niederländischen: 


Volkomen vrijheid van godsdienst 
en bescherming tegen overlast voor 
alle gezindten zal blijven bestaan, 
mits deze niet strijdig zijn met 
zedelijkheid en goede orde; en nie- 
mand zal belemmerd worden in de 
uitoefening van zijn eigendomsrecht, 
ten gevolge van de godsdienstige 
gevoelens die hij toegedaan is. 


Und endlich die deutfche Uebertra- 
gung. 

Bollfommene Freiheit des Gott:3- 
dienjtes und Beihhirmung gegen Ve— 
läftigung für alle Befenntnilfe (Ge- 
finnungen) jollen beftehen bleiben, ſo— 
fern diefe nicht in Widerftreit find nit 
Sittlichfeit und guter Ordnung; und 
niemand fol beläjtigt werden in ber 
Ausübung eines Cinenthumgrechtes 
in Folge der gottesdienftlichen Gefühle 
(religiöfen Anfichten), denen er zuge- 
than ift. 

Auh das Transpaal=Freiheitslied 
benußte er auf gleiche Weife, in dem e8 
am Schlufje heißt: 

Waai, vierkleur van Transvaal! 

En wee di God vergeten hand, 

Wat jou ooit neer wil haal! 


zu Deutſch: 


Weh', Banner von Transvaal, 
Und weh der gottvergeſſenen Hand, 
Die dich nieder will holen. 

x» x* 

Mittlerweile ift’3 im Reichstag ſo— 
wohl wie im Abgeordnetenhaufe recht 
lebhaft gemefen. Am meijten bleibende 
Wichtigkeit Hat wohl der Entwurf des 
neuen deutjchen Zivilfoder, der end- 
Ich und zum eriten Mal in der Ge- 
Tchichte des deutjchen Volkes ein ein- 
Heitliches Recht jchaffen fol. Bisher 
hat’3, wie im Reichdtag erwähnt wur— 
de, 28 Sorten von in deutjchen Gauen 
giltigem Recht und Gefegen gegeben, 
wovon nur das preußifche Landrecht 
und das franzöfiiche Recht am Ahein 
in größeren Gebieten herrfhte. Nun 
it e8 ja richtig, daß Diefes neue 
deutjche Reichsreht, mie überhaupt 
alles Menjchenmwerf, den Code Napo- 
leon und da3 engliihde Common Lam 
mit eingejchloffen, auch nicht vollkom— 
men ilt, trogdem daran feit 20 Jahren 
gearbeitet und gemodelt worden ijt. E3 
realifirt das deal feiner einzigen po= 
Kitifjchen Partei im Reichstag — der 
einen ift e3 zu „römifch”, der andern zu 
„deutich“, der dritten zu vermwidelt und 
no anderen zu „tapitaliftifch”. Und 
e3 wird mohl noch viel und erregt ge= 
ftritten und debattirt werden, ehe e3 
zur Annahme gelangt. Aber zur An 
nahme fommt e3 fiher am Schluß, 
denn jelbit die erbittertiten MWiderja- 
her, die Herren vom Elerifalen Zen— 
trum, die fich mit der Zipilehe nicht ab- 
finden können, haben die leßten Tage 
Durchbliden laffen, daß fie veßhalb das 
neue Zipilgefeg doch nicht ganz über 
Bord werfen wollen. 

2x « 


‚ Sn Düffeldorf ift por wenigen Ta=- 
gen ein Deutjch-Amerifaner im hohen 
Alter von 88 Yahren gejtorben, der 
Profeflor Dr. Ernjt Kapp, Onfel des 
noch befannteren riedrih Kapp, von 
dem das große Wort vom „deutiwen 
Kulturdünger“ ſtammt. Der Ber- 
torbene lebte und wirkte auch viele 

ahre in Amerika, und in Teras war 
im ganze Staate be= 


er einjt eine 


 Fannte und geehrtePerfönlichkeit. Nach 


Deutfchland zurücigefehrt, hat er in= 


deß ſich wieder der wiſſenſchaftlichen 
zugewandt und Werke ver— 


jedener Art zurückgelaſſen, die einen 
ibenden Werth beſitzen, wie ſein 
Mas“ und jeine vergleichende Erd- 

nde. 

” » ke = 


Komifh wirkt ed, wenn hier bie 


gen falfchem Maß, wenn auch das Ieh- 
tere zu groß anftatt zu lein war. Dies 
ift in Liegnig, Schlefien, einem Gaft- 
wirth paſſirt, der Bierſeidel hatte, die 
allerdings auf 4f10 Liter geaicht wa⸗ 
ven, aber einen größeren inhalt (ihm 
natürlich nicht bewußt) hatten. Hinter 
diefe „betrügeriihe Manipulation“ 
fam die dortige Polizeibehörde, und fo 
wurden ihm feine fämmtlichen Gläfer 
fonfizzirt und er außerdem zu einer 
Geldbuße verbonnert. Ya, der „eherne 
Buchſtabe des Geſetzes“! 

* * 5 
Röntgen, der große Röntgen, iſt jetzt 
der Löwe des Tages in Deutſchland. 
Alles beſchäftigt uch mit ihm — die 
Preſſe, die Wiſſenſchaft, die Vereine, 
die Regierung, ſogar der ganz kom— 
mune Staatsbürger und Steuerzahler. 
So wandte ſich kürzlich der Vorſtand 
eines naturwiſſenſchaftlichen Vereins 
in der Provinz an einen Berliner Uni— 
verjitätspozenten der Phyfit, welcher 
feit einiger Zeit Erperimentalvorträge 
über die Röntgen-Straßlen hält, in 
der Ablicht, den Vortragenden für ei- 
nen bejtimmten Wbend gewinnen zu 
fönnen. Da wurde ihm jedoch der lato=- 
nijche Befcheid: „Bis Ende Mai täg- 
li bejeßt; Honorar 250 Marf pro 
Abend.” Auch im hiefigen Krieggminis 
fterium intereffirt man fich lebhaft für 
die Entdedung, und zwar um die Ber- 
mwendbarfeit derjelben im Kriege bei 
VBermundungen feitzuitellen. Die Er: 
gebniffe waren fehr günjtige, und Hei- 
lungen von Schuß- und Hiebwunden 
werden in Zufunft viel häufiger fein, 
da der Arzt vermittelit der Röntgen 
Itrahlen ein ganz flares Bild bon den 
Vorlegungen erhält. 
x» % 


Für die fommenden Wochen richten 
fih viele Tauſende unzufriedener 
Handmerfer in Berlin und außerhalb 
zum Streif. Die Zimmerleute Ber: 
ins, Darunter auch die 200, die an 
den Gebäuden der Gemerbeauzitel- 
fung beichäftigt find, haben 3. 8. 
Ichon jebt die Arbeit niedergelegt, rejp. 
ihre Forderungen durchgefeßt. Lebtere 
find, im Vergleich zu ähnlichen Forde- 
rungen in Amerifa bei Gelegenheit der 
Chicagover Ausftellung, recht bejcheiden 
zu nennen, denn fie belaufen jich nur 
auf tündige Arbeitszeit und 60 
Pfennig die Stunde. Auch die Schnei- 
der und Näbhterinnen fordern beijere 
Löhne, und mit Recht, denn ihr Ber: 
dienst ijt mwirflich viel zu gering, oft 
nur 1.50—2 Mark den Tag bei an 
gejtrengter, dangjtündiger Urbeit. 
Kommt: e3 zum YWusitand nädjite 
Woche, jo find zirfa 65,000 Perſonen 
in Berlin, Hamburg, Breslau u. |. w. 
daran betheiligt. Die Kleiderfabrifa- 
tion bat in Berlin einen ungeheuren 
Aufſchwung genommen und es mird 
riefig erportirt, nicht nur nach Ameri- 
fa, jondern auch nad) dem Drient, 
Afrika, Auftralien 2c., aber an den fo- 
foffalen Vermögen, die hier eine ganze 
Reihe von großen Uinternehmern ver: 
dient haben und noch verdienen, parti= 
zipiren die Arbeiter beiverlei Sejchlech- 
ter eben nur mit einem ganz färglichen 
Rohn. 

«=» %* 

Vol Humor war diefe Woche eine 
Gerichtsverhandlung in Eonftanz, Ba- 
den. Die eine Zeugin gegen den An— 
geflagten, der wegen Beraubung eines 
Dpferitodes zu 34 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt ward, beſchwerte ſich näm— 
lich darüber, daß der Staatsanwalt 
von einer anderen Anzeige wegen Dieb— 
ſtahls, die ſie gemacht, gar keine Notiz 
genommen. Es ſtellte ſich dann heraus, 
daß dieſe Zeugin, eine roſige, wohlkon— 
ſervirte Frau von 50 Jahren, überaus 
heirathsluſtig iſt und auf alle 
möglichen Weiſe probirt, zu ei— 
nem Mann zu kommen — leider 
vergebens, weil ſie nämlich nur junge, 
kräftige Burſchen ehelichen will. Da 
hatte ſie nun dem Staatsanwalt An— 
zeige gemacht davon, daß einer der 
jungen Männer, mit dem ſie eine Zeit— 
lang angebandelt hatte, ſie hinterher 
beſtohlen. Zugleich aber ſetzte ſie hin— 
zu, ſie wolle die Sache nur ſoweit trei— 
ben, daß der Angeſchuldigte ſie heira— 
the — dann werde ſie ihre Klage zu— 
rückziehen. Und darauf wollte ſich der 
Staatsanwalt nicht einlaſſen. 

W. v. Schierbrand. 


Mehr über die X: Strahlen. 


Die Verfuche der Mhnfiker, Die 
Röntgen-Strahlen zu erzeugen und 
der Pathologie nugbar zu machen, ha= 
ben bisher noch feine rechten Ergebniife 
gehabt; namentlich waren Dr. Dupdin- 
Paris und Prof. Erner-Wien mit den 
Erfolgen ihrer ausgedehnten Erperi- 
mente jelbjt nicht zufrieden. Dagegen 
fcheint e3, ala ob VBerfuche, die man 
diefer Tage in der eleftrijchen Abthei— 
fung des Phyſikaliſchen Inſtituts zu 
Charlottenburg machte, dem Ziele et— 
was näher kämen. Auf Veranlaſſung 
des Prof. Voller, Direktor des Phy— 
ſikaliſchen Staatslaboratoriums zu 
Hamburg, dem bekanntlich ſelbſt von 
25 Verſuchen, die X-Strahlenverſuche 
zu wiederholen, einer gelungen iſt, 
ſetzte Prof. Kießling vom Johanneum 
zu Hamburg die Vollerſchen Verſuche 
in Charlottenburg fort, und es iſt die— 
ſem gelungen, photographiſche Abbil— 
dungen dicker menſchlicher Körpertheile 
zu erzielen, ferner ein todtes Kücken, 
von ca. 20. 3m. Durchmeifer, zu pho- 
tographiren. Das Küden war ge- 
rupft, und man fah auf dem Bilde 
deutlich die inneren tleijchpartien, 
Knochen x. 3 ijt dag immerhin ein 
Fortichritt, da man hiermit feitgejtellt 
bat, daß die Röntgen-Strahlen den 
menjchlichen Körper ganz durKhdrin= 
gen. Freilich ift es bisher noch nicht 
gelungen, die Nerven, Musfel- und 
Benen-Partien zc. genau zu firiren, 
aber man glaubt, bei fortgejegten Er: 
perimenten auch da3 noch zu erreichen. 
Im Gegenjag zu Prof. Röntgen, der 
befanntlich verneint, daß die hemifche 
Wirkung erft auf Silberfalge der pho- 
tographijchen Platte von den X-Strah- 
len ausgeübt wird, neigen die Ham- 


Abendpoſt⸗ Chieago, Montag, 


burger Forfcher zu der Anficht hin, daß 
die X-Strahlen allein von den Glas- 
mänden der, Hittorf-Eroofes’fchen 
Entladungsröhren ausgehen, melde 
ihrerjeit8 beim Durchgang jehr hoch ge- 
Ipannter eleftrijchen Kathodenftrahlen 
lebhaft fluoresziren, alfo durch fich 
jelbft wirffam find. Dieje Feititellun- 
gen find indeß mehr mwifjenjchaftlicher 
Natur. Von praftifcher Bedeutung für 
die Chirurgie, mie auch für die Heil- 
funde im Allgemeinen ijt e3 bereits, 
daß man das Krankheitsbild bei Kno— 
chenbrüchen, Sehnenzerreigungen u. 1. 
m. genau beobachten Tann. Prof. 
Kießling z. B. photographirte ſeinen 
eigenen Fuß, an welchem der Ballen 
in Folge einer Quetſchung eine abnor— 
me Form angenommen hatte, Der zu 
Rathe gezogene Arzt war der Ueber- 
zeugung, daß die Verfnorpelung eines 
Fußknochens nach außen gewachſen 
ſei, und ſchlug deshalb vor, dieſen 
Auswuchs, der dem Patienten Be— 
ſchwerden verurſachte, durch Abſägen 
zu beſeitigen. Prof. Kießling zögerte. 
Jetzt entdeckt er durch die Röntgen— 
Strahlen, daß das fragliche Gebilde, 
anſtatt nach außen, nach innen ge— 
wachſen ſei, daß die Vorherſage des 
Arztes alſo auf unrichtiger Voraus— 
ſetzung beruhte. Zweifellos iſt durch 
dieſes Beiſpiel feſtgeſtellt, daß unter 
Umſtänden großes Unheil mit Hilfe 
der neuen Entdeckung verhütet werden 
kann. Die Unterſuchung von menſch— 
lichen Fleiſch⸗ und Knochenpartien 
durch die XR-Strahlen hat aber auch 
deshalb großen Werth und dürfte auch 
auf dem Gebiet der inneren Medizin 
umwälzend wirken, weil das Krank— 
heitsbild an einem ſezirten Körper ein 
weſentlich anderes iſt als am lebenden 
Menſchen, deſſen innere Bildung zum 
Theil geheimnißvolle, zum Theil der 
pathologiſchen Wiſſenſchaft noch ganz 
unbekannte Abnormitäten und Vor— 
gänge aufweiſt. 

Zu den ſchon erwähnten Verſuchen 
im Laboratorium von Siemens und 
Halske wird geſchrieben, daß der 
Werth dieſer Verſuche hauptſächlich in 
der Abkürzung der Expoſitionszeit 
liegt. In Soeſt iſt es dem Profeſſor 
Breſina im Verein mit Dr. Dörren— 
berg im phyſikaliſchen Kabinet des 
dortigen Gymnaſiums in der vorigen 
Woche gelungen, ſcharfe Photogra— 
phien der Hand mit ihren Knochen mit 
Hilfe eines Inductors von drei Zm. 
Funkenlänge und einer zylinderi— 
ſchen Hittorf'ſchen Röhre von 24 Zm. 
Länge und 4 Zm. Weite herzuſtellen. 
Die Kathode befand ſich am oberen 
Ende, die Strahlen derſelben gingen 
nach unten und unter der Röhre war 
eine eiſerne Platte angebracht, die in 
der Mitte eine runde Oeffnung von 
der Weite der Röhre hatte. Darunter 
in 10 Ztm. Entfernung lag die Hand 
auf der in jehwarzem Karton verpad- 
ten Platte. Uber die Erpofition mußte 
eine volle Stunde dauern. 


Die Wilfenihaft in Argentinien. 


ie der Dozent Dtto Nordenftjöld, 
der Leiter der zum Feuerlande gegans 
genen ſchwediſchen Erpedition, von jei- 
nem Aufenthalt in Wrgentinien 
jchreibt, bejit diefeg Land nur eine 
jehr Heine Anzahl herporragender eint- 
geborene Männer der Wifjenjchaft. 
Die meiften find Deutjche oder andere 
Europäer. Zivar gibt e& unter den 
Lehrern der Univerfität in Buenos 
Aires zahlreiche Argentinier, Doch tft 
nicht bekannt, daß michtigere mwiljen- 
Tchaftliche Arbeiten von ihnen ausge: 
gangen find. Die wichtigjte wiſſen— 
ichaftlihe Snititutioner ın Buenos 
Aires ijt das Nationalmufeum, eine 
Schöpfung des befannten deutjchen 
Forfcher Burmeijter und jet unter 
Leitung des Profeflors Berg jtehend. 
Berühmt geworden tjt diejfes Mufeum 
hauptjächlich durch feine Sammlung 
von Reiten der foflilen Säugethiere, 
die in Argentiniens Boden in jo rei- 
her Menge verborgen liegen. Einen 
noch höheren Rang indejfen nimmt in 
diefer Beziehung das Mujeum in La 
Plata ein. Diefe Stadt, die Anfang 
der achtziger Jahre Durch einen Kon: 
greßbefhluß gejchaffen wurde, um die 
Hauptjtadt der Provinz Buenos Xi- 
tes zu werden, hatte jchon menige 
Sabre fpäter, nachdem man einige 
Hundert Millionen Mark für öffent» 
liche Arbeiten verwandt hatte, mehr 
al3 50,000 Einwohner, bildet aber jegt 
mit ihren theilweife unvollendeten 
Prachtbauten und ihren leeren Stra- 
Ben ein warnendes Beilpiel eines un- 
prattiih begonnenen Unternehmens, 
da3 man nicht bis zum Ende durd- 
führen fann. Hiervon muß aber das 
Mufeum ausgenommen werden, in 
dem in der furzen Zeit feines Beite- 
hens Sammlungen, namentlich pa= 
(äontologifhe und ethnographiiche, 
bon unfhätbarem Werth angehäuft 
worden find. Außer deilen Schöpfer 
und Leiter, Dr. Moreno, ijt aber un= 
ter den dort angeitellten Männern der 
MWiffenichaft fein Argentinier. Die 
ganze topographiiche Abtheilung bei- 
fpielämeife bejteht aus Normwegern, die 
unter Leitung des herborragenden 
Kartographen G. Zange ftehen. Hin- 
fichtlich des in Buenos Aires herrfchen= 
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den Völkergemiſches iſt zu erwähnen, 
daß die deutjche, englifche, Franzöftfche, 
Ipanifche, italienifche und portugieft- 
Ihe Sprache überall, auf den Straßen, 
in den Reftaurationen, auf den Ei- 
jenbahnen und in den Mufeen, zu 
hören ift. Wo fünf oder jehs Men- 
hen beifammen find, ijt es Regel, 
nicht Ausnahme, daß fie faft ebenfo 
viele Nationen vertreten. Das Deut- 
Ihe, Englifche und Franzöfifche wird 
bon den meijten fremden und einge- 
borenen Bewohnern von Buenos Aires 
verftanden, und felbft bei längerem 
Aufenthalt ift ein Fremder felten ge- 
nöthigt, fpanifch zu Tprechen. Dies 
gilt indeffen nur für die Stadt Buenos 
Aires; in der Provinz liegen die Ver- 
bältniffe anders, 


Eine Begeanung mit Tolitoi. 


Der Wiener Burgihaufpieler Sofef 
Lemwinsty, der fürzlich ein Gaftfpiel in 
Moskau abjolvirt hat, berichtet einem 
Mitarbeiter des „Wiener Ertrablatt” 
über eine Begegnung, bie er mit Leo 
Zolitoi Hatte, wie folgt: „Ich befand 
mich im faiferlichen Theater von Mo3- 
fau, wo die Generalprobe zu des Gra- 
fen Drama „Macht der Finfterniß“ 
ftattfand, Mein Pla war in der er- 
ften Banfreihe desPBarquet und ich ver- 
folgte die Vorgänge auf der Bühne 
mit der größten Aufmerfjamfeit. Im 
Zmifchenafte machte mich ein ruffiicher 
Schauspieler auf Tolſtoi aufmerkſam, 
der eine Parterreloge offupirt hatte. 
Mein Wunich, dem genialen Schrift- 
fteller vorgejtellt zu werden, ging rajch 
in Erfüllung. Nach einigen Minuten 
öffnete man mir die Zogenthür, in de- 
ren Rahmen der Graf fihtbar wurde. 
Zolftoi jtand vor mir in der Tracht 
der rujftichen Bauern, in einem 
Ihmwarzblauen, faltigen Hemde, das 
durch einen Gurt zufammengehalten 
mar, die weiten Bumphojen ftaten in 
hohen Stiefeln. Langes, guaues Haar 
fallt Tchlicht gefcheitelt auf die breiten 
Schultern nieder, das Geficht, aus dem 
eine jtarfe, grob geformte Naje her: 
bor/pringt, wird von einem langen, 
Ichneeweißen Barte umflattert, welcher 
der Erjcheinung ein patriarchalijches 
Augjehen verleiht. Die funfelnden Au- 
gen liegen tief in den Höhlen. rn dem 
Mefen Ioljtois verbindet fich äußerte 
Einfachheit mit der vornehmiten, hod)- 
gejteigerten Eigenart des ruffischen 
Ariltofraten. ch meine nicht die ge- 
mwöhnliche Salonbildung, jondern die 
fubtilfte Durchbildung des inneren 
Menſchen. Tolſtois Ausdrucksweiſe iſt 
eine tiefdurchdachte und ſehr klare, er 
vermeidet die beliebten Pointen und 
verbreitet ſich eingehend über das an— 
geſchlagene Thema. Der Graf ſpricht 
das Deutſche vorzüglich, er iſt aller 
Feinheiten unſerer Sprache mächtig. 
Fehlt ihm in der Eile der Rede ein 
deutſches Wort, dann ſchiebt er raſch 
ein franzöſiſches Wort ein. Tolſtoi 
wird in Rußland wie ein Heiliger ver— 
ehrt, man erfaßt ihn nicht überall, aber 
er gilt als unantaſtbare Perſönlichkeit, 
der Niemand den Zoll der Verehvung 
weigert. Wenn man ihn reden hört, 
wird man inne, daß hier eine Indivi— 
dualität fich tumdgibt, die tiefer gräbt, 
die auf das Innerite der Menjchen und 
Menjchheit losgeht, es ijt ein Dichter, 
ein Philofoph, eine übergemwaltige Er- 
fcheinung, deren Spuren nie vergehen 
können.“ 


Junge Liebe. 


Ein Schüler der vierten Gymnafial- 
Elaffe in Saffy, der faum das jiebzehnte 
Lebensjahr zurüdgelegt hatte, natürli- 
her Sohn eines Majors, machte im 
Konjervatorium die Befanntjchaft ei- 
nes jechzehn Frühlinge zählenden 
Mädchens. Die beiden jungen Leute 
wirkten im Chor der dortigen Me- 
tropolitantirche mit, welche Gelegenheit 
nicht unmejentlich dazu beitrug, fie 
einander näberzubringen, und bald 
entjpann fich eine gegenjeitige Herzen?- 
neigung. Da Beide noch in jenem Al- 
ter jtanden, in welchem an eine eheliche 
Vereinigung nicht zu denken ijt, be- 
ichloß der erzentrifch angelegte Junge, 
gemeinfam mit dem Mädchen zu fter- 
ben. Auf dem außerhalb der Stadt 
gelegenen Hochplateau, Copau ge— 
nannt, fanden fich die Liebenden ei- 
nes Vormittags ein. Beobachter mol: 
ten das junge Pärchen, in lebhaften 
Gefpräch vertieft, gejehen haben, mo: 
rauf alsbald der Knall eines Scuf- 
jes vernommen wurde. Man eilte in’s 
Dieicht und fand den Jungen, den noch 
rauchenden Revolver in der Hand 
ichwingend, mährend das Mädchen 
tödtlich getroffen auf der blutbefledten 
Schneedede hingejtredt lag. Ehe man 
e3 zu verhindern vermochte, feuerte fich 
der Süngling einen Schuß in die 
Schläfe und fiel entjeelt zu Boden. 
Der Tod Beider war ein augenblidli- 
her. Es iſt nicht aufgeklärt, ob das 
Mädchen von dem unglüdjeligen Bor: 
haben des Geliebten mußte oder unfrei- 
mwillig den Tod fand. Reite von dem 
an der Unglüdzftätte aufgefundenen 
zerriffenen Briefen bemeifen, daß der 
Schüler an der Gegenliebe des Mäd- 
hens zmeifelten. Seit Wochen hatte 
er die Schule nicht befuht und ben 
legten Abend auf einem Mastenball 
verbracht. 


Sense 
Eine Föftliche Anekdote 


von Lord Keighton, dem jüngit ber- 
ftorbenen Präjidenten der englijchen 
Akademie, erzählt „Truth“. Eines 
Tages jah er bei einem Antiquitäten- 
händler ein Bild, das ihn fefielte. Ein 
Borträt, einen Ritter aus dem XVI. 
Jahrhundert. Der Preis war ihm je- 
doch zu hoch und er Faufte e3 nicht. We- 
nige Tage fpäter war er bei einem be- 
rühmten Londoner Bankier zu Gafte 
geladen und was fieht er: jeinen Rit- 
ter, dasfelbe Bild, das er beinahe ge: 
fauft hätte, „O,” fragte er den Ban⸗ 
tier, „mie fommen Sie zu dem Bilde? 

„gu dem? Durch Zufall. Es ift das 
Bild eines meiner Ahnen.“ „Wie? 

ruft Leighton mit jeiner befannten 
Herzlichkeit und ftredt jenem beide 
Hände entgegen, „dann find wir alfo 


den 24. Februar 1896, 


mit einander ganz nahe verwandt?“ 
„Wiefo?“ fragte der Andere. „Ganz 
einfach,“ entgegnete ‚aber Leighton, 
„Weil diefer Ritter vor drei Taaen 
beinahe — mein Ahne geworden mä- 
te.“ Tableau. 


— Eergeant (zum Rekruten): „Der Meier, ver 

versreffene Kerl, nimmt den Anlauf immer zu 
langjam.... freilich, wenn das BVoltigirpferd ge» 
braten wäre, da wäre er der Grite daran!“ 


[DNSTORE 


W.AW 
A: 


Dienitag, den 25. Februar | : 


Main Floor. 


50c feine fhwarze reinmwollene geblümte Nleie PM 
deritoffe, die Nerd. . i 35e 
81.00 Qualität 40 Zoll breite jeidene und wollene tar- 
rirte (Blaids) Kleideritoffe, - 
die Yard für “te 
25c Waare feinen ihwarzen Mtohair, >” 
die Yard für 
39 Qualität wolene farrirte Kleideritoffe (Mlaids), 
4 


f DC 


in lebhaften Farben, Seide-Effett, 
die Yard 
200 Etüce aute Qualität Gürtelband (Belting), 
die Yard 
5t Qualität Jet Trimming, 
u — 
6 Unzen TIheer:Seife, 
das Stüd 
2.00— 82.50 gute jeidene Reganjchirme, 
mit ertra feinem Griff, für.... ...... 


.. 81.29 
Zweiter Floor. 


250 Paar Spring Heel Dongola-Knöpfihnhe mit Bas 
tent=Tip, Größen 5—8, werth 50c, 29€ 


— oder mit Gummizug, 

ür 

82.00 Dongola-Damenſchuhe, zum Schnü⸗ 5 
reu — — — ER S 1.50 

$1.35 reinlederne Buff Knaben Schnürjchube, 98c 
No. 2, für * 

Damen Filz⸗Slippers, mit Schnallen, werth 17€ 

4ö, für 


Dritter Floor. 


30 Qualität reinwollene fhiwarze gerippte Da 1 6c 
menſtrümpfe, das Paar 

25c Qualität reinwollene blau, gemijchte Damen» 
ftrümpfe (Jmit. Home Anitted), 1 Ic 
BEN a ae re A 

30c Qualität feine tan und braune reinivols 16€ 
lene Eaihmere Männer:Soden, das Paar... 

500 Duß. feine ij hmwarze nabtlofe (Fleece lined) 10€ 
Damen- Strümpfe, werth 25c. für 

25c— 35c reinmwollene gerippte Shwarze Kinders 14c 
jtrümpfe, Größen 5—8'%, (enal. Fabrifat).. 
15 Dugend reinmwollene Kameel3haar Kınders 1 3c 
Unterhemden und »Hojeu, Größen 16 und 18 #* 
Diejelven ın Größen 20, 2, 24 für 22c 
Diejelben ın Größen 26 bi3 34 für.........2.......3Dc 
951 Qualität wollene gerippte Damen-Unter⸗ 48: 
beinden und =Hojen, für 

35c Qualttät baummwollene gerippte (Tyleece lined) Das 
wmenslinterhemden und Hofen, mit Seide bes 18c 
RE: MEBER TOBE TBB. 24200 405er 

$1.25 Qual. feine mit Stiderei beiette Cambric 65 
DamensUinterhojen (beihymusgt) iür > c 

200 große ſchwarze Caſhmere-Shawls, mit 5 95 
Zoll breiter Franze, werth 860, morgen f. ac 

50 Dugend reich mit Goldichnur u. Band bejegte 9 
Mädchenmügen, (Caps), werth 29c, für nur.... c 

Dritter Floor Anner. 

2500 befte weiße Porzellan-Suppenteller, 
das Stück 

85 Dugend deforirte engliiche DinnerTeller, 
TR EEE ER 

2000 Biergläfer mit Henkel, 


DE EEE, as cnan essen 
35 zz. 9yÖllige 


für Vo 8 Ofen 
8 Quatt Granite Kajferollen mit verzinntem 
2% 
Bierter Floor. 
Yard3 Eimpions feine Kleider-Sateens, 
1 
Gardinen Smijjes, 10c Qualität, für........ 430 
die Yard 
Neue Sendung feine franzöfiihe Organdies (Lace Die 
Ale Srößen Stahldraht-Bett-Springs, 28 
— EN ” en 1.35 
Ueberlage und gutem ß 
g g *8 35 
alle Breiten, die Square Yard 
40 Rollen ertra feine Tapefiry Bruffee is; 45e 
250 Tugend Natural Merino Männer-Uns 
terhemden und Hojen, werth 50. .... 
50 Dugend weiße gebügelte Männer» Oberhemden 
5c 
davyblaue Stanley 
Kappen für Anaben, werth 4öc, für......... 18c 
GROCEHRIES. 
Schottifche grüne Erbien, das Pfund 


Alle unjere 25c viermal genähte Garpet-Bejen, 1 5c 
10,000 Yards ſchweres geköpertes und glattes Ic 
in den neuesten Mujtern, die 15c Sorte, für.. 
2000 Yarda neuejte Mujfter Draperie-Silkaline, Eimp» 
3000 Pe Bates echtfarbige Kleider-Ginghams, 
mitied), ın Rejtern, die 25c Qualität, Br 
die 82.25 
Meberzug 
Eine große Auswahl in SJapanetiichen 180 
Garpet3, reg. Werth 60c, für 
un DIE 
150 Tugend Gamel3 » Hair Männer Rans 
100 Dugend vreinwollene Doppel brüjtige graue 
Handgepflüdte Marine-Bohnen, das Pfd....... £ ; 


500 jchwer verzinnte Kafferollen, aus einem Stüc, 
mit feinem Stiel 
19c 
Platte 12x12, mit 2 Chelf3. .. su. 
Handtücderzeug, ertra breit, die Yard 
6: 
5000 Yard3 Gardinen-Scrim und feine punttirte 
fon feinste x0c Sorte, in kurzen Stüden, 

1 
in den nenejten Mujtern, werth 10c, für 63€ 
die Yard 5c 

Unſer eigenes Fabrikat Matratzen mit baummolleneg, 
—* = 
30 verihiedene Mufter in Floor Oil Eloth3, 
Stroh-Matten, die 15c Waare...... 10c 
Fünfter Floor. 

Ä 
domsUnterhemvden und Hofen 1 % 
mit ertra feinem Bujen, werth 7öc, 45 

1.98 
Grobe Gerite, das Biund 


Gerften-Brübe, da3 Pid. .... euuuee noce sone ncce 
Grober oder feiner Sago, das Pfd. .............2 
Carolina Reis. das Piͤ............. 
Cocoa⸗Schaalen. das Pfd 

Feine große Ealiforntiche Pflaumen. das Pid.... 
seine gereiniate Korintben, Da8 Pfd.... urn 2... 
Musfatel Rojinen, das Pfd 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Ned 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kaiferlich Deutsche Reichspoll 


Poit: und Geld-Sendungen 
mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Jeneralagent 


der Hania Linie, 


Rechtskoninlent und Notar, 


Eröfchafts: u. Vollmachtsfachen 


Spezialität 
Beal Eftate & LCoans. 


Deutihe Sparbantf. 
Man beachte den alten wohlbefannten Plag: 


92 La Salle Str. 


Billige Schiffstarten. 
Union Ticket Office, 
171 0. HARRISON STR., 


Ede Fifith Avenue. 5 

Wer jet nad) Europa reifen, oder feine 
Verwandten von da fommen lajjen will, ver: 
fäume nicht, bei mir vorzuiprechen. : 

IH bin Vertreter fämmtliher Dampfer 
linien und kann deshalb dem reifenden Pus 
blifum die billigſten Preiſe gewähren. 

Ausländiiches Geld, Wechiel und Poftaus: 
zahlungen zum billigiten Kurje. f 

Eifenpannpifette nah allen Theilen 
Amerikas billigft. 


R. J. TROLDAHL, 
General:Agent, lm 


171 ©. Harrison Str, 
gegenüber dem Grand Centrai-Bahnbof. 
Sonntags offen von SUhr Morgens bis 1 Uhr Nam. 


Wem Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Ihre 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus- Ausfattungswaaren von 
Strauss & Smith, wWE4281 


Deutide Firma bp 
8 baaz und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln, 





# 


APPLE & BAUM 


888—890 MILWAUKEE AVE. 


Natatorium Bargain Store. 


Dienftag,den 25. Sebr. 


Ein Tag Geld zu jparen, den Niemand je 
dergejjen wird. 


36=3öl[. breite englijche wollene 
Henrietta Kleider - Stoffe, alle 
jarben, jtet3 25c, Dienjtag, DD 
38:300. breite deutjche wollene 
Henrietta Kleideritoffe, regulä= 
rer ‘Preis 40c, Dienjtag.....- 
46:3öU. bejte jeidene und wollene 
Arnolds Henrietta, Feine bejje- 
ren gemacht, immer 7öc und 
81.00, Dienftag............« 
46-30. SJaquard Meobhair, 
blümte neuejte Muiter, 
zu 75c, Dienjtac 
J 3000 Yards Teaſel-Flanell, Far- 
rirt und geitreift, immer 123c, 
Dienitag g 
4500 Nards Kleider - Ginghams, 
abjolut echte Karben, billig zu MA 
10c, Dienjtag s 
Noch eine Partie, eine beilere 
Sorte als früher, weiße Män— 
nerhemden, 3-ply Leinen Bu— 
ſen, alle Nummern, werth 50c, 
I 
65 Dutzend ganzwollene Männer— 
ſocken, dieſelben, für die früher 
25e bezahlt wurden, Dienſtag 
das Paar 
J 2500 Yards 44 Pereale, beſte 
Qualität, ſtets 123c, Dienſtag 
180 Paar $2.00, $2.50 und $3 
feinte Spiven = Gardinen, 
ertra gros, Dienitag d. Paar 
Schuhfnöpie, 3 Dutend für 


ge: 


25 


10€ 
cc 


— he — C r e e — 


500 große verzierte Spucknäpfe 


| 
13€ 
29€ 


750 fein verzierte Blumentöpfe 

90 große $1.50 Stehlampen........ 69 
150 fancy 10c Bajen .. 

300 faucy Porzellanteller 

Unfjere 15c gläierne Butterdofen..... € 


| Uniere 15c gläjerne Rahmtöpfe...... 


49€ | 


| 


| 


I No. 8 Wajchkejjel mit Kupferboden.. 
I No. S ttarfe Iheekejjel..... 


a1“ 


| 


| 


Seidenihnallen, 2 für. ............. ie | 


Zwirm, 3 Spulen für...ccccccceces- 1c | 


RB Tinjel Cord zu 


Unjere 10c gläjerne Löftelhalter 

Unjere 3c glaierne Sauce-Geidirre.. 

Unfere 5c Weingläjer 

Unjere 6c Torzellan-Tajjen und 
Untertaſſen 

Unſere 15e Porzellan-Rahmkannen.. 

Unſere 10e Gemüſeteller 


Zinnerne Aufwaſchſchüſſeln aus 
einem Stück 


Große Feuerſchaufeln 
12 Schadteln Parlor: Streihhölser.. 
Eiſerne Granitſchüſſeln — 


⸗ J 
> 130 > > .. . ⸗ 
Kur 450 Paaut Schuhe ũhrig 
aus dem großen Einkauf der 
lezten Woche. 3 
81.50 Glace Damen: Kuöpfihube.. Pe 
82.50 Glace Damen: Knöpfihuhe..1.48 
82.50 Falblederne Männer-Schnür- 
DO aaa ae Se 43 
83. 50 feine kalbled. Männerſchuhe.. 
$1.50 feine kalbled. Knabenſchuhe.. 
Kinder-Glagçeſchuhe 


250 bis $1.50 an jedem Baar 
geipart. 





— ER 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Bargains für Dienfla 


40 Boll breite Brilliantine Kleideritoffe, in all den 


48%. Für Dienjtag die Yard mur.... 

42 ZoB breite Novelty Kleideritoffe, in allen mo» 
derniten Farben, nie unter 35c verfanft 24 . 
bei ung für Dienjtag die Yard nur...... — & 

Extra jchwere und breite deutiche Yırdigo blaue 
Calicos, die requläre Sc Waare, jpezieller m 
GES DEDRIDUBEE 0a nee onen ac 


m Grtra große weiße Herren Tafchentücher, aute Qua= | 


! Sautepans f 


ität, nie unter Sc verfauft. Für Dienitag 2 
das Stüdfnur........ EN er —* 


und weiß, 2 Tugend für.... 


Patent Hafen und Oejen (Hump), in jchivarz 1e | 


Zürfiihe BadesLappen, nie unter 3c der- ie ' 
reis, das St er | 


kauft, ſpezieller * 
Extra ſeine türkiſche Bade ücher, Größe 
25x45 Zoll, ein requlärer 20c 2 
TREUE nn nur 1lc 
Allerbeſter ES chürzen » Gingham (Amosfeag) ive- 
zieller Preis für Dienitag, 4ie 
BER 0s0n. 'e6a sn ae 2 
Bei der Inventur zurücgeiegte Kinder-Mäntel im 
Wertbe dom $1.75— 84.50, in Pıuufch und 
Zeug, um fie aufzuräumen, das Stüd... 


neuejten ;yarben, würden britig ſein zu 29€ | 





98c | 


9, den 25. Februar. 


Wir haben nod einige von den feinen Smprias 
Rugs, werth von 82.50 bis $3.50, weil 1 25 
leicht befleckt das Stück nur we 

Eteppderfen mit feinjter Seide und Satin überzo» Ri 
aeı und mit den beiten Schwanens 8 48 
Daunen gefüllt, werth $12.50, nur ... + 

Ernfnäpihen aus Porzellan mit Dedel und 4c * 
Porzellanlöffel, das Stück ............... 

Waſſer⸗Gläſer mit Fuß extra billig, 2 1 c 
VER WERE sie anmane aan Kae 8 : 

Ir No. S Kocdhufen pajlend, aus jbwe M 

rem Zını, foften immer 14c, das Stüd 8c £ 

Hinnene Deder für Kochtöpfe, alle Größen, 2% — 


das Stück..... 


GROCERIES. 

m Grocerie » Dept. wird e3 ınorgen luftig hers 
gehen! Brod zum halben Preis iit Das Lo- 
fungswort. 

Schönes friichgebadene! Brod, Weihbrod, 
_NRoggenbred, alle Sorten, 2 Laib für ..... 
sFriiche geialzene Häringe, 2? Etüde für....... 
Jmpartirte jaure Kirihen, das Pfund. ........ Se 
Huafergrüge, das Pfund 





ALBERT MAY & CO., KEMPF & LOWITZ, 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Rıehard &Co. 


Gegründet 1847. 


Bilfiglle Pallage:Billelle 


über alle Yinien. 


Wech- 
sel. 
Erbschaf- «#7 


em briefe. 
- Vollmach- 


Deutines 
Rechtsbureau 


(geieglich ınforporirt) beiorgt 
Erbihaits: und Nadhlahregulirungen bier und 
ın allen Weittheilen. -Bollmadten, Tejitamente, 
NRechtsiachen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, 2ichts-Anwalt, 
und Öffentl. Nadhlasvermalter fiir Coof County. 

ALBERT MAY, Xeits - 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis, Offen Sonntags Vor. 





— 


Du glücklich ſein? 


Wünſch' ſt Zu eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Schließe Dich der deutſchen 


Germania Colonie in California, 


Anwalt. | 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Breiien. 


Erbſchafts-Einziehungen. 


Vollmachten ausgefertigt. 


Echſchaſtz- Militärs und Projehſachen, 


| 
| 


dem gelobten Lande Amerika's an — mit Chit, Plumten, | 
t 


Obſtland zu 840.00 den 
ö eine Familie zu 
derden. Da 


Sonnenſchein und Geſu 
Acker. Nur 10 bis 2 
erhalten. Land kann 
biſt Du ſelbſtſtändig; ig M t 13 herr⸗ 
liches Klima; Eiſenbahn, Schulen, u. ſ. w. z keine Bes 
wäflerung mötbig. Obſt das beſte im ganzen Staate und 
erzielt ſteis die deſten Kreiſe. Schreibe um Auskunft: 
Sefretär Mar Kortum, 693 Surling Str. 
Komm’ zu den Beriamminngen 


feden Donneritag, (bis zum 13. März), Abends 8 ihr, 
in dem Zimmer ber dbeuticen Gejelihait,49 Ya Salle Str. 


92.25. hohlen. 92.50. 


Indiana Nut...... Snssnsssennnnne. 82.25 
Indiana Lump......... 

Virginia Egg 

Beite Virginia Lump........ — 
Ohio Valley Egg 

Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbhw 103 E. Randolph St. 
Ale Orderd werden CO. O. D. ausgeführt. 


für obige Maihine, mit fieben 
we Schubladen, allen Apparat 
B und >jähriger Garantie. 
Retail:Oifice Eldridge B 
Nah⸗Maĩchine 
’ 275 Wabash Av. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fñr Samilien · Gebrauch · 


ece: Eckte Indiana und Des plaines Ste. 
we vn RICHARD DEUTSCH, Managen. 


bier und in allen Welttheilen. 
Deutſches 


Ronſuſat· und Rechlshurenu, 


Ofäce: KEMPF & LOWITZ, 
155 OO. Weashingston Str. 


ERTL GEN 


BE Dis 
147 


1 Washingfon Str, 


bvilige Schiffslarten 
era in allen Klajjen. 


Erb ſchaſts · Koſſeſttionen, Boſſmachten, 
Konſulariſche Zeglaubigungen ꝛc. 


THEO PHILIPP General» Agent der Baltifhert 
s ' 


Linie und der Hanfa » Linie. 
Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
13” 3infen bezaßlt auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften Va — 


Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus— 


geſtellt. —¶ Baſſage⸗Scheine von und nach Europa, 


Sonntags offen von 10—12 Ubr Bormittag. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Exfte Sypotheten 
zu verfaufen. “anıj 


GELD. 


gu verleihen in beliebigen Summen dor: $500 aufwärtd 
auf erite Hppothef auf Chicago Grumdeigeutäntit. 


| Bapiere zur fiheren Rapital-Aniage tımer vorritäig 


E. S. DREYER & CO. iu 
Südwet-Ehe Peardorn & ZBafdingion St. 


Schußuerein der Hausdellßer 
gegen fchlecht zahlende Mieter, 
371 ass ae * 
a en 





